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Die Ausreise der
„ Karlsruhe

"

Abschied von der Heimat — Oer Ausreisebefehl — Abschiedsgrüße des Führers und des Reichswehrministers

kDrahtmeldung unsere » » ach Kiel ent snndten Sonderberichterstatters )

Der Kreuzer „Karlsruhe " ist Montag vormittag 1« Uhr von der Blücherbrücke im Kieler Hafen mit

einer Besatzung von etwa 600 Man « z» seiner Auslandsreise in See gegangen . Bei der Abreise hatte stch ans
der Blücherbrücke und dem in der Nähe gelegene « Hindenburguser eine mehrtausendköpfige Menschenmenge
eingefundeu . Ueber die Ausreise drahtet unser nach Kiel eutsandter Hauptschriftleiter folgende« Bericht:

Oer Abschied naht !
Der große Tag der Ausreise des Kreuzers

„Karlsruhe " ist gekommen. Ueber der Kieler
Bucht liegt ein leichter Herbstdunst unter
grauem Himmel . Allmählich lichtet sich das
Gewölk etwas , so daß die Kriegsschiffe sich
leicht im Wasser widerspiegeln .

Auf der „Karlsruhe " ist schon seit den
frühesten Morgenstunden reges Leben. Die
Besatzung trägt großen Dienstanzug . Schon
um acht Uhr treffen die zahlreichen Angehöri¬
gen zum letzten Besuch auf dem Kreuzer ein.
Da gilt es , noch letzte Reste zu packen. Ver¬
spätete Lieferanten bringen eilig noch die eben
verfertigten Uniformen und dergleichen. Den
ganzen Sonntag und die darauffolgende Nacht
hatten sie noch fieberhaft gearbeitet , um alles
zu bewältigen . Ich bummle noch über Deck
und sehe so manche rührende Szene . Mütter
und Bräute wetteifern miteinander , ihren
stolzen Matrosen noch Liebes zu tun vor der
langen und weiten Reise durch die Weltmeere .

Wie an den vorhergehenden Tagen , liegen
weiter draußen die Kreuzer „Königsberg " und
„Emden" und weiter ostwärts das Segel¬
schulschiff „ Gorch Fock" vor Anker.

Plötzlich, um 9,15 Uhr ertönt vom Kreuzer
»Emden" ein Trompetensignal . Alles macht
Front dorthin. Die „ Emden" läuft nach kur¬
zem Manöver aus zur Uebung . Der Winker
signalisiert Abschiedsgrüße an die „Karlsruhe ".
Eine Viertelstunde später ereignet sich das¬
selbe mit der „Königsberg ". Sie hatten die
Admiralsflagge aufgezogen .
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Die Ehrengäste treffen ein
Inzwischen hat sich nicht nur die schmale

Blücherbrücke, an der die Karlsruhe festge¬
wacht hat, mit Ehrenabordnungen und An - ‘ n 1 » 3362 ,
gehörigen gefüllt , sondern auch am ganzen
Hindenburg - Damm entlang haben sich viele
Tausende Schaulustige angesammelt , die dem
Ereignis des Auslaufens der „Karlsruhe " bei¬
wohnen wollen . Eine Ehrenkompanie der
Marineschule und ein Ehrensturm der Marine¬
SA Kiel sowie Kolonialvereine und so fort,
haben bereits auf der Blücherbrücke Aufstel¬
lung genommen . Immer näher rückt die
Stunde des Abschieds . Die Spannung wächst.
Hohe Ehrengäste treffen ein . So der Flottenchef Vize¬
admiral F 0 e r st e r , der Chefinspekteur des Bildungs -

Ein ytstprisches Dokumem
Der Reife-Befehl deS Führers an di« . Karlsruhe " , der erste AuS-
retsebesebl, den der Führer in seiner Eigenschaft alS Oberbefehlshaber
der Wehrmacht einem «ns Ausland reifenden Kreu^ r erteilte . — Wir sind
als erste deutsche Zeitung in der Lage, diesen Besehl mit Erlaubnis der

Marinesta «ion der Ostsee zu veröffentlichen.

* .*: »
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^ Uch das Karlsruher Wappeu erhielt erneu Irische» Anstrich

wefens , Konteradmiral Saalwächter , der zweite Ad¬
miral der Ostsee , Konteradmiral B a st i a n , SA - Grup-
penführer Nordmark und Polizeipräsident Meyer -
Q u a d e, der Kommandant von Kiel , Kapitän zur See

S ch r 0 e d e r, der Oberbürgermeister von Kiel , Kreis¬
leiter B e h r e ns und viele andere mehr.

Oer Abschiedsgruß des Führers
Vom Führer und Reichskanzler Adolf Hitler , der bei

der offiziellen Verabschiedung des Kommandanten am
Donnerstag seinem großen Jntereffe sür diese Auslands¬
reise des Kreuzers „Karlsruhe " Ausdruck gegeben hat , ist
folgendes Telegramm eingegangen :

„Kreuzer Karlsruhe ". Ich erwarte , daß der Kreuzer
„Karlsruhe " auf seiner Auslandsreise in treuer
Pflichterfüllung für die Ehre Deutsch¬
lands einsteht.

Dem Schiff, seinem Kommandanten und seiner Be¬
satzung wünsche ich glückliche Fahrt und Heimkehr.

Adolf Hitler ."

Vom Ehef der Marineleitung ist folgendes
Telegramm eingelaufen :

„Wünsche besten Erfolg für die Durchführung Ihrer
schönen, aber schwierigen Ausgabe. Mit kameradschaftli-
chcm Gruß und Heil Hitler ! Der Ehef der Marinelei -
tung ."

Eir weiteres Telegramm sandte der Reichswehrmini ,
ster von Blomberg :

„Kommandant und Besatzung de» Kreuzer» „Karl »,
ruhe" wünsche ich guten Erfolg und glückliche Durch¬
führung der Reise . Heil Hitler !"

„Fremde von Bord^
Das Kommando „FremdevonBord " ertönt . Ein

letztes, rasches Abschiednehmen, und Offiziere und Mann¬
schaften trennen sich von ihren Angehörigen . Die ganze
Besatzung tritt auf Deck an. Der Kommandant mit seinen
höheren Offizieren erscheint auf der Kommandobrücke.
Die Bordkapelle spielt den Marineehrenmarsch.

Da , . . . . „Gorch -Fock" läßt alle Segel fallen , das
Werk weniger Augenblicke. Er will dem scheidenden
Kriegsschiff ein Ehrengeleit geben. Ein phantastisch schö¬
ner Anblick !

Noch wenig« Minuten biS zur AuSlanfzeit um 19 Uhr.
Kommandos ertönen . Letzte Zuruf « zwischen Bord und
Blücherbrücke. Ueberall tränende Augen bet den Zurück -
bleibenden . Das Ausfahrt -Signal - Wimpel wird hochge-
zogen. Die Troffen fallen als letzte sichtbare Verbindung
mit dem deutschen Boden .

Trompetensignal : „Stillgestandenk " Der Flottenchef,
Vizeadmiral F 0 e r st e r , bringt ein dreifaches Hurra auf
die Karlsruhe " und ihren Kommandanten aus . Der
Kommandant, Kapitän zur See L ü t j e n s , gibt ein drei¬
faches Hurra auf die Heimat zurück .

Mit Volldampf voraus !
Unter den Klängen des Deutschland- und Horst-Weffel-

Liedes , das die Menschenmenge mit erhobenem Arm still

England -Australien in 52 Stunden
Oie ersten Teilnehmer am Lustrennen kurz vor dem Ziel

* Berlin , 22. Okt . Beim Luftrennen nach Australien
haben die ersten Flieger bald ihr Ziel , Melbourne , er¬
reicht . Es sind die beiden Engländer Scott und Black
mit ihrer Komet- Maschine, die frühmorgens um 7 Uhr
die Insel Timor überflogen und den vorletzten Zwangs¬
landeplatz Port Darwin um 8 Uhr erreichten. Das Wet¬
ter ist jedoch nicht gerade sehr freundlich,- denn es wird
eine stürmische See gemeldet . Erst in einem Abstande von
8y* Stunden folgen die Holländer Parmentier -
Moll mit ihrer Douglas D . 0 . 2. Sie verließen um
7.84 Uhr Singapore und erreichten um 19.86 Uhr Bata¬
via . Bei ihnen befindet stch die deutsche Fliegerin Thea
R a s ch e, die das Glück gehabt hat , das zweitschnellsteFlug¬
zeug erwischt zu haben. Die übrigen Teilnehmer liegen
noch weit zurück. An dritter Stelle sind die Amerikaner
Pagborn - Turner zu nennen , die um 23,45 Uhr von
Allahabad gestartet sind , wo das Ehepaar Mollison sowie
die Holländer Astes- Geysendörfer wegen Maschinenscha¬
dens festliegen . Inzwischen sind auch dort noch die Eng¬
länder Jones - Waller eingetroffen , und zwar um 8 .40
Uhr.

Die beiden Spitzenflieger Soctt und Black, haben
sür die Strecke England —Australien 52 Stunden

88 Minuten Flugzeit gebraucht.

Die bisherige Bestleistung stand auf sechs Tage , 17 Stui
den und 45 Minuten . Die Engländer haben Port Darwi
nur mit Mühe erreichen können, denn beim Fluge üb ,
die Timor - See wurde ein Motor blockiert , so daß sie nr
mit einem Motor weiterfliegen konnten. Es gelang ihn«
in unerwartet kurzer Zeit , den Schaden an ihxer de H >
villand - Comet auszubeffern . Da ihnen die Holländer Pa
mentier - Moll dicht auf den Fersen sind , starteten sie s
fort wieder von Port Darwin zum Fluge nach Me
bourne.

Während der Australienflng bisher , abgesehen vo
kleineren Schwierigkeiten , ohne Unfall verlaufen ist, h,
stch nun

ein schwerer Unglücksfall , der zwei Menschen¬
leben forderte,

ereignet . Ein englisches Flugzeug mit de» Insaffen Gst
man und Baines stürzte am Montag früh in der Näh
von Palazzo San Gervasio (Provinz Potenza ) in Sül
italien ab und ging in Flammen auf. Die beiden Ir
saffen , die sich auf dem Fluge von Rom nach Athen b«
fanden, kamen ums Leben.

7V

Kapitän zur See LütjenS
der Kommandant der . Karlsruhe "

anhört , löst sich das stolze Kriegsschiff zuerst nach rück¬
wärts vom Land . Bewegungslos stehen die blauen Rei¬
hen der Besatzung wie eine Mauer . Rauchfetzen treibt die
harte Prise über die harrende Menge . Die Kriegsflagge
wird zum Abschiedsgruß an Deutschland getippt , ein gro¬
ßer, unvergeßlicher Moment . Der Besatzung ist durch
Trompeteusignal „Rühren " befohlen . 600 Hände winken
dann zum letzten Gruß . Der Badenweilermarsch ertönt
von Bord , und jetzt zieht bas herrliche Schiff in seiner
schnittigen Form mit „Volldampf voraus " an uns vor¬
über, direkten Kurs auf den „Gorch - Fock".

Der diesmalige , schlichte Abschied des Kreuzers
„Karlsruhe " ist vorüber . Meistens werden die Schiffe
sonst an der Holdenauer Schleuse verabschiedet. Da kön¬
nen an Land größere Menschenmassen sich ver¬
sammeln . Der Chef der Marinestation Ostsee , Admiral
Albrecht , hatte jedoch schon am Freitag das Schiff in
aller Stille verabschiedet.

Unzählige Barkaffen, Pinaffen , Dampf - und Ruderboote
wimmeln um das scheidende Schiff und geben ihm das
Geleit . Das Winken der vielen Tausende vom Land will
kein Ende nehmen. Etwa eine Seemeile ostwärts sehen
wir die Karlsruhe am „Gorch Fock" vorüberkreuzen,
ein unbeschreiblich schönes und erhabenes Bild . Ganz in
der Ferne gibt durch den Dunst hindurch der Friedrtch-
orter Leuchtturm Lichtsignale.

Nur für Deutschland!
Die Fahrt geht über Skagen dem Weltmeer zu, allwo

das deutsche Schiff anderen Erdteilen zueilt , um ihnen
von dem neuen Deutschland einen lebendigen und über¬
zeugenden Beweis für die Wahrheit zr geben, von der
Unsterblichkeit deutscher Größe und Kraft, aber auch von
deutschem Friedenswillen zu künden . Neben mir sagt « in
stämmiger und blonder Matrose von der Ostseestation
zu seinem Kameraden : „Ik hätt woll am lievsten rüber-
gepuddelt zu „Karlsruhe "

, die laufen im Sommer mit
Gala und Snak ! Un wir armen Würste? " „Ok wir hä -
wen to tun", erwiderte der Kamerad.

Er hat recht : Jeder an seinem Platz für Deutschland,
nur sür Deutschland!
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Auf dem Weg zur Reichseinheii
Oie Vereinheitlichung der Reichsjustiz — Line Unterredung mit dem Reichsjustizminister

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

22. Oktober 1934, begau« die durch die Berorduuug über die ZusammenAm Montag , de«
leguug -es preußische» Justizministeriums mit dem Reichsjustizmiuisterium »e« geschaffene Be¬
hörde i« der Wilhelmstrabe i« Berli « ihr « Arbeit. A« diesem nicht uur für die Justiz » sonder»
auch für de» Gedanke « der Reichsresorm hochbedeutfame« Tage , empfing der Reichsjustizminister
Dr . Gürtner i» Anwesenheit des Staatssekretärs Dr . Kreisler de« Leiter unserer Berliner
Schristleitnng, Pg . Gras Reischach z« einer Unterredung . Unsere Berliner Dchristleitnng
drahtet «ns darüber folgendes:

Das Haus Wilhelmstratze 68 ist seit dem heutigen
Tage der Arbeitsplatz der vereinigten Justizministerien
des Reiches und Preußens . Von diesem Hause aus be¬
gann der Kampf und die praktische Arbeit für die Reini¬
gung der Justizverwaltung des größten deutschen Lan¬
des und zugleich für die Schaffung eines volkSverbunde-
nen deutschen Rechts . Daß die neue Zentralbehörde auf
dieser Tradition aufzubauen bereit ist , und dank der durch
die Vereinheitlichung geschaffenen größeren Schlagkraft
diese Arbeit noch wirkungsvoller zu gestalten in der
Lage ist , dafür bürgen die nachstehenden Ausführungen
des verantwortlichen Leiters dieser Behörde des ReichS-
justizministers Dr . Gürtner .

Im schlichten , hellen Arbeitsraum deS ersten Stock¬
werkes empfängt mich der Minister . „Vor einigen Ta¬
gen haben Sie , Herr Retchsministcr", so frage ich , „das
Reichsministerium der Justiz und das preußische Justiz¬
ministerium zu gemeinschaftlicher Arbeit vereinigt und
der vereinigten Behörde eine einheitliche Bezeichnung
gegeben . Ich gehe wohl nicht fehl , wenn ich annehme,
daß damit eine erhebliche Arbeitsökonomie erzielt wird,
denn ich kann mir denken , baß das gleiche Arbeitsgebiet
bisher sowohl im Reich als auch in Preußen bearbeitet
wurde, in früherer Zeit sogar vielfach , ohne daß die er¬
forderliche Verbindung zwischen dem Reich und den
preußischen Stellen bestand ."

Antwort : Gewiß haben Sie recht, das Nebeneinan-
berarbeiten , das in früherer Zeit sogar zu einem Gegen¬
einander führen konnte , ist durch die Vereinigung der
beiden Ministerien für immer beseitigt und sicher ist das
ein Fortschritt, der nicht hoch genug veranschlagt werden
kann. Und doch tritt dieser technische Fortschritt zurück
gegenüber der Bedeutung , die meiner Maßnahme als
einer organischen Vereinheitlichung der
Führung der Justiz in Deutschland zukommt .
Wenn wenige Tage nach der Vereinheitlichung der beiden
Justizministerien das Reichs - und preußische Innen¬
ministerium in ganz ähnlicher Weise vereinheitlicht wur¬
den , und wenn dabei hervorgehoben wurde, daß das den
Schritt von der Personal - zur Real - Union bedeute , so
gilt diese Charakterisierung der Zusammenfassung zweier
Ministerien zu organischer Arbeitseinheit , vor allem
auch für das Reichs - und preußische Justizministerium .
Organische Arbeitseinheit , das ist das wesentliche ! Die
referatsmäßige Arbeitszuweisung erfolgt nicht mehr nach
territorialen Gesichtspunkten , sondern nach Aufgabenge¬
bieten. Innerhalb meines Ministeriums kann es deshalb
künftig die Abgrenzung Reich—Preußen , weder territo¬
rial noch funktionell geben . Reich und Preuße « find hier
in der höchste» Führung der Justiz znr Einheit zusam¬
mengewachsen . Aus dieser Einheit kau» keiner der beide«
Teile wieder entlassen werden. Wohl aber kann und
muß und wird in sie der übrige Teil Deutschlands aus¬
genommen werden."

Frage : Mit Recht vertraten Sie , Herr Minister ,
die Vereinheitlichung der beiden Justizministerien unter
dem Gesichtspunkt der Reichsvereinhettlichung überhaupt.
Wäre es unbescheiden, Gle über den weiteren Weg
zu befragen, den Sie zu gehen gedenken , um bas Ziel ,
eine einheitliche Reichsjustiz für das einige deutsche Volk
zu erreichen ?"

Antwort : Die Staatsführung prophezeit nicht,
sondern handelt. Eines aber kann ich Ihnen , ohne die¬
sem Grundsatz untreu zu werden, sagen : Die weitere
Entwicklung wird eine organischere sein, genau so , wie
es die bisherige war . Sie erinnern sich doch noch der
bisher durchlaufenen Etappen :

1. Das Gesetz über den Neuaufbau deS Reiches vom
86 . Januar 1834 . Mit ihm gab der Führer — gestützt auf
die einmütige Willensäußerung des ganzen Volkes und
aller alten Gesctzgebungsfaktoren — Grundlage und
Ziel für die Vereinheitlichung deS Reiches .

2. Das Gesetz zur Ueberleitung der Rechtspflege auf
das Reich vom 16. Februar 1884. ES stellte mir die
Aufgabe , machte es mir zur Pflicht, die Vereinheitlichung
der Justiz burchzuführen.

8 . Meine Betrauung mit der Führung der Geschäfte
des preußischen Justizministers . Damit gab mir der Füh-
rer , einem Vorschläge des preußischen Ministerpräsiden,
ten folgend , die tatsächlichen Grundlagen zur Durchfüh¬
rung der mir gestellten Aufgabe .

4. Die Vereinheitlichung des Reichs - und preußischen
Justizministeriums . Für den organisch denkenden Men-
schen ist es nicht schwer, die nächsten, in baldiger Zukunft
zu erreichenden Etappen des Weges zu Rechts - und
Justizeinheit zu entnehmen."

Frage : „Und dann, wenn die organisatorische Ver¬
einheitlichung der Führung der Justiz stchergestcllt ist .
wird — nehme ich an — die Vereinheitlichung deS Rechts
gleich mit seiner Erneuerung weitergeführt werden?

Antwort : „Sie sehen, das ist ja gerade die Größe
unserer Arbeit, daß sie trotz aller Fülle drängender Aus¬
gaben überschüssige Kräfte hervorbringt , die es ermögli¬
chen . nicht nur nacheinander eine ganze
Reihe von Aufgaben anzupacken und dnrchzufüh -
ren . Noch ehe die Justiz in Deutschland organisatorisch
zu einer Einheit zusammengeschweißt ist, wirb bereits an
der Vereinheitlichung des Rechts und der Rechtspflege ge¬
arbeitet . Die Strafrechtsnovellen , sowie die Zivilprozeß¬
novelle , die die endgültige Erneuerung des Straf - wie des
Zivilprozeßrechts in wichtigen Punkten bereits vorweg¬
nahmen, seien als Beweis erwähnt . Die außerordent¬
liche Intensivierung der Straf - und bürgerlichen Rechts¬
pflege , die im vorigen und in diesem Jahre erreicht
wurde , sei daneben genannt . Vor allem aber verweise ich
auf die Ausbildung des werbenden Juristen .

Der staatlichen Führung der Justiz gerade des Dritten
Reiches muß sie als wichtigster Teil der ihr vom Führer
gestellten Aufgabe am Herzen liegen. Mit Vorbedacht
habe ich daher gerade diesen Abschnitt der mir vom Füh¬
rer übertragenen Aufgabe alsbald in Bearbeitung ge¬

nommen und dafür gesorgt , daß die Vereinheitlichung und
zugleich innere Erneuerung der juristischen Ausbildung
mit größter Beschleunigung burchgeftthrt wird . Jeden¬
falls gilt es für mich und meine Mitarbeiter , alle Kräfte
einzusetzen , um die Fülle der übertragenen Aufgaben zu
bewältigen.

Wenn ich Sie nun bitte, unser Gespräch als beendet zu
betrachten , so deshalb, weil die Arbeit wartet und wir
nur durch Taten beweisen können , wie wir — dem Willen

des Führers entsprechend — den Bau des Dritten Reiches
mit errichten helfen."

Die Reichsleitung der RGOAp spendet
500 000 RM . für das WSW

» M ü « ch e « , 22. Okt . Nach Meldung des Reichsschatz,
meisters der NSDAP , Schwarz, spendet die Reichslci-
tuug der NSDAP für bas Wiuterhilsswerk des deutsche«
Volkes 1934/35 de« Betrag von 536 880 RM .

Hohe Auszeichnung für alten Parteigenossen
* Eberswalde (Mark) , 22. Okt . Das „Ehrenzeichen vom

8 ./8. November 1828" am roten Bande wurde einem Ein¬
wohner von Eberswalde , dem Parteigenossen Walter
Zeichner , vom Führer verliehen . Pg . Zeichner , der
bereits mit dem „Ehrenzeichen von Coburg 1822" aus¬
gezeichnet ist , wurde in diesen Tagen in den Stab des
Stellvertreters des Führers berufen.

Schulräume für die HI
Erlasse des ReichserziehungsMinisters Rust

* Berlin , 22 . Okt . Die Reichsjugendführung hat mit
der Ausführung eines umfangreichen Schulungspro¬
gramms begonnen. Zur Unterstützung der Durchführung
dieses Schulungsprogramms hat der Reichserzichungs-
minister und preußische Kultusminister R u st zwei Er¬
lasse des gleichen Inhalts herausgegeben an die Regie¬
rungen der Länder und an die Nachgeordneten Behörden
der preußischen Verwaltungen . In diesen Erlassen heißt
es :

„Damit bas umfangreiche Schulungsprogramm der
RetchSjugenbführung mit vollem Erfolg durchgeführt

« erden kann, ist es notwendig, daß die erforderliche Zu¬
sammenkunftsräume (Heime ) allen Einheiten der HI
zur Verfügung gestellt werden. Ein großer Teil der
Einheiten besitzt überhaupt noch keine Räume oder doch
nur unzulängliche. Es werben in der Hauptsache Räume

für kleinere Einheiten benötigt, also für 28 bis 60 Jun¬

gen . In vielen Fällen sind staatliche wie kommunale
Baulichkeiten noch bei weitem nicht voll ausgenuht und
der Pflege der schulentlassenen Jugend nutzbar gemacht."

Ausgehend von entsprechenden Reichs - und preußi¬
schen Erlassen weist der Reichserziehungsminister be¬
sonders darauf hin, daß auch Räume in öffent¬
lichen Schulen , soweit sie sich dafür eignen, bis auf
Widerruf für die Durchführung des Schulungspro¬
gramms der Reichsjugendführung zur Verfügung zu
stellen sind.

Wenn im allgemeinen auch , so heißt es in dem Er¬
laß weiter , Klaffenränme hierfür nicht geeignet sein
werben, so werben jedoch keinerlei Bedenken geltend zu
machen sein , gegen eine Ausstattung leerer Räume durch
die Einheiten der HI selbst.

Ein früherer Mordanschlag auf König Alexander
Oie Belgrader „prawda^ über das Lager der südslawischen „Aufständischen^ in Italien

Belgrad , 22 . Okt. Die „Prawda " veröffentlicht eine
ausführliche Beschreibung des Lagers der südslawischen
„Aufständischen " in Borgotaro in Italien und ruft ihren
Lesern den ersten Versuch in Erinnerung , König Alexan¬
der im Dezember des Vorjahres zu ermorden. Das
Blatt führt darüber u . a . aus : Die verbrecherische Tätig¬
keit der „Aufständischenorganisation" Ustascha, deren Sam -
melpunkt sich in Borgotaro in Italien befindet , wurde
durch die Geständnisse des Täters Peter O r e b enthüllt,
der im Dezember des Vorjahres König Alexander er¬
morden sollte. Oreb hatte damals von Pawelitsch
denAuftragerhalten , nachAgramzufahren ,
um den Anschlag durchzuführen , wofür ihm
500 000 Dinar ( etwa 30 000 Mark ) versprochen wurden.
Oreb erhielt zwei Bomben, zwei Revolver mit 80 Schuß
sowie gefälschte Pässe und Ausweise. Er machte sich mit
sechs Gefährten auf die Reise und traf auch rechtzeitig in
Agram ein , hatte aber beim Einzug des Königs Alexan¬
der nicht den Mut , den Anschlag durchzuführen. Von
seinen Gefährten mit Vorwürfen und Drohungen über¬
häuft, versprach er, den König am nächsten Tage zu
töten. Inzwischen hatte aber die Agramer Polizei von
seiner Anwesenheit erfahren und drang in den frühen
Morgenstunden überraschend in seine Wohnung ein. Zwi¬
schen Oreb und den Polizeibeamten kam es zu einem
Feuerkampf, bei dem ein Poltzeibeamter getötet und ein
anderer schwer verletzt wurde. Oreb selbst konnte ent¬
fliehen, wurde aber noch am gleichen Abend in der Nähe
von Agram verhaftet. Der Gerichtshof zum Schutze des
Staates verurteilte ihn am 18. März zum Tode.

Im Lause der Untersuchung hatte Oreb ein umfas¬
sendes Geständnis über das Lagerleben
von Borgotaro abgelegt und u . a . erzählt, daß die
Zahl der dort versammelten „Aufständischen " bei seiner
Abreise 400 betrug. Die Lagerinsassen seien in graue
Uniform gekleidet und hätten täglich militärische
Uebungen abzuhalten. Sie seien besonders im Bom¬
benwerfen und Revolverschießen ausgebildet worden.

pawelitsch und Kwaternik bestreiten alles
* Turin , 22 . Okt . Die wegen ihrer Teilnahme an dem

Marseiller Anschlag in Turin verhafteten Pawelitsch
und Kwaternik sind von der Turiner Polizeibehörde
einem ersten Verhör unterzogen worden. Hierbei erklärte
Pawelitsch, daß er mit dem Marseiller Anschlag
nicht das gering st e zu tun habe , und daß er sich
die gegen ihn erhobene Beschuldigung aus der Kenntnis
der Methoden der serbischen Polizei erkläre , die hoffe,
ihn in eine Angelegenheit zu verwickeln , um seiner auf
jeden Fall habhaft zu werden. Pawelitsch belastete im
weiteren Verhör niemand und betonte, wenn einer von
denen, die in Frankreich festgenommen worden seien , baS
Gegenteil behauptet hätte, bann lüge er.

In einem zweiten Verhör sagte Pawelitsch, baß er sich
am 30. September 1884 nicht in Marseille aufgehalten
habe , und daß er diese Stadt überhaupt nicht kenne . Er
habe sich ein einziges Mal in seinem Leben nach Frank¬
reich begeben , und zwar im Jahre 1827, als er an einem
internationalen Kongreß des Komitats Agram teilge¬
nommen habe . Ueber seinen Aufenthaltsort gefragt, er¬
klärte Pawelitsch, daß er sich in den letzten Wochen nach¬
einander in Turin , Mailand und Brescia aufgehalten hat.

Der zweite Verhaftete , Kwaternik , gab bei sei¬
nem ersten Verhör an, im Komitat Agram im Jahre 1810
geboren zu sein . Die gegen ihn erhobenen Veschuldigun -
gen weise er mit Abscheu zurück. Bereits einmal habe ihn
die serbische Polizei ungerecht verhaftet, was zum Vor¬
wand für eine ganze Reihe von Verfolgungen gegen seine
Familie gedient habe . Kwaternik weigerte sich , den Na¬
men dessen , der ihm den Aufenthaltsort von Pawelitsch
mitteilte , anzugeben, und verwahrte sich gegen die Be¬

schuldigungen , alS Abgesandter von Pawelitsch aufgetre¬
ten zu sein . Er erklärte schließlich, keine einzige der in
Frankreich im Gefängnis befindlichen Personen zu ken¬
nen, auch habe er niemals den Namen Kramer geführt.

In einem zweiten Verhör bestätigte Kwaternik seine
ersten Erklärungen und bestritt, jemals in Frankreich
gewesen zu sein . Er habe die letzten Wochen bei einem
ihm befreundeten Studenten in Padua zugebracht , dessen
Namen er jedoch nicht nennen wollte.

Ein Güdslawe in Oieppe verhaftet
0 Paris , 22. Okt . Die Montagsprefle berichtet aus

Dieppe, daß dort ein Südslawe namens Andreas A r t u-
k o w i ts ch festgenommen wurde. Er sei aus England ab¬
geschoben worden und habe im Augenblick seiner Verhaf¬
tung einen ungarischen Paß , der auf den Namen Andreas
Artukowitsch , wohnhaft in Budapest, lautete , besessen . Er
sei den südslawischen Behörden als gefährliches Mitglied
der Terroristenvereinigung Dr . Pawelitsch bekannt.

Das Staatsbegräbnis für de« verstorbene» General¬
oberst von Kluck findet am Mittwoch mittag statt . Die
Beisetzung erfolgt auf dem Waldfriedhof in Stahnsdorf .

Zum Mitglied des Präsidialrates der Reichskammer
der bildenden Künste ernannt wurde der Zeichner Hans
Herbert Schweitzer , der unter dem Namen „Mjölnir "

zum ersten bildenden Darsteller der Bewegung wurde.
Das deutsche Linienschiff „Schleswig-Holstein" bat

am Montagfrüh nach seinem fttüftägigen inoffiziellen
Besuch Amsterdam wieder verlassen und die Rückfahrt
nach Deutschland angetreten .

Ministerpräsident Gömbös wirb sich unmittelbar von
Krakau nach Wien begeben , wo er im Laufe des Diens¬
tag vormittag eintrtfft . Der Aufenthalt GömböS ' in
Wien wird jedoch nur wenige Stunden dauern , da der
Ministerpräsident bereits in den späten Nachmittags-
stunden des Dienstag wieder in Budapest einzutreffen
gedenkt .

Eine schwere Dynamitexplosion ereignete sich während
des Transports von Waffen und Munition , die von Auf¬
ständischen zurückgelassen wurden , auf dem Wege nach
Oviedo. Hierbei wurden 27 Soldaten getötet und eine
noch größere Zahl verwundet.

Zu schwere« politische« Zusammenstöße« kam eS in
Dublin am Sonntag zwischen Republikanern und Blau¬
hemden . Sechs Blauhemden, darunter eine Frau , wurden
ernstlich verletzt .

Der Fehlbetrag im japanischen Haushalt für bas Jahr
1834/35 wird sich auf rund 600 Millionen Yen belaufen.
Zur Deckung dieses Fehlbetrages , der durch die Zusatz¬
kredite für Armee und Marine entstanden ist , wird eine
neue innere Anleihe vorgeschlagen . Das Kriegsministe¬
rium ist jedoch gegen eine solche Anleihe: es schlägt viel¬
mehr neue Steuern vor.

Ein schwerer Sturm riß im Hafen von Seattle einen
Ozeandampfer von der Verankerung los . Neun Personen
fanden dabei den Tod . Ein zwischen Seattle und Tacoma
verkehrender Dampfer ging unter . 50 Fahrgäste wurden
gerettet , 10 ertranken . Auch im Innern des Staates Ore¬
gon haben die Stürme außerordentlich großen Sachscha¬
den angerichtet.

Zu Zwischenfällen kam es in verschiedenen Städten
Mexicos. Es handelt sich um Kundgebungen der Bevöl¬
kerung gegen die Einführung des sozialistischen Schul¬
unterrichts .

Das Grubenunglück in Herne
Der Bericht des Oberbergamtes — Reu» Tote

* Dortmund , 22 . Okt . Das Oberbergamt teilt mit :
Aus Anlaß des Grubenunglücks, bas sich am 21. Ok¬

tober auf der Schachtanlage 4/5 der Zeche „Vereinigte Kon¬
stantin der Große" ereignet hat , wurden die Grubenbaue
heute von Vertretern des Oberbergamtes Dortmund un¬
ter Leitung des Berghauptmannes und unter Zuziehung
des Unfallansschusses und Vertretern der Versuchsstrecke
befahren. An der Befahrung und der nachfolgenden Be¬
sprechung beteiligte sich u . a . auch der Reichsleiter der
Fachschaft Bergbau . Pg . Stein . Es wurde festgestellt, daß
es sich bei der Explosion um eine Entzündung von
S chlagwettern gehandelt hat, die sich in der Firste
eines Schachtes infolge der Abbanwirkungen angesam-
melt hatten . Nach dem festgestellten Befund kann als sicher
angenommen werden, daß die Entzündung des Schlag¬
wetters durch einen Schweißbrenner hervor -
gerufen worben ist , der bei Reparaturarbeitcn an einer
Druckluftleitung entgegen den bestehenden Bestimmungen
Verwendung gefunden hat . Durch die Explosion sind, wie
bereits mitgeteilt , sieben Bergleute zu Tode gekommen
und vier weitere verletzt worden. Von den Verletzten
sind im Laufe des Tages zwei gestorben , so baß die Z a h l
der Toten sich damit auf neun erhöht . Die
bergbehörbliche Untersuchung nimmt ihren Fortgang ."

✓/Rote „Revolutionäre
Die Untaten der marxistischen Banden in Asturien — Greueltaten an Kindern

* Madrid , 22. Okt . In Madrid trafen 2 0 Waisen -
kinber von P o l i z e i b e a m t e n f a m i l i e n aus
A st u r i e n ein. Die Kinber, deren Väter bei Ausübung
ihrer Pflicht von den marxistischen Horden ermordet
worden sind und die ihre Mütter zum Teil auf dieselbe
Weise verloren haben, sind zum Teil blind , zum
Teil am Erblinden . Die Madrider Zeitung „ABC"
spricht im Anschluß an die Mitteilung vom Eintreffen
der geblendeten Kinder die Vermutung aus , baß die
„marxistischen Barbaren sich vielleicht nur darirm an die¬
sen Unschuldigen vergangen hätten und sie blind machen
wollten, um ihnen den Anblick der Schrecknisse der Re¬
volution zu ersparen" . In der Madrider Presse werden
die Bewohner der Hauptstadt aufgefordert, diesen un¬
glücklichen Opfern der marxistischen Revolution eine
neue Heimat zu geben .

Aus Asturien nach Madrid gekommene Flüchtlinge er¬
zählen bezeichnende Einzelheiten über die Tage der roten
Herrschaft in und um Oviedo. Bon verschiedenen Seiten
wirb bestätigt , daß in den Reihen der Aufstän -
dischen Kinder im Alter von 12 und 14
Jahren mit Schußwaffen gekämpft haben .
Unter den Anführern der roten Horden befand sich u . a.
eine etwa 25-jährige Frau , die , bekleidet mit einer roten
Bluse, Gamaschen und Ledermantel, mit der Pistole in
der Hand auf der Straße Befehle austeilte . Viele Auf¬
ständische trugen Lederzeug , bas sie den ermordeten Po¬
lizisten abgenommen hatten . AIS gefangen genommene
Einwohner unter Bedeckung bewaffneter Aufständischer
abtransportiert werden sollten , durchbrachen einige
Frauen mit Messern in der Hand die Sperrkette und
stürzten sich mit dem Ruf „Tötet die Faschisten !" auf die
wehrlosen Gefangenen. Nur mit Mühe konnte der Füh¬
rer des Transportes die Rasenden von ihrem Vorhaben
abbringen.

Eine der Hauptsorgen der Aufständischen war zunächst
die „Eroberung " der Lebensmittelgeschäfte .
Geschäftsinhaber, die sich den Weisungen der Aufständi¬
schen widersetzten , wurden zum Teil gefangen genommen,
zum Teil ermordet . Unter ständigen Drohungen waren
die Geschäftsinhaber gezwungen, die Lebensmittelvorräte

hcrauszugeben . Als Militärflieger über dem AufstandS -
gcbiet Flugblätter abwarfen , in denen die Aufständischen
aufgefordert wurden, sich zu ergeben, gaben die „Revo¬
lutionsausschüsse" gleichfalls Flugblätter heraus , in de¬
nen der gesamten Zivilbevölkerung der Tod angedroht
tvurde.

In dem Prozeß im Zusammenhang mit der Aufdek-
kung des großen Waffenlagers tm Madrider Volkshaus ,
dem Gewerkschaftshausdes marxistischen Arbeiterverban¬
des U . G . T „ wurden Gefängnisstrafen bis zu einer
Höhe von 3 Jahren verhängt . Von den dem Verbände
angeschlossenen weit über 100 Arbeitervereinen sind 45
aufgelöst worden. Der Gesamtverband der marxistischen
U . G . T . bleibt jedoch auch weiterhin bestehen.
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Furchtbares Ltnglück bei Mannheim
Vier Streckenarbeiter vom Zuge übersahren und getötet

(Eigener Bericht des „Führer ")

Grötzingen schafft einen l^ebgarten
Im Dienste der Arbeitsbeschaffung — Oer Rebmuttergarten

Seine volkswirtschaftliche Bedeutung
(Eigener Bericht des Führer ")

Friedrichsseld, 22. Oft Heute früh 7.42 Uhr ereig¬
nete sich hier ein grauenhaftes Unglück , dem
vier Menschenleben zum Opfer gefallen
sind . Auf der Bahnstrecke Heidelberg—Mannheim führen
gegenwärtig Arbeiter einer Lampertsheimer Firma Aus¬
schachtarbeiten an der Einfahrt nach Heidelberg aus . Die
etwa aus 90 Arbeitern bestehende Kolonne hat aus be¬
greiflichen Gründen stets einen Sicherheitsposten
zur Verfügung , deren Aufmerksamkeit infolge des heute
morgen herrschenden Nebels besonders wichtig war.

Bier Mann versahen heute früh diesen Sicherheits¬
dienst . Dies waren der etwa 68 Jahre alte Rottenführer
S e i tz aus Blankenstadt, wohnhaft in Heidelberg, der 38
Jahre alte Ausschachtarbeiter Wilhelm H i l s h e i m e r
aus Lampertheim, der 35 Jahre alte Partieführer Adolf
S t r i e h l aus Hockonheim und der 1895 zu Wieblingen
geborene und in Sandhaufen wohnhafteFriebr . Schmitt ,
die alle vier verheiratet sind . Die Genannten befanden
sich heute morgen auf dem Auffahrtsgeleise. Gerade
hatte ein Zug aus Mannheim in Richtung Heidelberg die
Stelle passiert , als auch schon der Eilzug 295 aus Heidel¬
berg in Richtung Mannheim heranbrauste. Zur gleichen
Zeit fuhr ein Zug der Main -Neckarbahn in Richtung
Heidelberg, der ein außerordentlich starkes Geräusch ver¬
ursacht haben soll. Das Herankommen des Eilzuges sei
so nicht bemerkt worden. Erst, als er nur noch wenige
Meter von den Sicherheitsposten entfernt war .

Zwei Arbeiter , die noch um mehrere Meter entfernter
standen , konnten in allerletzter Sekunde noch zur Seite
springen. Lautlos waren ihre vier Arbeitskameraden
verschwunden und wurden vom Zuge zermalmt .
In Erfüllung ihres Dienstes fielen vier Opfer der Ar¬
beit , darunter drei Familienväter , die nicht nur großes
Ansehen bet ihrer Firma genossen, sondern auch bei ihren
Arbeitskameraden sehr beliebt waren.

Das grauenvolle Geschehen war das Werk weniger
Sekunden. Wie man hört , sollen die vier Sicherheits¬
posten von einem weiteren Sicherheitsposten durch Sig¬
nale gewarnt worben sein, was sie aber offenbar nicht
gehört haben.

*

Zu dem schweren Unglück , das sich am Montag
früh zwischen den Bahnstationen Friedrichsfel- und Wieb¬
lingen ereignete, teilt das Polizeipräsidium Mannheim
mit:

Der Eilzug , welcher auf der Fahrt nach Mannheim
7,85 Uhr Heidelberg verläßt , überfuhr heute morgen
etwa 590 Meter vor Friedrichsfeld vier an der Strecke
arbeitende Personen , die sofort tot waren . Die Arbeiter
wollten einem aus der Richtung Mannheim ungefähr um
die gleiche Zeit durchfahrenden Zug ausweichen und sind
auf bas von dem Eilzug benutzte Gleis hinübergetreten ,
wo der als Warnungsposten aufgestellte Arbeiter i n -
folge des herrschenden Nebels nicht rechtzeitig be¬
merkte , daß der Eilzug bereits in nächster Nähe war.

Das Betriebsamt Heidelberg gibt folgende
Darstellung von dem entsetzlichen Unglück : Am 22. 19.
1934, 7.49 Uhr wurden zwischen Wieblingen und Fried¬
richsfeld bei Km . 9.96 vier Personen durch den Eilzug 295
überfahren und getötet. Die Getöteten waren mit Gleis¬
umbauarbeiten an dem benachbarten Gleis Mannheim—
Heidelberg beschäftigt. Zur Zeit des Unfalls herrschte
dichter Nebel . Untersuchung ist eingeleitet.

Die Namen der Getöteten find : Wilhelm
Hilsheimer , Schachtmeister aus Lampertheim, Adolf
Striehl , Vorarbeiter aus Hockenheim, beide beschäf¬
tigt bei der Baufirma Maischein & Gärtner in Lampert¬
heim , weiter Adam S e i tz, Rottenmeister aus Heidelberg
und Friedrich Schmitt , Vahnarbeiter aus Sandhaufen ,
beide beschäftigt bei der Betriebswerkstätte Heidelberg I .

An der ttnfallstelle
Schon bald nach dem Bekanntwerden des entsetzlichen

Unglücks fanden sich die Vertreter der zuständigen Poli -
reidirektion, der Kriminalpolizei , der Staatsanwaltschaft
Und des Reichsbahn-Betriebsamtes Heidelberg an der
Unfallstelle ein, um sofort die Ursachen festzustellen und
die Schuldfrage zu klären. An der Unfallstelle selbst bot
sich ein grauenvoller Anblick, bei dem es einem schwer
lallt, darüber zu berichten . An Hand der Vorgefundenen
Kleiderreste konnten die Toten identifiziert und in die
inzwischen herbeigebrachten Särge gelegt werden. Ver¬
stört standen die Arbeitskameraden an der Unfallstelle
"der um diese herum, seelisch vollkommen erschüttert, so
^aß sie kaum ein Wort hervorbrachten. Tragisch war
dieses Geschehen auch für einen Streckenläufer der Bahn,
der an die Unfallstelle herangekommen war und dort er¬
fahren mußte, daß sein eigener Bruder ein Opfer der
Arbeit geworden war .

Trotz der tiefen Trauer und Erschütterung der Ar-
deitskameraben, die vier ihrer Kameraden beweinen,
konnte man aus deren Mund — nach der Ursache be¬
fallt — nicht ein Wort hören, das auf eine Schuld des
Lokomotivführers hätte schließen lasten . Nach ihrer Dar¬
stellung mutz das Unglück auf den starken Nebel und den
starken Lärm des Zuges der Main - Neckarbahn zurück-
3eführt werden. Bon dem Herannahen des Eilzuges sei
Nichts bemerkt worden, erst , als dieser auf wenige Meter
herangekommen war . Seine Geschwindigkeit war natür -
f ' ch sehr groß. Uebereinstimmend vertraten sie die Auf¬
fassung, daß unter den gegebenen Umständen das Un -
sltück noch viel entsetzlicher gewesen wäre , wenn der Zug
ln der umgekehrten Richtung, also aus Mannheim , ge¬
kommen wäre . Nach ihrer Ansicht hätte dieser Zug alle
Miteinander erfaßt . Ganz besonders tragisch liegt der Fall

dem getöteten Rottenführer S e i tz , der sich eine halbe
stunde vor dem furchtbaren Unglück noch zu einem Ar-
t'kitskameraden äußerte , daß diese Baustelle seine letztelei» würde, da er dann in den Ruhestand treten wolle .

D -Zug rammt Holzfuhrwerk
Singen a. H ., 22. Okt . Der um 11 .39 Uhr mittags

n„
er eintreffende Berliner D -Zug fuhr auf dem schie-

«engleichen Bahnübergang an der Gottmadinger
Straße etu mit Holz beladenes Fuhrwerk «uis Boh-

*
lingen am Hinterrad an. Das Holz fiel vom Wagen
und verletzte den Schrankenwärter , als er die
Schranke herunterlaffen wollte, so schwer , daß er ins
Krankenhaus verbracht werden mußte. Der Fuhrmann
wurde vom , Wagen geschleudert , kam aber mit leichteren
Verletzungen davon. Die Pferde blieben unversehrt.

Beim Rangieren verunglücke
Ueberliuge», 22. Okt . Auf dem hiesigen Bahngelände

wurde heute mittag der 24 Jahre alte Bahnbedienstete
Josef Birkhofer überfahren . Im Krankenhaus
mußte ihm das linke Bein oberhalb des Knies abge-
nommeu werden.

A. Singe « a. 22. Okt . Bis zum 27. Oktober müflen
bekanntlich einer Anordnung der Badischen Handwerks¬
kammer entsprechend die Pflichtinnungen, die vor lVz
Jahren gegründet worden sind , in Innungen umgewan¬
delt werden. Von den 49 im ganzen Badener Land beste¬
henden Kreishandwerkerschaften entfallen auf das Bo¬
denseegebiet 6, nämlich für die politischen Kreise Konstanz ,
Ueberlingen, Stockach, Pfullenborf , Meßkirch und Engen
mit 115 Innungen : Konstanz 38, Ueberlingen 29, Stockach
19, Pfullenborf 12, Meßkirch 13 und Engen ebenfalls 13.
Im Kreis Konstanz haben ihren Sitz : 27 Innungen in
Konstanz , 4 in Singen , je 2 in Ueberlingen a. S . und in
Bohlingen , je 1 in Radolfzell, Pfullendorf und Hilzingen.

Von den 4 Singener Innungen war die Maler -
Pflichtinnung für die Amtsbezirke Konstanz und Engen
mit dem Sitz in Singen die erste , die sich in die gesetzlich
vorgeschriebene Form der Innung unter Beibehaltung
der bisherigen regionalen Ausdehnung verwandelte. Am
Samstagnachmittag wurde im „Burghofsaale" die Pflicht¬
innung aufgelöst . Die Versammlung war von 188 Mit¬
gliedern besucht , d . i. lückenlos , bis auf einige wenige
entschuldigte Kranke. Obermeister Stärk - Singen ließ
nach der Aufklärung der Anwesenden über den Zweck
der Tagung den Kaffenführer S t e n g e l - Singen den
Rechenschaftsbericht mit 3647,93 RM . Einahmen und
3324,59 RM . Ausgaben vortragen,' einschließlich des mit
445 RM . bewerteten Inventars beträgt das Gesamtver¬
mögen 768,46 RM . Nachdem dann der Obermeister die
Versammlung mit den neuen Satzungen vertraut gemacht
hatte, stellte Kreishandwerksführer I s e l e , Bohlingen
für ihn die nach den Satzungen vorgeschriebene Vertrau¬
ensfrage , bei der 171 Mitglieder mit Ja , 17 Konstanzer
aber mit Nein stimmten. Wie deren Sprecher Auer¬
bach und M i s o l bekundeten, hatte das Nein der Kon¬
stanzer seinen Grund in der Tatsache , daß wohl Ueber-
lingeu mit 49 Malermeistern Sitz einer Innung sei.

Allerheiligen, 22. Okt . Schon seit dem Jahre 1925 hält
der Schwarzwaldverein alljährlich um diese Zeit an sei¬
nem Heldendenkmal in Allerheiligen eine Feier ab
zu Ehren und zum Gedächtnis der im Weltkrieg gefalle¬
nen Vereinsfreunöe . Dieses Jahr fand die Gedenk¬
feier bei strahlendem Sonnenschein am 21. Oktober
statt . Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit standen die
Waldbäume noch im Besitz ihres vollen Blätterschmnckes .
Um so leuchtender prangten die herbstlichen Farben des
Waldes . Eine Farbensinfonie , die der Feier einen sinn¬
vollen Rahmen und die rechte Stimmung gab zur mah¬
nenden Einkehr.

Aus allen Teilen des badischen Landes, aber auch aus
Württemberg waren die Mitglieder nach dem schön ge¬
legenen Bergwinkel gekommen , in dem Allerheiligen
liegt. Und keiner der Teilnehmer hat es wohl versäumt,
die durch den letzten Schneefall viel Waffer führenden
Lierbachwasierfälle , wahrlich eines der prächtigsten Na¬
turwunder des Schwarzwaldes, zu besichtigen. Uebcr 399
Personen mögen sich vor dem Kurhaus in Allerheiligen
versammelt haben , das eigens für diesen Tag seine gast¬
lichen Pforten nochmals geöffnet hatte. Unter den Teil¬
nehmern befand sich als Vertreter des verhinderten Ver¬
einspräsidenten, der Ehrenpräsident Geh . Hofrat Dr .
S e i t h , ein Mitglied des Verwaltungsausschuffes und

6 . kl . Grötzingen, 29 . Okt . Unter den Landorten des
Kreises Karlsruhe weist Grötzingen mit seinen 189 Er¬
werbslosen die ungünstigsten wirtschaftlichen Verhältniffe
auf. Die industrielle Entwicklung der Vorkriegsjahre hat
das Dorf am Rande zweier Fabrikstädte — Durlach und
Karlsruhe — zu einem ausgesprochenenArbeiterwvhnort
werden lassen. Die Gemeindeverwaltung ist mit allen
Kräften darum bemüht, den Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit trotz der schwierigen Verhältnisse erfolgreich zu
bestehen. Da es in absehbarer Zeit infolge der Verände¬
rung der weltwirtschaftlichen Lage kaum möglich werden
dürfte, alle brachliegenden Arbeitskräfte wieder in der

Konstanz aber mit deren 74 nicht : der Person des Ober¬
meisters und seiner Geschäftsführung gelte bas Nein kei¬
neswegs.

Kreishandwerksführer I s e l e verwies die Opposition
auf die gesetzlichen Bestimmungen, nach denen in einem
Amtsbezirk nur eine Innung des gleichen Berufsstandes
gebildet werden dürfe, und vertröstete sie auf den Zeit¬
punkt, an dem Singen Sitz eines Bezirksamtes sein
werde, dann könnten sich die Konstanzer von Singen tren¬
nen. Die Maler -Innungen Stockach, Pfullendorf und
Meßkirch seien übrigens nicht lebensfähig und würden
zu Ueberlingen geschlagen. Damit war die Angelegenheit
erledigt . Hierauf ernannte Obermeister Stärk den Jn -
nungsbeirat und schloß nach einmütiger Erledigung der
übrigen Punkte der Tagesordnung die Versammlung.

Ein Jahr Dr. Frank -Referendarlager Rastatt
Rastatt , 22. Okt . Am 14. Oktober feierte das Dr .

Frank - Lager sein einjähriges Bestehen in unserer
Stadt . Im Kreis des Lagers fand aus diesem Anlaß ein
Abend statt , der viele badische Jungjuristen versammelt
sah. Der Gaugruppenleiter der Jungjuristen Baben,
Herbert E i s i n g e r , appellierte an den neuen Geist ,
der in diesem Lager seinen sichtbaren Ausdruck findet
und bankte dem verdienstvollen Lagerleiter Dr . Seblac -
zek . Die bad . Jungjuristen schloffen sich den Dankeswor¬
ten an und überreichten dem Lagerleiter eine Majolika¬
büste des Führers , die die Worte trägt : Aus Dank und
Anerkennung in treuer Kameradschaft . Anschließend
folgte in kleinem Kreis eine Feier , der die Lagerinsaffen
sowie Rastatter und Karlsruher Juristen beiwohnten.
Der Vorstand der badischen Anwaltskammer , Rechtsan¬
walt Brombacher , Karlsruhe , richtete recht herzliche
Worte an die Erschienenen . Frl . Tina Brücker , Karls¬
ruhe, verschönte den Abend durch Liedvorträge.

zahlreiche Ortsgruppenvertreter badischer und württem-
bergischer Ortsgruppen .

Unter Vorantritt der Stadtkapelle Oppenau, die einen
Trauermarsch spielte , bewegte sich ein langer Zug von der
Klosterruine nach dem auf einem Wiesenhügel wuchtig
thronenden, in seiner Ausführung der heldischen Taten
unserer Gefallenen würdigen, mit einem mächtigen Eichen¬
laubkranz geschmückten Denkmal, das eine Stätte der
Trauer , aber zugleich ein Sinnbild der Hoffnung ist .
Trägt doch der Sockel, der von Bildhauer Rickert gefertig¬
ten Jünglingsgestalt die Inschrift : „Wir heißen Euch hof¬
fen !" In eindringlichen Worten pries Pfarrer Gallö,
Todtnau - Schönau, die toten Helden des Vereins und mit
tiefsinnigem Ernst wies er auf die verpflichtende Kraft
hin, die das Vermächtnis der Gefallenen für das gegen¬
wärtige und künftige Geschlecht enthält und mahnte zu
vergleichender Selbstprüfung . Das gemeinsam gesungene
Deutschland - und Horst - Weffel-Licd verklang in den Ber¬
gen als ein Gelöbnis , mit voller Kraft und in unerschüt¬
terlichem Glauben für eine unter unserem großen Füh¬
rer gesicherte große Zukunft unseres Vaterlandes sich
einzusetzen . Zum Schluß der schlichten , erhebenden Feier
brachte die Musikkapelle „Ich bete an die Macht der
Liebe" zum Vortrag . Mit tiefem Ernst verließen die
Teilnehmer die sinnige Gedenkstätte .

Industrie unterzubringen , versucht die Gemeindeverwal¬
tung immer wieder den Boden mehr als bisher plan¬
mäßig zu nützen , um so neue Erwerbsquellen zu erschlie¬
ßen . Gemäß der Parole unseres Reichsstatthalters soll ge¬
rade während des Winters die Arbeitslosenziffer unter
kk . n -'n Umstä- den steigen.

Vor einiger Zeit schon wurde von fachmännischer
Seite eine wertvolle Anregung an die Gemeinde herange¬
tragen . Nachdem nun alle Besprechungen und Verhand¬
lungen befriedigend verliefen und die Vorarbeiten abge¬
schlossen sind , wird Ende Oktober, spätestens Anfang No¬
vember in Grötzingen mit der Anlage eines Reb -
muttergartens begonnen.

Das Gelände am Rotberg wird gegenwärtig in kleinen
Parzellen als Grasland , Rebland , als Beeren - und Obst¬
gärten bewirtschaftet . Der Boden ist landwirtschaftlich
nicht sonderlich wertvoll, eignet sich aber für den Rebbau
in ganz hervorragendem Maße , zumal der ganze Hang
Südlage aufweist . Der künftige Mutter garten
wird sich über eine Fläche von etwa 5,29 Hektar erstrecken.
Gemäß dem Grundsatz : Gemeinnutz geht vor Eigennutz
mußten sich die bisherigen Eigentümer — es waren etwa
169 — mit der Enteignung einverstanden erklären. Es hat
viel Aufklärungsarbeit und große Geduld erfordert , bis
der Verzicht erreicht war . Es ist der Gemeindeverwal¬
tung selbstverständlich nicht darum zu tun , die kleinen
Landwirte Grötzingens noch ärmer an Boden zu machen.
Sie hat darum aus neu erworbenem Gelände als Gegen¬
wert Aecker , Wiesen und Rebstücke in ausreichendem Matze
bereitgestellt. Nur auf Wunsch werden die bisherigen Be¬
sitzer in Geld abgefundcn. Am 39. Oktober findet eine
Tagfahrt des Bezirksamtes und der Enteignungskommis¬
sion statt , bei der die Beteiligten ihre etwaigen Einwen¬
dungen gegen das Unternehmen oder gegen die an be¬
stehenden Anlagen und Einrichtungen beabsichtigten Aeu-
derungen Vorbringen können .

Da die gesamte Einwohnerschaft den gemeinnützigen
Charakter des Unternehmens verständnisvoll erkannt hat,
werden die Arbeiten sofort in Angriff genommen. Als
Unternehmer zeichnet die Gemeinde, sämtliche Arbeiten
stehen unter Aufsicht eines Weinbautechnikers, der vom
Weinbauinstitut in Freiburg eigens zu diesem Zwecke
nach Grötzingen beordert wird. Für die Monate Novem¬
ber, Dezember, Januar , Februar , März werden etwa 190
Arbeitskräfte mit der Rodung , Einebnung
und Bodenbearbeitung des künftigen Mutter -
g a r t e n s beschäftigt sein . Sollte ausnahmsweise starker
Frost die Arbeit ins Stocken bringen , so wird der Bau
einer Zufahrtsstraße als Zwischenarbeit vorge¬
sehen . Diese Zufahrtsstraße führt von der Landstraße
Grötzingen—Berghausen über dgs Gewann Wiesenäcker
und über eine zu erbauende Pfinzbrücke in den
künftigen Muttcrgarten . Nach Bereitstellung des Gelän¬
des wird voraussichtlich die gesamte Anlage in den Besitz
des badischen Staates übergehen und der Rebveredelungs -
anstalt Durlach unterstellt. Diese wirb schon im Frhüjahr
mit der Einpflanzung von amerikanischen Wildreben be¬
ginnen, die heute zur Gewinnung von Unterlagehölzern
für reblaussichere Pfropfreben so dringen- benötigt wer¬
den . Führt doch Baden jährlich 1 Million Rebunterlagen
aus Frankreich, Spanien , Oesterreich und Ungarn ein.
Die staatlichen Anstalten Freiburg und Durlach benötig¬
ten im Jahre 1933 zusammen 543 999 Stück Auslands¬
unterlagen . Bekanntlich wird die Umstellung vom Hy¬
bridenbau zum Anbau von Pfropfreben mit Energie be¬
trieben , denn vom Jahre 1935 an ist der Verkauf von
Hybridenweinen endgültig verboten. Allein für den Er¬
satz von 59 % der zur Zeit vorhandenen Hybriden wären
8 Millionen Stück Pfropfreben nötig. Wie Inspektor
M e i n k e von - er Rebvercdelungsanstalt Durlach in der
Fachzeitschrift der Badischen Landesbauernschaftnachweist,
genügt die gegenwärtige Erzeugung an Pfropfreben kaum
für die Wiederbepflanzung von Reblausherden und den
normalen Bedarf . Nach seiner Berechnung dürften bei
einer planmäßigen Verbesserung des Weinbaus allein in
Nordbaden in den nächsten Jahren 12 Millionen Stück
Pfropfreben nötig werden, für deren Herstellung uns lei¬
der bis heute noch das Unterlagenholz fehlt.

Der Grötzinger Muttergarten wird in kommenden
Jahren zunächst jährlich über eine halbe Million Reb¬
unterlagen liefern können , also dazu beitragen , daß der
deutsche und vor allem der badische Weinbau vom Aus¬
land unabhängiger wird . Der Betrieb wird für einige
Leute dauernde Beschäftigung bieten, in den Sommer¬
monaten kann mit Arbeitsgelegenheit für etwa 29 Ar¬
beitskräfte gerechnet werden. Sollte mit der Zeit auch die
Pfropfung an Ort und Stelle durchgeführt werden, so
würden natürlich noch weit mehr Arbeitsplätze frei und
Grötzingen wäre im Besitze einer Rebveredelungsanstalt
von hohem volkswirtschaftlichem Wert , deren Betrieb
selbstverständlich auch auf das übrige wirtschaftliche Leben
-es Dorfes anregend wirken müßte. Es ist darum zu
wünschen , daß die gesamte Bürgerschaft die gute Absicht
ihrer Gemeindeverwaltung erkennt und alle für einen
stehen im Dienste der Arbeitsbeschaffung.

Eine gewaltige Kundgebung in Singen
A . Singen a . H ., 29. Okt . In der überfüllten Scheffel»

halle sprach am Freitagabend vor nahezu 2999 Personen
im Aufträge der Gauleitung des Gaues Baden der NS¬
DAP der von der Kundgebung gegen die Miesmacher im
Frühjahr her noch in angenehmer Erinnerung stehende
Reichsredner Bartsch - Breslau über : „Sauberkeit
und Ordnung , die Fundamente des Natio¬
nalsozialismus ". Und wie damals , so wußte der
Redner auch gestern abend die Zuhörer durch die Kraft
seiner Rede in Bann zu halten . Die markanten Sätze , in
klarer Form und mit der Wucht der Ueberzeugung vor¬
getragen, rissen die Anwesenden immer wieder zu gewal¬
tigen Beifallsäußerungen hin. Städteleiter Pg . Fuchs
dankte dem Redner , woraus die NS -Kapelle das Horst -
Weffel-Lteb anstimmte, das der Kundgebung einen sin«,
gemäßen Rahmen gab.Seiet aat Heldewnal bei «ileltzrilige«
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75 -Iahrfeier der Freiwilligen Feuerwehr Lörrach
Lörrach , 22. Okt . Am Sonntag konnte die Freiwillige

Feuerwehr Lörrach ihr 75jähriges Jubiläum begehen ,
zu dem sich auch eine ganze Reihe Abordnungen aus¬
wärtiger Wehren, u . a. aus Basel, eingefunden hatte.
Gegenwärtiger Kommandant ist Schlüsselwirt Ar¬
gast , der gleichzeitig den Posten eines Kreiskomman¬
danten des Kreisverbandes V der Markgräfler Freiwil¬
ligen Feuerwehren inne hat. Ihm zur Seite steht ein
Stab langjähriger treuer Mitarbeiter , von denen am
Sonntag vormittag einer für 4«jährige Dienstzeit, 18 für
26jährige Dienstzeit und 24 für 16jährige Dienstzeit aus¬
gezeichnet werden konnten. Der Nachmittag brachte eine
Hebung bei der Bezirkssparkasse und einen Borbei-
marsch am Rathaus . Ein gemütliches Beisammensein
am Abend bildete den Abschluß des Festtages.

Offenburger Schwurgericht
Offeubnrg, 22. Okt . Im letzten Falle der diesmaligen

Herbstschwurgerichtsverhandlungen hatten sich die An¬
geklagten Josef Maier und dessen Ehefrau Berta ,
geb . Duschmals , beide aus Oberkirch , wegen M e i n -
e i b zu verantworten . Am 20. Januar 198« hat der An¬
geklagte Josef Maier vor dem Amtsgericht Oberkirch
den Offenbarungseid geleistet und im Jahre 1932 eben-
falls . In beiden Füllen hat er der Wahrheit zuwider
beschworen , daß seine Mietetngänge für Hypothekenzin¬
sen an die Landesbank für Haus - und Grundbesitz in
Karlsruhe abgetreten seien . Als nach diesen beiden
Offenbarungsetden das Geschäft auf den Namen seiner
Ehefrau überging, hat diese ebenfalls im Vermögens¬
verzeichnis dieselben Angaben gemacht und der Wahr¬
heit zuwider auch beschworen. Wegen Meineids erhielt
der Angeklagte Josef Maier eine Zuchthausstrafe
von 3 Jahren 6 Monaten und 6 Jahre Ehrver¬
lust , 6 Monate der erlittenen Untersuchungshaft wer¬
den auf diese Strafe angerechnet . Seine Ehefrau
erhielt 1 Jahr Zuchthaus , da bas Gericht an»
nahm, daß sie eben unter dem verderblichen Einfluß
ihres Mannes gehandelt habe . Der vorübergehend er¬
lassene Haftbefehl gegen die Ehefrau wurde anfqehoben,da die Haftgründe nicht mehr fortbestehen. Beiden An¬
geklagten wurde die Fähigkeit des eidlichen Zeugnisses
für bauernd aberkannt.

Das Unheil auf der Straße
Bühl, 22. Okt. In der Nacht zum Montag wurde der

hiesige Bärenwirt B e r t s ch e kurz vor dem Ortsaus -
gang von Bimbuch t o t aufgefunden. Bertsche war mit
seinem Fahrrad kurz zuvor von Vimbuch nach Bühl weg¬
gefahren und wurde offenbar von einem ihm entgegen¬
kommenden Auto überfahren , was seinen sofortigen Tod
zur Folge hatte. -

Unfall eines Schwarzfahrers
o. Orlenberg , 22. Okt . Gestern früh ereignete sich hier

«in schweres Autounglück . Ein junger Elektromonteur
aus Zusenhofen bei Oberkirch hatte ohne Wissen des Wa»
genbesitzers , seines Schwagers, mit vier jungen Burschen
aus Appenweier eine Spritztour nach Gcngenbach gemacht.
Bei der Straßenkurve am Bahnhof Ortenberg hatte der
Führer wegen zu schnellen Fahrens die Herrschaft über
den Wagen verloren und fuhr mit solcher Wucht an eine
Telegraphcnstange, baß diese gebrochen und etwa einen
halben Meter aus dem Boden gerissen wurde. Der Füh¬
rer wurde kaum verletzt , hingegen mußten die 4 weiteren
Insassen alle mit dem Sanitätswagen ins Krankenhaus
überführt werden. Zwei Personen sind ganz erheblich
verletzt .

Man steht wieder einmal , wie solche Fahrten nach Mit¬
ternacht enden können , die zudem noch ohne Wissen des
Wageneingetümers ausgeführt wurden.

Rathausplatz wird über Nacht zum Blumengarten
Oberöwisheim (bet Bruchsal) , 22. Okt . In einer der

letzten Nächte trugen „fleißige" Burschenhände alle er¬
reichbaren Blumenstöcke und Blumenkisten auf dem alten
Rathausplatz zusammen , wo beim Morgengrauen die er¬
staunten Einwohner eine ganze Blumenanlage vorfan-
den . Die Blumenbesitzer hatten natürlich Mühe, ihre
Blumen aus der Unzahl der Stöcke herauszufinden.

Erwischter Hühnermörder
Freistett » 22. Okt . Ein hiesiger Einwohner hatte zu ver¬

schiedenen Malen am Morgen die Feststellung machen
müssen, daß ein Huhn mit durchbissener Gurgel tot im
Stall lag. Er stellte eine Falle auf und es gelang ihm ,
den Räuber in Gestalt eines Marders zu fangen.

Das Reichssymphonieorchesterin Freiburg
Freiburg i. Br „ 22. Okt . Das am Samstagabend vom

Reichssymphonieorchester München erstmals in der Frei¬
burger Festhalle gegebene Symphoniekonzert war inso¬
fern ein außerordentliches Ereignis , als die aufgeführ¬
ten Werke in einer Weise wiedergegeben wurden, wie
man sie selten zu hören bekommt . Die Besucher , etwa
1000, dankten mit stürmischem Beifall.

Kultureller Aufbauwille in Kehl am Rhein
Kehl , 22. Oktober 1934

Die Abteilung „Deutsche Bühne" der NS -Kulturge -
meinde in der NS -Gemeinde „Kraft durch Freude" hat
neue Richtlinien für den kulturellen Winterplan ver¬
sandt . Der Mitgliederbeitrag ist herabgesetzt worden,
die Abhaltung zweier Konzerte ist neu mit ausgenom¬
men , kulturelle Vorträge sind geplant. Zum Vühnen-
spielplan sollen eine Reihe von Veranstaltungen hinzu
treten , die den Aufgabenkreis einer NS -Kulturgemeinde
weiten und mit positivem und ideellen Inhalt erfüllen.
Die für diese Woche vorgesehene Schauspielvorstellung
„Alle gegen Einen , Einer gegen Alle" findet am Don¬
nerstag statt . Auf 6. November ist im Rahmen der
NS -Kulturgemeinde eine Veranstaltung des Neichsver-
bandes deutscher Schriftsteller der Ortsgruppe Kehl ge¬
plant , der Orchesterverein, der die Pflege kmnmermustka -
lischer Werke übernehmen und damit edelstes deutsches
Mustkgut an der Grenze zu Gehör bringen soll, ist in
vergangener Woche neu gebildet worden.

Es fehlt unter der zusammenfassenden Leitung von
Oberrealschullehrer Paul P o f f und Bürgermeister Dr .
R e u t h e r nicht an dem energischen und festen Willen,
für den kommenden Winter in der Grenzstadt Kehl am
Rhein deutschem Wesen und deutscher Kultur in der
mannigfaltigsten Weise künstlerischen Ausdruck zu ver¬
leihen und zur Gestaltung zu bringen.

Um die gestellten Aufgaben erfolgreich durchführe « zu
können , ist es aber dringend erforderlich, baß alle dieje¬

nigen Kreise , die in erster Linie für bas Bollwerk deut¬
scher Kultur - und Kunstpflege am äußersten Grenzrand
sich verantwortlich fühlen, und mitverantwortlich sind ,
dem nun ergangenen Aufruf zum Beitritt in die NS -
Kulturgemeinde zahlreiche Folge leisten . Für die Beam¬
tenschaft besteht da eine besonders wichtige Verpflichtung,
nicht weniger aber auch nicht für die Geschäftswelt und
für alle Kreise , denen deutsche Kunstwerte und ihre
Pflege in Kehl nicht als belanglos erscheinen können .

Allgemein hofft man auf den in Aussicht gestellten
baldigen ersten Spaten st ich zum Volkshaus ,
das ^n Kehl errichtet werden soll für die Abhaltung
aller kulturell wichtigen Belange , und dessen Erstellung
eine dringende Notwendigkeit ist . Denn jede ernst künst¬
lerische Veranstaltung benötigt auch den passenden äu¬
ßeren Rahmen, der für die beabsichtigte innere Einstel¬
lung nicht bedeutungslos ist . Geschaffen kann dieses
Bolkshaus nur dann werden, wenn die NS -Kulturge -
meinde durch die Zahl ihrer Mitglieder zu einer Macht
geworden ist , die anerkannt werden muß, und der aus
dieser Anerkennung heraus in einem würdigen Bau
einen geistigen Mittelpunkt zu schaffen sich nicht mehr
von der Hand weisen läßt.

Möge nun der vorliegende Winter all die mannigfalti¬
gen geistigen Pläne und künstlerischen Ansätze zur Reife
bringen , für die guter Wille und frohgemut« Tatstrebig-
keit die verheißungsvolle Grundlage bereits geschaffen
haben. —r .

Kleine badische Rundschau
Mannheim , 22. Okt . (Von einer Mauer ge¬

stürzt .) Einen Schädelbruch erlitt am Sonntagnach¬
mittag ein 5 Jahre alter Junge , der in Neckarau auf
eine 1,80 Meter hohe Mauer gestiegen war und von
dieser auf den Gehweg herabstürzte. Der Junge fand
Aufnahme im Allgemeinen Krankenhaus . Es besteht
Lebensgefahr.

m . Heidelsheim, 22. Okt . (Hohes Alter .) Am
Mittwoch , den 24. Oktober kann Frau Margarethe Metz¬
ger geb. Manz , in körperlicher und geistiger Gesundheit,
ihr 9« . Lebensjahr vollenden. Sie ist die älteste Frau
in der Gemeinde.

M. Bruchsal, 22. Okt . (Kameradschaftsabend
der Stadtverwaltung Bruchsal . ) Das war
wirklich ein Abend , in dem der echte rechte Kamerad¬
schaftsgeist lebendig war , man spürte ihn nicht nur in
allen Darbietungen , er lag über dem ganzen Saal . Der
stellvertretende Bürgermeister Kreisleiter Epp be¬
grüßte am ersten Kameradschaftsabend der Stadtverwal¬
tung alle Anwesenden und ging auf den Sinn der Ka¬
meradschaft ein . Ratschreiber Bauer verlas hierauf die
Namen der in städtischen Diensten stehenden Schwer¬
kriegsbeschädigten und der nach jahrzehntelanger Dienst¬
leistung auSgeschiedenen stäbt. Arbeitnehmer, die sich auf
die Bühne begaben , wo ihnen der Bürgermeister feier¬
lich „Mein Kampf" von Hitler und Blumenkörbe mit
dem bekannten „Klosterberger Wein", der an den Bruch-
saler Hängen wächst , überreichte.

Untergrombach, 22 . Okt . (Versammlung .) Am
Samstagabend fand im ' Nathaussaal eine sehr gut be¬
suchte Versammlung der hiesigen NS -Bauernschaft statt ,
in der Kreisobstbauminspektor Plock-Karlsruhe einen
sehr interessanten Vortrag über die Obstbaumbehandlung
und Düngung hielt. — Gleichzeitig sprach Dr . Dahm von
der Landwirtschaftsschule Bruchsal über die Wein- und
Kellerbehandlung. Zur Zeit macht sich in unserer Ge¬
meinde die Scharlachkrankheit sehr bemerkbar, insbeson-
ders liegen sehr viele Kinder an dieser heimtückischen
Krankheit darnieder.

Pforzheim , 22. Okt . (Vom Auto angefahren .)
Ein 19jäbriges Mädchen wurde am Sonntag abend von
einem Personenkraftwagen im Weststadtteil Brötzingen
angefahren, dessen Fußbremse versagte. Das Mädchen
mußte mit einer Gehirnerschütterung und einer klaffen¬
den Wu >rde am Schenkel ins städtische Krankenhaus ein¬
geliefert werden.

Pforzheim , 22. Okt . (Diebe und Schwindler .)
Die Polizei nahm vier Personen wegen Diebstahls und
Hehlerei mit Edelmetallen fest . — Die Polizei warnt vor
einem 25 bis 28 Jahre alten Schwindler, der in den Häu¬
sern unter falscher Angabe Geldbeträge erhebt. Er er¬
zählt, er hätte für eine im Haus« wohnende Familie , die
augenblicklich abwesend sei , ein Paket abzugeben. Angeb¬
lich soll dessen Inhalt aus einem Krüppelheim stammen .
In Wirklichkeit enthält das Paket wertlose Gegenstände .

Pforzheim , 22. Okt . Zur Hundertjahrfeier
des Turnvereins Pforzheim 1834 fand am
Samstag abend im festlich geschmückten Saalbau die Auf¬
führung eines Festspiels von Turnlehrer Boos (Frer -
burg ) statt . Es wirkten Kräfte des Pforzheimer Schau¬
spielhauses und die Stadtfeuerwehrkapelle mit. Am

Sonntag vormittag wurde die Jahrhundertfahne in der

dicht besetzten Turnhalle geweiht. Abends fand im Saal¬
bau ein Unterhaltungsabend statt .

Pforzheim, 22. Okt . Der erste Eintopfsonntag erbrachte
einen Eiesamtbetrag von 8300 RM .

Dnrlach, 22. Okt . (L e i ch e n f u n d .) Auf dem Bahn¬
körper der Strecke Grötzingen—Jöhlingen wurde eine
männliche Leiche gefunden. Es steht noch nicht fest , ob
Selbstmord oder Unglückssall vorliegt.

h . Grötzingen, 22. Okt . (Im Dienste der Win¬
terhilfe .) Die erste Sammlung für das Eintopf¬
gericht ergab den erfreulichen Betrag von 267 RM . Wie
sehr das soziale Verständnis gewachsen ist , mag daraus
ersehen werden, daß im vorigen Winter das Ergebnis
sämtlicher Eintopfsammlungen nur 39« RM . betruq.
An Bernsteinnadeln wurden 6«« Stück abgesetzt. Von
der Winterhilfe müssen hier 307 Familien betreut wer¬
den . Im Vorjahre waren es 468.

p. Busenbach , 22 . Okt . ( Eröffnung deS Winter -
h i l f s w e r k s . ) Am Freitag , den 19. Oktober, abends
Vr9 Uhr fand im großen Schulsaal die örtliche feierliche
Eröffnung des Winterhilfswerks statt. An der Eröff¬
nung haben sämltiche NS -Formationen und die vom
WHW betreuten teilgenommen. Amtsleiter der NSV ,
Pg . Alois Rädle eröffnete das Winterhilfswerk und
übergab Pg . und Schulungsleiter Müller von Ettlingen
das Wort zu seinem Referat über Zwecke und Ziel des
Winterhilfswerks .

Baden-Baden, 22. Okt . (Ofenexplosion .) Nach
Anfeuerung eines seit längerer Zeit nicht geheizten Ka¬
chelofens entstand eine Explosion , die glücklicher¬
weise nur Kebäudeschaben verursachte . Es mutz
immer wieder zur Vorsicht beim Einheizen von Kachel¬
öfen gemahnt werden.

L . Griesheim , 22. Okt . (Unglücklicher Schütze .)
Das 12jährige Kind de8 Malers Josef Ockenfnß , das bei
leinen Eltern auf dem Rttbenacker war , wurde von einem
bei der heute hier abgehaltenen Treibjagd abgegebenen
Schrotschuß derartig im Gesicht verletzt , daß dasselbe ins
Städtische Krankenhaus nach Offenburg verbrachtwerden
mußte. Hoffen wir , daß die Verletzung keine größeren
Nachteile für das Kind zur Folge hat und daß es bald
wieder geheilt ins Elternhaus zurückkehren kann.

h . Reichenbach (Amt Lahr) , 22. Okt . (Arbeitsbe¬
schaffung .) Soeben erhalten wir die erfreuliche Nach¬
richt , daß die Firma Giinsburger u . Komp ., Zigarren¬
fabriken in Emmendingen, die Filiale der Firma Him¬
melsbach , Seelbach , wieder in Betrieb nehmen und ca. 6«
bis 7« arbeitslose Zigarren - und Stumpenmacher in Lohn
und Brot bringen wird . Der Betrieb wird am kommen - ,
den Montag ausgenommen.

Hona« (bet Kehl ) , 22. Okt . (Schwerer Motor¬
rad Unfall .) Ein von der Meßti heimkehrender Fahr¬
radhändler aus Leutesheim kam am Dorfausgang gegen
Diersheim zu mit seinem Motorrad von det glatten
Straße ab und fuhr gegen einen Baum . Mit schweren
Verletzungen wurde er bewußtlos vom Platze getragen.

-a- Singen a. H ., 22. Okt . (S a a r k i n d e r .) Der
Abendschnellzug brachte am Freitag 5« Saarkinder nach
dem Bodenseegebiet . Davon blieben 9, die Pg . Ueber -
r h e i n den in der Bahnhofshalle wartenden Pflegeeltern
zuführte, in Singen,' 10 verließen den Zug in Radolfzell
und die übrigen wurden in den Orten Stahringen , Nen-
zingen, Stockach und Meßkirch untergebracht.

Neuigkeiten aus Landshausen
p. Landshausen, 22. Okt . Die Lebensmittelsammlung

bei der sich hier der Bürgermeister , die NS -Bauernschaft,
die NS - Frauenschaft und die Lehrerschaft als Sammler
betätigten , erbrachte für die 700 Einwohner zählende
Gemeinde einen sehr schönen Erfolg . Es konnten
dem Kreisamt der NSV in Bruch' ? ' 11« Zentner Kar¬
toffeln, 8 Zentner Tafelobst und einige Säcke Kraut und
kleine Posten sonstiger Felderzeugniffe zugeführt werden.
— Der erste Eintopfsonntag brachte ein Sammelergebnis
von 33 RM . — Eine große Sorge verursachte hier der
trockene Sommer , und bet dem reichen Viehstand schien
eine Katastrophe unvermeidlich. Die Futtermittelknapp -
hcit ist aber durch eine überdurchschnittliche Kartoffel- und
Rübenernte behoben . So konnte Gemcindcrat Pius Karl
eine Runkelrübe von 31 Pfund ernten . Die wenigen Re-
genfälle des Herbstes hatten ein gutes Wachstum des
Grünfutters zur Folge , das bei länger anhaltender linder
Witterung sich noch gut ausnutzen läßt . Im Ganzen be¬
trachtet , sieht die hiesige rein landwirtschaftliche Bevölke¬
rung heute dem kommenden Winter mit weit größerer
Zuversicht entgegen als vor Wochen. — Am letzten Sams¬
tag sind hier durch Vermittlung der NSV 6 Saarkindcr
etngetroffen. Pflcgeeltern , örtliche NSV , NS -Frauen -
schaft , Jungvolk und Schule wetteifern miteinander , den
lieben Gästen, die sich schon recht heimisch fühlen, den
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu gestalten.

Fränkische Llnglückschronil
i. Tanberbischossheim, 22. Okt . Ein Angestellter des

hiesigen Badenwerkes, der sich mit seiner Familie auf
der Fahrt nach Würzburg befand , erlitt in der Nähe des
Forsthauses Jrtcnberg einen bedauerlichen Verkehrs¬
unfall . Infolge der regennassen Straße kam der Wagen
ins Schleudern, so daß der Fahrer die Herrschaft über
seinen Wagen verlor . Der Wagen überschlug sich einige
Mal . Außer dem Fahrer selbst, der einen Rippen -
bruch und mehrere Knochenbrüche erlitt , wurden
die Insassen nur durch die splitternden Scheiben verletzt.

i. Königshofen, 22. Okt . Auf der Straße nach Lauda
ereignete sich ein Verkehrsunfall , dem leider ein Men¬
schenleben zum Opfer fiel . Als ein Stuttgarter Reisen¬
der, Meyer, mit seinem Opelwagen einen anderen Wo
gen überholen wollte , kam ihm in voller Fahrt ein
Adlerwagen aus Bad Mergentheim entgegen. Um ein
Unglück zu vermeiden, stoppte der Fahrer . Dabei stellte
sich der Wagen infolge der glitschigen Straße quer auf
die Fahrbahn . Während der erste Wagen heil vorbei¬
kam, rannte der Stuttgarter Fahrer mit hoher Geschwin¬
digkeit auf den Wagen auf und zertrümmerte die hintere
Hälfte des Wagens vollständig . Der Fahrer erlitt
Schnittwund en , während eine mitfahrende Frau
aus Würzburg schwer verletzt wurde. Trotz soforti¬
ger Notbehanblung an Ort und Stelle und Ueberfüh-
rung ins Würzburger Krankenhaus ist sie noch in der
gleichen Nacht ihren Verletzungen erlegen.

i. Wertheim, 22. Okt . Ihren Verletzungen erlegen
ist die von einem Lastwagenzug erfaßte und schwer ver¬
letzte Frau des Tünchermeisters P f i st e r e r. Die Fra «,die im 32. Lebensjahr stand , hinterläßt einen Gatten und
zwei kleine Kinder.

Aenberung der Termine für die Tabak -
verkaufssitzungen

Ofsenburg, 22 . Okt . Die BerkaufSsitzung ln
Offenburg , auf der das Sandblatt des Zigarrengut¬
gebiets Südbaden verkauft wird, findet erst am 22 . No¬
vember statt. Am 27. Oktober wird in Karlsruhe das
Hauptgut der Gemeinden Friedrichstal , Spöck, Staffort ,
Blankenloch und Graben verkauft.

Wetterbericht
Die Witternngsgestaltung Süddcutschlands unterliegt

zur Zeit noch dem Einfluß eines über Mitteleuropa be¬
findlichen Hochdruckgebietes , was vielfach heitere Witte¬
rung zur Folge hat. Eine zwischen Island und den briti¬
schen Inseln liegende Störung bewirkt jedoch bereits wie¬
der das Zusammensinkendes hohen Druckes. Später wer¬
den wir allerdings auch in den Bereich der auf ihrer Süd¬
seite herangcftthrten ozeanischen Luftmassen gelangen, nms
sich durch Aufkommen von Bewölkung, jedoch höchstens
nur durch leichte Niederschläge bemerkbar machen wird.
Die auf der Rückseite der Störung über dem Ostatlantik
und südwärts liegende Kaltluft wird später auch eine mä¬
ßige Abkühlung bewirken.

Wetteraussichten für Dienstag , 23. Oktober: Zunächst
noch heiter und mild, später aufkommende Bewölkung, je¬
doch nur leichte Niederschläge , mäßig kühl .

Rheinwafferstände von 6 Uhr morgens
Waldshut 236 — 3
Rheinfelden 228 — 6
Breisach 137 — 5
Kehl 249 —11
Maxau 39« —11
Mannheim 277 — 7
Caub 182 + 4

ÄngenetirneF unb ( Dclun ^ hctl - !
Das können Sie verbinden mit Mühlen Franck ! Der milde Ein¬
fluß der Edel -Aichorie, dem Grundstoff des allbewährten Kaffeezusatzes
Mühlen Franck , auföen menschlichen Grganismus , besonders aufeinezweck¬
mäßige Verdauung, ist bekannt. Mühlen Franck gibt dazu jedem Kaffee
einen vollen, herzhaften Geschmack, köstliches / lroma und tiefgoldbraune Zorbe.

Mühlen Franck dergute Kaffee - Zusatz
TSAi j ^ deArv Kafltee



HanS Stuck während seiner Rekordfahrt
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Kund um fünf deutsche Weltrekorde
ks wirbelt alles durcbeinander

Die Hälfte feines Lebens wartet der Journalist ver¬
gebens. Da hat er zwar Pech gehabt , tröstet sich aber mit
jenen, denen es auch nicht anders geht . Weltrekordlern
zum Beispiel. —

Das konnte man dieser Tage auf der Avus in Berlin
erleben. Kam da an einem wunderschönen Tage Hans
Stuck an, Rennfahrer seines Zeichens und Hundezüch¬
ter neuerdings (zur Beruhigung der Nerven und Tö¬
tung der Wartezeit auf Weltrekorde) machte ein paar
Versuchsfahrten mit seinem herrlichen Auto- Union-
Rennwagen (der noch ein Stück gewachsen ist , nach hinten
allerdings , denn der Schwanz ist spitzer geworden) , nickte
befriedigend und meinte : morgen kann es losgehen. Es
ging „morgen" los . Mit dem Regen. Er wartete . Und
wir warteten . Es goß — und wir gosien Kaffee und
sonstiges Flüssige in uns hinein. Aus Morgen und
Abend wurde der erste Wartetag.

Aus Morgen und Abend wurde auch der zweite
Wartetag . Es goß usw.

Und Stuck züchtete inzwischen Hunde. Jetzt hat er vier.
Und W a l b schob den Rennwagen wieder weg . (Dafür

bekam er zwei Hunde von Stuck ab .)
Die Direktoren der Auto- Union telefonierten. Der

Himmel lichtete sich nicht.
Am dritten Tage kam das Wunder. Es war ein

Sonnabend .
Ein wundervoller Sonnabend voller wundervoller

Wunder.
Fünf Weltrekorde .
Alles, was die Reichshauptstadt an Fachleuten und

solchen, die es werden wollen, aufbieten konnte , mar¬
schierte an. Es hatte sich rumgesprochen , daß man welt-
rekordeln will. —

Selbst die Pimpfe zogen an, geschloffen, kamen zum
Avus -Direktor , befahlen, ihnen einen guten Aussichts¬
platz zu besorgen , weil sie was davon verstünden, und
(um es vorwegzunehmen) als es abends sehr spät wurde,
da mutzte der Avus - Direktor noch einen Lastwagen
stellen, um ihre Fahrräder vom einen Ende der Renn¬
bahn zum andern zu holen. In der Tat , es war so —
und nichts hat uns meht Spatz gemacht an diesem Tage,
als solche Sportbegeisterung . Es wird zwar manchen
strammgezogenen Hosenboden gegeben haben — ober
was tut das schon , wenn man Stucks Weltrekord gesehen
hat. —

Wie gesagt : die Sonne schien und Stuck fuhr
Rekord . Von morgens um 9 Uhr bis abends um
7 Uhr — alles wirbelte durcheinander.

Morgens Versuche mit Kraftstoffen, mit Kerzen, mit
Reifen, mit Stromlinienverkleidungen . Und geheimnis¬
volle Besprechungen . Ein gelehrtes Konsortium:

Stuck , der Fahrer ,
Porsche , der Konstrukteur,

W a l b , der Rennleiter .
Dazu sieben Mechaniker .

Wieder Versuche .
Man wartete .
Mittags Start zum ersten Weltrekord. Drei auf ein¬

mal waren es vielmehr. 50 Klm ., 50 Meilen , 100 Klm. —
Und ein Streckenrekord. Avus -Runde in 5 .01 Min . —

direkt vom Start weg , vom stehenden Start . Was das
bedeutet , kann man sich vorstellen, wenn man hört , daß
die bisherige Rekordrunde (nicht vom Start weg , sondern
mitten im Rennen bei höchster Geschwindigkeit ) mit 5 .07
Min . gefahren wurde. Das macht der Stuck so nebenbei.

In einer halben Stunde waren die Zeiten , die Se¬
kunden und Kilometer ganz richtig durcheinandergewir¬
belt : drei neue Weltrekorde. 50 Klm . mit 241,73 Klm .-Stb .
— 50 Meilen mit 243,88 Klm .-Stb . — 100 Klm . mit 244,91
Klm .-Std . —

Im ganzen fünf und eine halbe Avus -Runde . Sechs
sollte er fahren. In der letzten halben blieb er stecken.
Wegen (wie sag ich 's meinem Fahrlehrer ? ) Kraftstoff¬
mangels . — Kam der Stuck an, traf den Kraftstoffmixer
— sagte ihm : „Kein Benzin mehr im Tank !" — Ant¬
wort : Sie werden lachen, Stuck — war gar keins drin !"
— Solch Teufelszeug kriegen eben die Rennwagen zu
freffen . Es war kein Benzin drin , ganz bestimmt nicht,
der Mixer (ein sehr bedeutender Chemiker übrigens auf
seinem Gebiet) muß es ja wissen. Irgendeine hellgrüne
Angelegenheit diesmal — beim letzten Rekordversuch war
sie gelb . — Geheimnisse der Rennfahrerei einerseits —
andererseits gigantische wissenschaftliche Arbeit, denn
Rennmotoren muffen bis aufs feinste einreguliert wer¬
den und sind oft so empfindlich , daß sie aus - den gering¬
sten Unterschied in Temperatur und Luftfeuchtigkeit , rea¬
gieren . — Uebrigcns Kraftstoff : Sie freffen ziemlich viel,
diese Rennwagen . Und die Nahrungsmittelzufuhr muß
beim Renuen in ungeheuerer Geschwindigkeit vonstatten
gehen . Da sah man hier einen neuen von Obering.
R ö s s i g konstruierten Tankapparet , der es fertig bringt ,
200 Liter Kraftstoff in 37 Sekunden in den Tank zu be¬
fördern. —

Wir waren aber beim Rekord .
Drei Weltbestleistungen waren geschafft. Nicht genug

damit.
Noch zwei fehlten : et« Kilometer und eine Meile

mit stehendem Start .
Pause zu Vorbereitungen — Journalisten spielten

bei ziemlicher Kälte Skat — aber es reichte dann doch
bloß zu einer halben Partie . Nichts reizte mehr als —
die noch zu erwartenden Weltrekorde, und wenn man
auch schon sieben Stunden auf der Avus stand . —

Stuck an den Start geschoben, donnert mit tollem
Gebrüll seines Motors davon — man sieht ihn nicht
mehr, man hört nichts mehr — er steht schon wieder. Und
er kommt zurück — zweite Fahrt , denn Kilometer und
Meile müssen laut internationalen Bestimmungen hin
und zurück gefahren werden, das Mittel der Zeit gilt
als Rekord . Mordskrach und das Ziel und —

Mord ! Mord von zehn Spatzen. Die sitzen da gerade
auf der Bahn , schwatzen viel, kümmern sich wenig um
so lächerliche Motorfahrzeuge , kennen doch die Avus —
kennen aber nicht die Geschwindigkeit vom Stuck , flattern
auf und werden vom Wagen erfaßt — bei dem Tempo,
sind sofort erledigt. Einer hat sich fest an den Kühler
geklemmt . Kleiner Zwischenfall , der sehr böse hätte aus -
laufen können . Man stelle sich vor , er wäre an der
schmalen Windschutzscheibe vorbei an des Fahrers Kopf
geflogen — nicht auszudenken die Folgen . — Man lacht

darüber und e8 ist doch so bitter gefährlich bei dem
Tempo — bei welchem Tempo? — Um diese Geschwin¬
digkeiten im Durchschnitt herauszuholen , da mutz der
Wagen doch schon mindestens seine 300 Klm .-Std . auf den
Geraden fahren . Uebertrieben ? Nein, es können auch
310 Sachen sein . —

Und da waren auch diese beiden Rekorde erreicht: 1
Klm . mit 163,41 Klm .-Std . und eine Meile mit 187,86
Klm.-Std . Wesentliche Verbefferungen. Bei den „gerin¬
gen Geschwindigkeiten " meint man vielleicht . Bitte sehr
es ging mit „stehendem Start " ab , mit laufendem Motor
aber aus dem Stand wurde der Wagen abgelaffen und
erst auf der kurzen Strecke von nur einem Kilometer
mußte das Fahrzeug vom Nullpunkt auf vielleicht 260 bis
280 Std .-Klm . beschleunigt werden — und das in ganzen
22 Sekunden. Dann kommt eben nicht mehr als 163 Klm.-
Std . heraus . Bitte , nachmachen.

Zum Schluß noch was Neues : Der Rennwagen
wird Limousine . Man mag lachen darüber , man hat auch
schon über manches andere gelacht — es ist wiederum
Tatsache . Stuck fuhr seine letzten Rekorde mit einem
limousinenartigen durchsichtigen Dach über dem Kopf , mit
einer stromlinienförmigen Haube, die ihn völlig cin-
schloß . Sicher nicht zum Vergnügen . Aber der Wider¬
stand des Fahrwindes wurde wieder um ein geringes
mehr überwunden, wie insgesamt bei allen stromlinien¬
artigen Verkleidungen und schließlich spürte der Mensch
selbst auch den Fahrwind nicht so stark , das Peitschen
des Windes, das eine ungeheuerliche Belastung darstellt.
— Fünf Weltrekorde — Stuck ist achtfacher Welt¬
rekordmann und die Auto-Union kann diese Erfolge
für ihren Rennwagen verbuchen .

Ernst Rosemann.

Kadens ffandballeif für Kiesten
Für das Vorrundenspiel um de« Handball-Pokal

Baben - Nordhessen in Gießen, das am 28 . Oktober aus¬
getragen wird, hat der Gau Baden folgende Vertretung
aufgestellt :

Rohr
(Tgd . Ketsch )

Eppel Leiberich
(beide Tgd. Ketsch )

Rutschmann Schwöbel Keilbach
(SV . Waldhof) (TB . 62 Weinheim) (Tgd. Ketsch)

Zimmermann Gund Spengler Herzog Fischer
(SV . Waldhof) (Tgd . Ketsch ) (b . SV . Waldhof) (Mannh .)

Ersatz : Engelter (SV . Waldhof)

Das Amsterdamer Sechstagefeld
Für das in der Zeit vom 2. bis 8. November in der

Amsterdamer Ausstellungshalle stattfindende 2. Sechs¬
tagerennen sind bereits elf Mannschaften verpflichtet
worden. Dies sind :

Schön/Hürtgen (Deutschland ) , Guimbretiere /
Broccardo (Frankreich) , Buyefle/Deneef (Belgien ) , Bres -
ciani/Pietro (Spanien ) , Jazet/Mersch (Holland/Luxem¬
burg ) , Pijnenburg . Wals (Holland) , Pellenaers/Bogaert
(Holland ) , de Wolf/van der Heiden (Holland ) , Gebt.
Vroomen (Holland ) , Matena/Heslinga (Holland) und von
HouLKlas van Neck (Holland ) .

Vervollständigt wird die Liste voraussichtlich durch
die holländischen Paare Braspenning/Slaats und Jan
van Kempen/van der Wulp. Ferner steht man noch in
Unterhandlungen mit der Mannschaft Peden/Hill (Ka¬
nada/USA .) , die jedoch käum zu einem Abschluß kommen
werden.

ßritifcher fußbull
DaS wichtigste Spiel im englischen MeisterschaftSfusi-

ball am Wochenende war zweifellos das Londoner Lo-
kaltrefsen zwischen Arsenal und Tottenham . Schon
früh am Nachmittag setzte die Völkerwanderung nach
Highbury ein und genau wie am vergangenen Samstag
beim Treffen Arsenal — Manchester war wieder die
große Anlage des englischen Meisterklubs bis auf den
letzten Platz besetzt . Rund 70 000 Zuschauer waren auf
den Tribünen und Rängen und sie staunten über die
glänzende Form , in der sich die Meistermannschaftpräsen¬
tierte . Die „Heißsporne"

, noch etwas mitgenommen von
dem letzten schweren Kampf in Sunderland , hatten nicht
viel zu bestellen und überließen Arsenal einen eindeu¬
tigen 5 : 1-Sieg . Sechs Treffer in diesem Spiel — das
hatten die Maffen nicht erwartet : von diesem Bomben¬
sieg Arsenals wird man noch lange sprechen ! Der Mei¬
ster hat damit seine führende Stellung in der Tabelle be¬
hauptet, ja sogar allein die Führung übernommen, da
Manchester City auf eigenem Platz mit 0 : 1 gegen Derby
County verlor . Den zweiten Platz hat jetzt Stoke City
(die Mannschaft mit den meisten Siegen !) , die gegen
Aston Villa 4 : 1 gewann. Neben Derby County war als
einziger Gastverein noch Chelsea siegreich. Die Londoner
holten sich in Birmingham mit 1 :0 beide Punkte . —
Die Tabellenspitze hat nach den Spielen des Samstags
folgendes Aussehen:

1. Arsenal London ri 6 4 i 35 :14 M :6
2. Stoke City ii 7 1 3 26 :15 15 :7
3 . Sunderland ii 5 4 2 19 :10 14 :8
4. Manchester City ii 6 2 3 23 :16 14 :8
In der 2. Liga blieben alle Verbände der Spitzen¬

gruppe siegreich, während in Schottland die Rangers
gegen Clyde mit 1 : 2 verloren und damit St . Johnstone
Gelegenheit gaben, einen Vorsprung von drei Punkten
zu erringen . — Die Ergebnisse :

England : 1 . Liga : Arsenal — Tottenham HotspurS 5 :1 ; Bir¬
mingham — Chelsea 0 : 1 ; Blackburn Rovers — Sunderland 0 :0 ;
Leeds United — Everton 2 :0 ; Liverpool — Grimsby Town 1 : 1 ;
Manchester City — Derby County 0 : 1 ; Middlesborough — Lei »
cester City 1 :0 ; Portsmouth — Preston Northend 4 :0 ; Sheffield
WedneSday — Wolverhampton Wanderers 3 : 1 ; Stoke City —
Aston Villa 4 : 1 ; Westbronnvich Albion — Hudderssield Town 4:1 .
— 2. Liga : Blackpool — Burnleh 1 :0 ; Bradsord — Shefsield um -
ted 1 :3 ; Brentsord — Notts County 4 : 1 ; Bury — Oldham Athletik
2 :0 ; Aull,am — Bradford City 3 : 1 ; Hüll City — Bolton Wan¬
derers 0 : 2 ; Newcastle United — Manchester United 0 : 1 ; Norwich
City — Port Vale 0 :0 ; Nottingham Morest — Southampon 3 : 1 ;
Plymouth Argyle — Barnsleh 3 : 1 ; Wesiha« United — Swansea
Town 2 : 0 .

Schottland : 1. Liga : AtrdrieonianS — St . Mieren ItO; Ckyde-
RangerS 2 : 1 ; Dunderfeltnc — HibernianS 2 : 1 ; MaMrk — Ayr Uni.
ted 8 : 1 ; Kilmarnock — Slberdeen 1 :3 ; Motherwell — Dundee 5 :3 ;
Partick Thistle — Celtic Glasgow 1 :3 ; Queen os South —
Queens Park Rangers 1 :0 ; St . Johnstone — Albion Rovers 2 :0.

Englands Mannschaft gegen Italien
Für den Fußball -Länderkampf England—Italien am

14. November in London, besten Ausgang ganz Fußball -
Europa interessieren wird, hat England die gleiche
Mannschaft aufgestellt , die unlängst in imponierendem
Stil Wales mit 4 :0 besiegte. Die Aufstellung der Mann¬
schaft ist also :

HibbS (Birmingham ) ! Tooper (Derby County) —
Hapgood (Arsenal) : Britto « ( Everton ) — Barker (Derby
County) — Bray (Manchester City) ; Matthews (Stoke
City) — Bomben ( Arsenal) — Tilson (Manchester City)
— Westwood (Bolton Wanderers ) — Brook (Manchester
City).

Austin schlagt Borotra
Nach achtjähriger Pause ist der Titel eines englischen

Hallentennismeisters wieder an England gefallen .
„Bunny " Austin schlug am Samstag in der Schluß¬
runde den Meister der letzten sieben Jahre , den Franzo¬
sen Jean Borotra , in einem harten Fünfsatzkampf
mit 6 :2, 4 :6, 6 :0, 6 :8 , 6 :2. In der Vorschlußrunde hatte
Borotra gegen den Amerikaner Jones gewonnen, wäh¬
rend Austin gegen Prenn erfolgreich war . Die Kämpfe
wurden in der Halle des Londoner Queens -Clubs aus¬
getragen. —

f. _
. ♦ * *♦ t» * ^

25!

Die in Daarlouis siegreiche « Karlsruher Motorradsahrer
Links : W . Blum mil Beifahrer Psesferl« , errang einen guten zweiten Platz ; rechts: K . Braun und Badsching siegten erneut

Amtliche Anzeigen

C Baden -Baden Gernsbach 1
Der Beschluß vom 7. September 1934

über die Eröffnung des Entschuldungsver¬
fahrens wird dahingehend berichtigt, daß
das Entschuldungsverfahren über den land¬
wirtschaftlichen Betrieb des Landwirts Gre¬
gor Müller in Sandweier und dessen Ehe .
frau Anna geb . Walter in Sandweier er¬
öffnet wird .

Baden-Baden , den 18. Oktober 1934.
Amtsgericht IV.

Straßensperre
Wege » Ausführung von Straßenbahn -

Gleisarbeiten wird die Hauptstraße in Lich-
tental vom Klosterplatz bis zur Einmün¬
dung der Rotackerstraße vom 22 . Oktober
ab auf die Dauer von 8 Wochen für alle
Fahrzeuge gesperrt. Der Verkehr wird durch
die Eckberg -, Maximilian - und Eckerlestraße
umgeleitet.

Baden-Vaden , den 19. Oktober 1934 .
Polizeidirektiou.

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb des
Adolf Essig in Freiolsheim wurde heute
11 Uhr gemäß § 4 des Gesetzes zur Rege¬
lung der landwirtschaftlichen Schuldverhält -
nisse das Entschuldungsverfahren eröffnet.
Zur Entschnldungsstelle wurde ernannt : Die
Badische Kommunale Landesbank — Giro¬
zentrale — Mannheim . Die beteiligten
Gläubiger werden aufgefordert : a ) alle An¬
sprüche an den Betriebsinhaber bis späte¬
stens 24 . November 1934 bei dem Amts¬
gericht hier onznmelden, b ) die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden und
sonstigen Nachweise bis zu diesem Tage dem
gleichen Gericht einzureichen.

Gernsbach, den 19. Oktober 1984.
Bad . Amtsgericht.

Karlsruhe 1
Donauelchingen

Donaueschinger Pferdemarkt nebst Rind¬
vieh . und Schwcinemarkt am 31. Oktober
in Donaueschingen.

3ieachten Sie
die amtlichen Ans &igen ,

Hanöel - registeretnträg ».
1. Barbara Boländer . Karlsruhe . Einzel¬

kaufmann : Kaufmann Walter Boländer
Ehefrau Barbara geb . Wachten, Karls¬
ruhe (Betten . Aussteuerartikel, Textil¬
waren . Lammstraße 6).

2. HanS Werner . Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen .

3. Gutenberg - Drogerie Friedrich Boeß
Karlsruhe . Die Firma ist erloschen .
16 . 10. 31 .

4. Helene Schneider Wwe., Karlsruhe . Ein-
-elkanftaarm: Ingenieur Hugo Schneid« .

Witwe Helene geb . Rettig , Karlsruhe (Af-
phaltstraßenbaugeschaft Karlstraße 162).

5. Gottlob Bauer . Karlsruhe . Die Prokura
des Karl Peter Seubert sowie die Firma
sind erloschen . 18. 10. 34 .

6. Friedrich Köhler, Karlsruhe . Die Firma
ist erloschen . 19. 10. 34 .

Amtsgericht Karlsruhe .

LsiterrechtrregtstereintrSg «.
1. Band ll Seite 434 : Knauß Ludwig, Ar¬

chitekt, Karlsruhe und Lina geb . Girier .
Vertrag vom 18. September 1934. Güter¬
trennung . 10. 10. 34 .

2. Seite 435 : Oreans Bernhard Karl Al¬
fons. Schlaffer. Karlsruhe und Hedwig,
geb . Dunke. Vertrag vom 26 . September
1934. Gütertrennung .

8 . Seite 436 : Müller Rudolf , Rechtsanwalt ,
Karlsruhe und Jda geb . Pfendler . Ver¬
trag vom 24 . August 1934. Gütertren -
nung . 16. 10. 34 .

4. Seite 437 : Burkart Bernhard , Schuh¬
macher , Mörsch und Elsa geb . Weber.
Vertrag vom 1. Oktober 1984 . Güter -
trennung , 19. 10. 34 .

Amtsgericht Karlsruhe .

^ an6eUregifteveintvd (|e
1. Wohlfahrtsheim G .m .b.H . in Karlsruhe .

Oskar Rümmele ist nicht mehr Geschäfts-
führer . Amtsrichter a . D . Ernst Hofer in
Berlin ist als Geschäftsführer bestellt .
15. 10. 34 .

2. OberrheinischeTreuhand -Aktiengesellschaft
in Karlsruhe . Durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 27. September 1931
wurde der Gesettschaftsvertrag in den §§ 1
(Firma ). 2 (Gegenstand der Unterneh¬
mens) 6 (Grundkapital ) und 8 (Vorstand)
geändert. Danach lautet die Firma jetzt :
Badische Wohnbau Aktiengesellschaft . Ge¬
genstand des Unternehmens ist jetzt die
Uebernahme und Ausführung von Hoch-
und Tiefbauten aller Art für eigene und
fremde Rechnung, der Ankauf uud die

Veräußerung von Grundstücken. Weiter
wurde beschlossen, das Grirndkapital um
45 000 %% zu erhöhen. Die Erhöhung er¬
folgt durch Ausgabe neuer , auf den In¬
haber lautender Stammaktien im Nenn¬
beträge von je 100 Mt . Die Ausgabe er¬
folgt jum Nennwert unter Ausschluß des
gesetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre.
Die Erhöhung ist durchgeführt. Das
Grundkapital beträgt jetzt 50 000^ t .
18. 10. 34.

Amtsgericht Karlsruh «.

Zuwiderhandlungen werden mit Geld bis
zu 150 RM . oder mit Haft bestraft ; auch
wird dort , wo etwa der Entrümpelung
Schwierigkeiten bereitet werden sollten, die
Entrümpelung zwangsweise auf Kosten der
Beteiligten durchgeführt.

Wegen der Abfuhr des Gerümpels wende
man sich in allen Fällen an den Beauf¬
tragten des Reichsluftschutzbundes.

Lahr , den 20 . Oktober 1934.
Bad . Bezirksamt.

AnorSnirng .
Auf Grund des § 368 Ziff . 8 RStGB .

und § 114 Abs . 1 Bad .PStGB . wird für
die Stadt Lahr sowie für die Stadtge¬
meinde Ettenheim angeordnet . daß die
Dachböden zu entrümpeln sind . Leicht ent¬
zündbare Gegenstände, wie Kartonnagen ,
lose Holzkisten . Packmaterial , Papier , Zei¬
tungen , Matratzen . Strohsäcke, - Lumpen,alte Kleider usw . sind von den Dachböden
zu entfernen . Größere Gegenstände, wie
Möbelstücke . Koffer usw . sind so aufzu -
stellen , daß die Dachböden übersichtlich und
leicht zugänglich sind , Kleider usw . dürfen
nnr in geschlossenen Behältnissen aufbe¬
wahrt werden.

Die Bevölkerung wird ersucht , bis zum
1. November 1934 die Entrümpelung frei-
willig durchzuführen oder wenigstens so
vorzubereiten, daß die Entrümpelung als¬
dann ohne weiteren Aufenthalt durchgeführt
werden kann. Nach diesem Zeitpunkt wird
der Rcichslnftschutzbund Nachschau halten
und die etwa noch erforderliche Entrümpe¬
lung durchführen; den mit besonderen Aus¬
weisen versehenen Beauftragten des Reichs-
luftfchutzbnndeS ist das Betreten der Dach¬
böden zu diesem Zweck zu gestatte».

Oberkirdi 3
Eintrag inS Güterrechtsregister Band II

Rr . 92 : Schumacher Franz Hermann in
Ulm und Maria Helena Hermann ged .
Meier . Ehevertrag vom 27. Juli 1932 :
Gütertrennung .

Oberkirch, den 18. Oktober INS .
Amtsgericht.

Pforzheim

SagS »Verpacht ««g.
Bad . fforstamt Pforzheim verpachtet am

Montag , den 12. November d. IS . , nach¬
mittags 14 Uhr, im Gasthaus zum Seehaus
die Jagd im Staatswald Hagenschieß in
zwei Bezirken auf die Dauer von 9 Jahren

Jagdbezirk I, nördlich des Eutinger - und
Brandfträßle umfaßt ca . 1175 Hektar Wald
und ca . 165 Hektar Feld .

Jagdbezirk II , südlich des Eutinger - und
Brandsträßle , umfaßt ca . 1242 Hektar Wald
und 8 Hektar Feld.

Die Pachtbedingungen liegen auf dem
Forftamt zur Einsicht auf , woselbst auch
»ähere Auskunft erteilt wird. (

Raftatt
Durch Beschluß deS Amtsgerichts Rastatt

vom 17. Oktober 1934 wurde Land- und
Gastwirt Johann Ruckenbrod von Winters¬
dorf wegen Trunksucht und Verschwendung
entmündigt .

Rastatt , den 18. Oktober 1934.
Amtsgericht.

uersteigerungeii
Zwangsversteigerung .

Mittwoch , den 24. Oktober 1934. nach¬
mittags 2 Uhr, werde ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Hervenstraße 45a , gegen
bare Zahlung tm BollstreckungSwege öf¬
fentlich versteigern :

Bersch . Wohn- , Schlafzimmer u . Küchen -
möbel. 1 Reg .-Kaffe , 1 Person .-Auto , 2
Schreibmaschinen, 1 Nähtifchchen, 1 Mör¬
telmaschine mit Aufzug u . Benzinmotor ,
1 Rolladenschrank, 1 Lederklubseffel. 1
gebe. Ausziehtisch, 2 Schreibtische. 1 Ko -
Pier- u . 1 Rechenmaschine. 1 Kartothe -
kenschrank , 1 Warenschrank, 1 Ladentheke,
1 Standuhr , u . a . m .

Ferner an Ctl u . Stelle mit Bekannt ,
gäbe im Pfandlokal : Verschiedene Popen
Hölzer : Latten , Tannenblockwave. Scha¬
lung . Dielen . Stumpendretter . Tannen¬
bord , Gipserlatten . astreine Latten . Stum -
penlatien , Hobeldielen, Maserfourniere ,
9 Bund Parkettboden , eichen , u . a m.
1 Schreibmaschinentisch , 1 Waschgarnitur
und 1 Papievkorb . (61921 )

Karlsruhe , den 22 . Oktober 1934.
Mohx, Gerichtsvollzieher.

Verschiedene
kleine Anzeigen

vamenmäntel
und Kostüme

fertigt z. mäß. Preise
Hartmann , Schneider-
mstr., Steinstr .10,111.

Lichtpausen
fertigt schnell Fritz
ff i sch e r , Papier ,
handlang and Licht ,
»auserei , Kaisers» .
Nr . 128, Tel . 1072.
Ozalid -Fabrikiager .

( 50054 )

Herren, a . Same » .
Frisiersalon

Otto Schwarz
ASYringerftr . SS.

empfiehl« sich allen
Parieigenosien . [44808

L» tst Ihnen
unmöglich

Ihre ganze Knnd.
schalt in unsere«

BerdreitungSberirk
monatlich,u besuchen
Der ..Führer - kann
Sir durch eine Emo-
fehlung täglich in Er .
innernng bringen . -
Sollte böranS für Sie
kein vorteil ent '
stehe»?

tfngrezzefez ?
aller Art vertilgt

U.IMI . Friedrich Springer
Marisrune ms
Marksrrafenstr - 52. Tel. 8263

Schönheitspflege + Manicure
46089 hygienische Bedienung zugesichert

Salon A . Birk + Yorkstr. 19, Fernruf 4934
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AHJ § KMOSMUHE

Mit den WHW - Helfern auf Gammelfahrt
ES kst 8 Uhr und damit Zeit , daß ich mich auf den

Weg mache. Wie ich zur NS -Volkswohlfahrt in der Bau¬
meisterstraße komme, steht da Technische Nothilfe schon
bereit : so ungefähr 20 Mann gehen jedesmal mit um in
den Haushaltungen , die alten Kleider, Schuhe und alles,
was sonst so bereit gehalten wird, abzuholen. Fahrtleiter
ist Pg . Weimar . „Sie fahren mit diesem Wagen da mit"
sagt er , als die beiden großen Wagen der Polizei ange¬
saust kommen . Ein kleiner Ford brummt noch hinter¬
her : er soll auch mithelfen. Inzwischen haben die Teno-
Leute die Fahrer und besonders den „Blaser "

, den Mann
mit der Trompete , begrüßt . Dann heißt es aufgeseffen ,
die Motoren springen an und wir brummen los .

Diesmal geht die Fahrt in die Weststadt unö Hardt¬
waldgegend. Der Wagen brummt um ein paar Kurven,
daß wir uns nur so festzuhalten haben und dann sind
wir auch schon mitten in unserm Revier . Was für eine
feine vornehme Gegend ! Da wird sicher unser Wagen
gar nicht reichen . Runter also , und da bläst unser Mann

lumoem UNÜ juCCC|

auch schon das bekannte Signal . Einer nach dem andern
verteilen sich die Teno -Leute in den Häusern, die meist
zwei Eingänge : für Herrschaften und Lieferanten haben.
Im Zeichen des Winterhilfswerkcs sind wir hier doch
sicher willkommen , zumal wir ja ausgediente Sa¬
chen holen wollen. Nun wird geklingelt. Beim Ersten
wird überhaupt nicht aufgemacht , nun denn eine Treppe
höher. Wie wir hinaufkommen, steht ganz verlegen das
Dienstmädchen da . „Ja , die gnädige Frau hat nichts ge¬
richtet : wir wußten ja nicht, daß Sie kommen ! Können
Sie nicht noch einmal wiederkommen?" Oh , selbstver¬
ständlich können wir das ! Ja , dann könnten wir wohl
etwas erhalten . Nächster Stock . Diesmal die Frau selber.
Ach, tut ihr bas aber leib : sie sind gerade erst umgezogen,
und da „Sie werden das ja wiffen , da haben wir alles
Entbehrliche bereits weggegeben . Es ist nichts mehr da !"
Da kann man nichts machen. Mit leeren Händen ziehen
wir ab . Wie wir am Wagen wieder anlangen , kommen
bereits die Kameraden aus den andern Häusern, auch
sie meist mit langen Gesichtern . Einige Lichtblicke : kleine ,
unscheinbare Pakete, die sich nach Tuchsachen anfühlen.
So wird Haus um Haus bearbeitet.

Fahren wir also weiter , um die Ecke herum. Unser
Stabstrompeter wird ganz rot vor Anstrengung, und wir
verschwinden wieder. Erstes Haus , erster Stock : das
Dienstmädchen drückt uns gleich ein Paket in die Hand.
Zweiter Stock niemand daheim. Im dritten Stock : „Kom¬
men Sie mit auf die Mansarde" Gehorsam tappen wir
hinterher . Das Mädchen weist uns ein paar alte Ma¬
tratzen. Mit Dank ziehen wir wieder ab . Uns fällt noch
ein Eingang in einen Hof auf : Garagen sind sichtbar. Als
unsere Schritte klappern, öffnet sich eines der Karagentore
eine freundliche Frau streckt den Kopf heraus : „Nehmen
Sie auch Marmelade ? " Na , von Herzen gern . Während
bei mächtige Eimer zurecht gemacht wird , erkundigen wir
uns vorsichtig , ob die vier Kisten Sultaninen auch für uns
sind . Aber diesmal haben wir Pech, die Kisten sind schon
hahnfertig. Dankend nehmen wir unfern Eimer in
Empfang und ziehen ab , am Wagen von großem Hallo be¬
grüßt . Auch die Kameraden haben Glück gehabt : alte Klei¬
ber , Schuhe , Wäsche , Bettzeug gesellt sich zu unserer Mar¬
melade.

Weiter geht die Fahrt . Und wieder verteilen wir uns .
Diesmal haben wir Pech : „Ach, wir haben soviele Kinder,
und dann geben wir auch unfern armen Bekannten . Es

nichts da !" Weiter : „Wir wußten gar nicht, daß Sie
schon kommen , wir haben noch nichts gerichtet ." Immer
und es dieselben Ausreden : nun , nun , wir kommen gern
^och einmal . Schließlich : „Ja , die gnädige Frau hat was
Serichtet, aber ich weiß nicht, ob ich es geben darf ." Da
helfen dann keine Uebcrredungskünste: kommen wir also
^ach einmal . Unten am Wagen warten wir dann auf die
Kameraden. Auf einmal ruft jemand : „Hallo !" Wir
schauen uns um, niemand zu sehen. Endlich entdecken
wir den Rufer im Streit : unser Trompeter ist auch mit
?»f Entdeckung gegangen, und schreit nun aus dem höch¬
sten Speicherfenster einer Billa , es soll einer rauf kom¬
men und ihm helfen. Etliche Zeit vergeht, dann erscheinen
beide und schleppen einen unglaublich staubigen Bettrost.
In dicken Wolken wirbelt der Schmutz um sie herum,
beißt in der Nase, kratzt in der Kehle . Und da soll man
slch nun freundlich bedanken und hoch beglückt sein !

Geduld muß überhaupt eine Haupttngend der Winter -
h ' kfsmänner sein : sicher kein Zufall , daß viele A r b e i t s -
t v s e hier den Liebesdienst für ihre armen Volksgenoffen
verrichten : Geduld üben ist ihnen nichts Neues . Da winkt
aus einer Villa das Dienstmädchen ganz eifrig, als ob es
öar nicht erwarten könnte , daß wir kommen . Und es ist

in der Tat so. Die guten Leute verwechseln nämlich gern
Winterhilfe mit Entrümpelungsaktion . Es ist einfach un¬
glaublich , was dem Winterhilfswerk alles angeboten
wird . Was dachte sich die Spenderin mit dem Bündel alter
Korsettstangen? Was soll das Winterhilfswerk mit einem
Kohleneimer, aus dem der Boden herausgerostet ist ? Wo¬
zu kann man wohl eine alte Granate verwerten , die sicher
einmal teures Andenken war ? Das sind so die Sachen,
die man beim Sammeln schon sehen konnte : die wirklichen
Ueberraschungen kommen aber erst beim Abladen. Noch
eines zum Thema Geduld : Freundlich macht das Dienst¬
mädchen auf und bittet herein. Da schallt von drinnen die
Stimme der gnädigen Frau : das Dienstmädchen muß das
für das WHW . Herausgesuchte in das Wohnzimmer tra¬
gen und wir beobachten , wie die gnädige Frau mit dem
Stock darin herumstochert . Ganz gemütlich und sehr
sorgsam . Und unten steht der Wagen und wartet , baß
er weitersahren kann.

Studien kann man hier über die Menschen machen,
ohne sie gesehen zu haben. Allein schon anhand der Ver¬
packung der Gaben. Manche schnüren ordentlich und sau¬
ber ihre Sachen als Pakete, und an der Form kann man
schon erkennen, baß auch der Inhalt wohl geordnet ist.
Dann kommen andere, die haben alles in ein altes Tuch
geschlagen und drücken es dem Teno - Mann in die Hand
wie dem Lumpenhändler. Da hast du 's ! Wehe dir aber,
wenn du nicht entzückt bist und ehrerbietigst danke sagst.
Und die Liebsten von allen sind die : die haben ganz oben
auf dem Speicher allen Kram zusammengetragen, schön

auf einen Haufen, holen sich den Abholer hinauf und
dann : So da nimm ! Hat der Mann dann den Arm voll
mit dem Zeug, — alte Zeitungen , Lumpen, verrostetes
Eisen — dann muß er so die steile Treppe herunter und
den ganzen Laden bis zum Wagen tragen , wobei er selbst¬
verständlich die Hälfte verliert . Sicher : wir haben den
Entrümpelern den Großteil ihrer Arbeit schon ab¬
genommen.

Wie immer bei diesen Gelegenheiten: man macht die
Erfahrung , daß die einfachen Leute , die selbst in engen
Verhältnissen leben, im Verhältnis am meisten geben .
Und so verschieden ist der Erfolg der Sammlung über¬
haupt : manchmal bekommt man in einem großen Hause
gar nichts , ein anderes mal geben fast alle — so war es
in der Herhstraße, wo wir ein Haus vom ersten bis zum
obersten Stock erfolgreich durchstreiften. Dann ist da
wieder eine Villa, die man zuerst ziemlich skeptisch an-
ging und die sich dann als eine wahre Fundgrube er¬
weist . Einmal hielten wir an einer Ecke : aus der Villa
brachten unsere Kameraden Stück um Stück angeschleppt ,
es nahm überhaupt gar kein Ende, bis zum Schluß das
„große Stück" kam : ein noch sehr gut erhaltenes Sofa .

Für gewöhnlich erhält man die Sachen von den Leu¬
ten ohne große Umstände und geht wieder ohne ste. Dann
aber kommt es vor : aus einem Hause verlangt ein
Dienstmädchen von uns , wir sollen zu Prof . X . kommen .
Also hin. Das Mädchen , das uns rief, händigt uns einen
Mantel aus , 1 Mantel , und wie wir wieder gehen , ruft
fie uns noch einmal mit besonderer Betonung nach : Es ist

von Profeffor 3E! Wir haben es uns gemerkt , die Spende
dankbar angenommen: ein Denkmal erhält der Herr
Professor deswegen doch nicht gesetzt .

Um 10 Uhr wird dann gefrühstückt : jeder Sammler
erhält einen Käse und ein Stück trocken Brot dazu . Dann
geht die Tour weiter : immer im Quadrat . Bis dann
gegen Mittag der Wagen ziemlich voll ist und wir heim¬
wärts fahren. Dann wird abgeladen. Da kommen dann
erst die Ueberraschungen. Es ist einfach unglaublich, was
da alles zum Vorschein kommt : elektrische Beleuchtungs¬
anlagen , uralte Schmöker , altes Geschirr , alles , alles,
was man sich nur denken kann . Ein alter Liegstuhl ist auf
bas schöne Sofa gerutscht und eine Kinderpostkutsche
wurde nur deshalb nicht zerdrückt , weil sie zwischen Bett¬
zeug und Matratzen zu liegen kam. Und zwischen allem:
Lumpen, Lumpen, nochmals Lumpen. Manchmal enthal¬
ten die schönen Säcke und Pakete oft weiter nichts als
Lumpen, Glasscherben und Altpapier . Aber das sind
Ausnahmen.

Denn im allgemeinen hat sich die Winterhilfssamm¬
lung nicht schlecht angelaffen. Es ist schon allerhand zu¬
sammengekommen : und wahrscheinlich wird das Ergebnis
in der nächsten Zeit noch viel besser werden. Diese Hoff¬
nung bringe ich denn auch zum Ausdruck, als ich mich
von den Sammlern verabschiede , den Männern , die un¬
entwegt und zäh ihre nicht immer leichte Pflicht erfüllen,
zu Nutz und Frommen ihrer hilfsbedürftigen Volksge¬
noffen .

Ein poetisches Bittgesuch aus alter Zeit
Wenn man 1» alten Zeitungen blättert , findet man

manche köstliche Geschichte aus dem Leben unserer Groß¬
väter , die wirklich zu schön ist , um aus immer vergeffen
zu werden. Und so steht es in der Tat um folgende Be¬
gebenheit.

Es war einmal ein Pfarrer , der hieß Christian Gott¬
fried Ludwig . Bor bald 200 Jahren unterrichtete er in
Amt und Würben als Präzeptor am Gymnasium illustre
in Karlsruhe und als Pfarrer wirkte er sechs Jahre
lang in K l e i n st e i n b a ch . Als Seelsorger und Prediger
war er beliebt und bekannt. So kam es, daß er eines
Tages ins Oberland nach Oellingen berufen wurde.
Im Jahre 1782 ist er dorthin mit seiner Familie über¬
gesiedelt .

Er mag mit seiner schönen Pfarrei anfangs wohl
zufrieden gewesen sein . Wuchs doch ein guter Tropfen auf
den Rebhügeln rings herum. Aber eines drückte ihn und
er dachte darüber nach , wie er es dem Herrn Markgrafen
am besten beibringen könne . Es war nichts anderes als
ein nicht unbedeutender Schaden an seinem Pfarrhaus ,
den er mit seinen kärglichen Mitteln nicht beheben
konnte .

Der gute Herr Pfarrer fand jedoch schnell den richtigen
Weg . Er setzte ein Gesuch auf, das in der guten alten
Zeit die hohe markgräfliche Behörde mit Schmunzeln ge -

Der Evangelische Verein der Weststadt hat mit der
kirchenmusikalischen Veranstaltung : „A l t m e i st e r der
Kirchenmusik " am Sonntagabend in der Christus¬
kirche die Reihe der diesjährigen musikalischen Abend¬
feiern eröffnet. Der Besuch war sehr stark und zeugt
für den Ruf, den sich diese Veranstaltungen als führende
Kirchenkonzerte unter ihrem trefflichen Leiter, Kirchen¬
musikdirektor Wilhelm Rumpf , im Laufe der letzten
Jahre erworben haben. Schon die Zusammenstellung der
Vortragsfolge in geschichtlich abgegrenzte Zeit - und mu¬
sikalische Formgebiete läßt erkennen, daß hier nicht aus¬
schließlich der sichere Musikkünner um einen rein äuße¬
ren Erfolg wirbt , sondern daß hier vor allem ein mit
dem ganzen überlieferten Gut der Kirchenmusik vertrau¬
ter Musikkenner an der Uebermittlung deutscher Kultur¬
schätze arbeitet . Damit werden diese musikalischen Abend¬
feiern gleichzeitig zu religiösen Erbauungs - und volks¬
kundlichen Erweckungsstunden. Mit einem Werk des
größten Organisten vor Bach, D . Buxtehude, leitete
W . Rumpf die Feier ein . Buxtehude gilt als der eigent¬
liche Schöpfer der deutschen Orgeltokkatas und ist uns
darum schon allein als Eigenschöpfer wertvoll, wie er
auch voll Phantasie und wirklicher Empfindung in sei¬
nen Orgelwerken ist . Gerade bei der Wiedergabe solcher
Werke heißt es absolute Formsicherheit und technische
Beherrschung des Instrumentes besitzen , was bei
W . Rumpf in hohem Maße zutrifft . Fein gehört waren
alle die spielerischen Nebenformen, die sich um das kraft¬
volle Thema des Präludiums und der Fuge in 6 -Moll
herumschlangen . Dieselbe künstlerische Sicherheit zeigte
sich auch in der ins machtvolle Tutti ansteigenden Suite
v -Moll von Muffat und dem Präludium in L -Dur von
Lübeck .

Neben ihm wirkte als Solist auf der Bratsche
Ernst K y n a st vom Badischen Staatsorchester mit. ES
ist selten , dieses klangvolle Instrument als Soloinstru¬
ment zu hören, und doch ist es wie kaum ein anderes
geeignet , der Weltabgeklärtheit und religiösen Stim -

lesen haben mag. Das Gesuch war nämlich in Versen ab -
gefatzt, enthielt eine Zeichnung des Octlinger Pfarr¬
hauses und trug das Datum vom 26 . Mat 1756 . Hier sein
Wortlaut :

Hochfürstliche Verwaltung «!
Hier sieht man die Veraltung
der schlechten Pfarrhausfenster :
ste stehen als Gespenster
in meinem besten Zimmer ,
ich mag sie wahrlich nimmer !
Es sind derselben drei,
an allen ist kein Blei
und keine gute Scheibe ,
ste müssen mir vom Leibe.
Ich bin mit Weib und Kind
Bor Regen und vor Wind,
im Winter vor Erkalte»
sehr Übel aufgehalten.
Zudem so ist es endlich
nicht zierlich , sondern schändlich
ein Pfarrhaus wahrzunehmeu.

mung, wie sie Kirchenmusik zu erzeugen strebt, Ausdruck
zu geben . Und wenn dieses Stiefkind der Instrumente
gar mit solcher Wärme und gefühlstiefen Meisterschaft
gespielt wird, wie unter E . Kynasts Händen die So¬
naten von Eccles und Händel erklangen, so bedauert
man doppelt, die Bratsche als Soloinstrument nicht ein¬
mal im Konzert hören zu können . Ernst Kynast bringt
hierzu alle Fähigkeiten eines feinsinnigen Musikers mit,
wie er sich auch um die Ausgrabung der wenig bekann¬
ten Vratschenliteratur bemerkenswerte Verdienste er¬
worben hat. Kynast ist das jüngste Mitglied unseres
hiesigen Staatsorchesters , und schon seine Berufung von
Lübeck hierher ist ein Beweis seiner hohen Künstlerschaft .

Recht hinderlich für die ungebrochene Ausstrahlung
des Tones war wieder der mächtige, unschöne Steinaufbau
vor der Konzertempore, wie er auch den vollen Genuß der
herrlich gesungenen Lieder der Madrigal - Vereinigung
beeinträchtigte. Welch kostbarer Schatz liegt in dem Loch-
heimer Liederbuch geborgen, welche Frömmigkeit einer
ganzen Zeit atmet aus diesem Liedergut, welche Er¬
griffenheit erfaßt den Musikfreund, der sich mit ihm sin¬
gend, dirigierend oder hörend beschäftigt. Welche Ehr¬
furcht und Bewunderung überkommt einem über die
Genialität und Sorgfalt , mit der die Altmeister der
deutschen Musik gerade diese kurzen, epigrammhaften
Texte musikalisch behandelten. In welch herber Klang¬
schönheit schneiden und treffen sich die Melodielinien bei
dem „Wach auf, deutsches Land " von Walther , und von
welch elementarer Wirkung, ohne pathetisch zu werden,
ist H . Schütz in seinem „Lobt Gott mit .Schall "

. Daß ge¬
rade diese lineare Führung der Stimmsätze in ihrer
Schwierigkeit einen ganz vorzüglich geschulten Chorkör¬
per voraussetzt, bars bei der herrlichen Wiedergabe für
die Madrigal -Vereinigung und ihren Dirigenten
W . Rumpf wohl die höchste Anerkennung sein . In sol¬
chen Sätzen singen , heißt Gott aus reiner deutscher Seele
Lob und Dank sagen . Efb .

des Fenster so beschämen
und überall zerfetzet
und mit Papier zerplätzet ,
daß jedermann drob schilt.
Drum bitte ich um neue,
worauf ich mich schon freue.
Hochfürstliche Verwaltung ,
ich ble.ibe ohn ' Erkaltung
vor das begehrte Glück
Ihr Diener , Pfarrer Ludwig.

Und der Humor , des schlauen Pfarrerleins schlug ht
Karlsruhe ein . Die markgräfliche Regierung erwiderte
kurz und schlagfertig :

. Hierauf wird resolvicret:
Die Fenster reparieret !

Nehmen wir an, daß diese letzte Zeile des poetischen
Briefwechsels so viel besagte , daß die hochfürstliche Ver¬
waltung den Auftrag gab , die fraglichen Fenster auf ihre
Kosten reparieren zu lassen . Oder gab sie dem guten
Herrn Pfarrer nur einen zarten Wink , sich selbst nach
neuen Scheiben umzusehen , wenn eben die alten entzwei
wären — ?

Wir wiffen leider nicht, ob sich der poetische Wunsch
erfüllte . Da aber Pfarrer Ludwig über 23 Jahre in Oel¬
lingen und seinem Pfarrhaus lebte , wo er 1780 im Ruhe¬
stand starb, wollen wir annehmen, daß die schlechten
Pfarrhausfenster nicht allzu lange mit „Papier ver-
plätzet" blieben. A. M . S .

Hausfrauen der Südweststadt und Hauptpost
Bom 23.- 28. ds . Mts . werde« die Stofsabfälle, sowie

ausgetragene Wäsche «nd Kleidungsstücke durch Polize«
und Technische Nothilse abgeholt.

Winterhilfdwerk 1331—38

Wichtig für Saarabstimmungsberechtigte !
Der Bund der Saarvereine teilt uns mit:
Jede im Saargebiet wohnende Person kann Einspruch

gegen die Eintragung eines bereits in die vorläufige Ab¬
stimmungsliste ausgcnommencn Person erheben .

Die Abstimmungskommiffion hat nun verfügt , daß
derjenige, der einen solchen Einspruch erhebt, eine Ab-
schrist desselben durch eingeschriebenen Brief dem Be¬
troffenen mitzuteilen hat . und zwar an dessen Anschrist
im Saargebict . Der Betrosfene muß innerhalb von vier
Tagen seit Ausgabe dieses Einschreibebriescs zur Post
salso nicht seit dem Tage , an dem er ihn erhält ) , seine
Einwendungen gegen diesen Einspruch dem zuständigen
Kreisbüro schriftlich Mitteilen. Er muß ferner das ihm
abschriftlich zugestellte Einspruchsschreiben des Einspruch
erhebenden seiner Erwiderung an das Kreisbüro bei¬
fügen.

Also : Wer einen solchen Brief über seine Anschrift
im Saargebiet erhält , mutz sofort seine Einwendungen
schriftlich — Unterschrift nicht vergessen ! — unter Bei¬
fügung der Schrift des Gegners an das zuständige Kreis¬
büro der Abstimmungskommiffion senden . In Zweifels¬
fragen wende man sich sofort an die Ortsgruppen des
Bundes der Saarvereine .

Musikalische Abendfeier in der Christuskirche

- fi .„ Me lichfreiche,
Verla«& foStfM -£ffönln
3fjQSR ^ evian^

■v®

II



Seite 8 vermutet Dienstag , 28 . Oktober 1934

Karlsruher Veranstaltungen
3tt der Karl-Iriedrich-Gedächtniskirche

Der Ev. Kirchenchor Karlsruhe -Mühlburg hatte zu
seiner Abcndfeier am letzten Sonntag eine klar geglie¬
derte sinnige Bortragssolge aufgestellt , deren Durchfüh¬
rung eine bemerkenswerte Leistungsfähigkeit offenbarte.
Unter der ruhigen und zielsicheren Leitung seines musika.
lischen Leiters Jul . Ruf fang der gemischte, sowie der
Männerchor in ansprechender Tongebung und Rundung
Chöre von Tuma , Mendelssohn, Distler , Knecht, Bach
und Neumark, welche sorgfältiges Studium verrieten .
Die klare Gestaltung und weitgespannte Linienführung
traten besonders angenehm in Erscheinung .

Opernsängerin O. Bieselly - Lutz erfüllte mit
ihrer tragfähigen Sopranstimme den Kirchenraum und
behauptete sich sieghaft auch über die manchmal allzustarke
Orgelbegleitung . Ihr Vortrag besitzt Wärme und reiche
dynamische Ausdrucksmittel. Eine vorzügliche Aussprache
läht die erfahrene Bühnensängerin erkennen. Das „Hal¬
leluja " von F . Hummel gelang besonders gut. Mit
feinem musikalischen Geschmack bot Studienrat A .
Schneider einige Solovorträge auf der Orgel und
bewährte sich auch als gewandter Begleiter . Schristlesung,
Gebet und Ansprache des Geistlichen — letztere im Rah¬
men einer musikalischen Abendfeier etwas zu lang gera¬
ten —, ergänzten die musikalischen Darbietungen . Der
Gemeindegesang war sinnsälliger Ausdruck deö Miterle¬
bens der zahlreich erschienenen Zuhörer .

Alles in allem , eine vorzüglich gelungene Weihestunde ,
die über dem Durchschnitt stand . Dem Herrn Geistlichen
sei empfohlen , religiöse Zeit - und Streitfragen nicht im
Rahmen einer solchen Abendseier aufzurollen. E . H.

Kameradschaftsabend

des Kreisdienststellenwartes Pg . Bahm, des Führers der
Sportabteilung , des Prokuristen der Firma und des Be¬
triebszellenobmannes wechselten in bunter Reihenfolge
mit Vorträgen ernster und humoristischer Art . Kein
Wunder, daß die Zeit schneller verging, als es allen lieb
war . Nicht unbemerkt soll sein , daß auch der Futzballclub
Staufenberg sowie dessen Sängerriege zur Ausgestaltung
des Programmes beigetragen haben. So gut der Platz
ausreichte, wurde auch bei den Klängen der Staufenber¬
ger Stadtkapelle noch ordentlich das Tanzbein geschwun¬
gen . Es war längst Mitternacht vorbei,, als die großen
Omnibusse wieder in Karlsruhe einfuhren und ihre
Paffagiere auf dem Adolf -Hitler -Platz in Karlsruhe ab¬
setzten.

Diese Fahrt der Kameradschaft , die durch Photographen
Bauer im Film festgehalten wurde, war geeignet , die Ver¬
bundenheit zu beweisen , die zwischen Betriebsführer und
seiner Gefolgschaft herrscht , Bctriebsführer Graebener
hatte nicht nur die ganze Fahrt auf seine Kosten unter¬
nommen, sondern auch dafür gesorgt , baß der Belegschaft
kein Lohnausfall durch diesen freien Werktag entstand .
Dafür weiß die Belegschaft ihrem Betriebsführer ihren
Dank durch weitere äußerste Pflichterfüllung abzustatten.

Fahrt ins Blaue
Der Wunsch, einmal eine klein« Erholungsreise im

Kreise aller Kameraden zu unternehmen , veranlaßte
die Belegschaft des Bad. Blechpackungswerkes Knielingen,
eine Sonderkaffe anzulegen, in die jeder Werksangehö¬
rige wöchentlich Rücklagen einbezahlte. Die Firma ge -
währte, als dann die Fahrt ins Blaue akut geworden

war , einen Zuschuß von zwei Mark pro Teilnehmer . Die
Fahrt ins Blaue wurde am Samstag mit 8 Omnibussen
der Reichspost unternommen . Als man Karlsruhe paffiert
hatte, ging es in flottem Tempo durchs herrliche Albtal.
Marxzell wurde passiert , Frauenalb mit seiner alten
Klosterruine und schon war man in Herrenalb . Von hier
aus ging es über Lofsenau nach Gernsbach und von da
das romantische Murgtal aufwärts über Forbach —Rau -
münzach , der Schwarzenbachtalsperre zu . Nun begann
der schönste Teil der Fahrt . Die Luftkurorte Herren -
wies, Hundseck wurden berührt und auf der neuen
Schwarzwaldhochstraße kletterten die Wagen empor , über
den Mummelsee zur Hornisgrinde . An verschiedenen
Stellen wurde zuvor Halt gemacht. Während des Mittag¬
essens auf der Hornisgrinde richtete dann der Betriebs¬
führer an seine Gesolgschast und deren Angehörige einige
Wort« . Eine ganz besondere Freude bereitete er aber den
Teilnehmern der Fahrt dadurch , daß er erklärte , für die
gesamten Kosten der „Fahrt ins Blaue " aufzukommen
und daß jedem Teilnehmer der in die Reisekaffe eingelegte
Betrag am Montag wieder zurückbezahlt werde . Der Be¬
triebsführer wünschte allerdings , daß mindestens 50 Pfg.
pro Teilnehmer an die Kaffe der NSG „Krast durch
Freude" abgeführt werben solle. Vertrauensmann
Schlick dankte im Aufträge der Belegschaft in be¬
wegten Worten dem Betriebsführer für seine hochherzige
Tat und erklärte , daß die ganze Belegschaft seinem
Wunsche Nachkomme.

Viel Fröhlichkeit schenkte die erlebnisreiche Heimfahrt.
Anschließend fand noch ein gemütliches Zusammensein
der Belegschaft in Knielingen statt , wo man noch einmal
alle Erlebnisse der lustigen Fahrt besprach. Neu gestärkt
und mit frischem Arbeitseifer ging man dann am Mon¬
tag wieder an die Arbeit. ES sei noch erwähnt , daß jeder
Teilnehmer das Geschenk der Firma zu würdigen wußte
und daher 1 RM . zeichnete.

Am vergangenen Samstag , den 13. Oktober veran¬
stalteten im Hotel Stuttgarter Hof die Betriebsgemein¬
schaften Berlinische Fcuer -Vers. - Anstalt und National
Allgem . Versicherungs- A . - G . einen Kameradschaftsabend,
an dem sich auch die Betriebsgemeinschaften Gladbacher
Feuer -Versicherungs-A . - G ., der Deutsche Bauernbienst
Allgem . Vers.- A .- G . und die Winterthur Versicherungs-
Ges. beteiligten. Die Betriebsführer der „Berlinischen"
Bez. -Dircktor Farny und Fratz nahmen ebenfalls an
diesem Abend teil , während die der „National " nicht zu¬
gegen waren . Als Vertreter der Deutschen Arbeitsfront
nahm Ortsgruppenwalter Pg . Maier teil . Der BetriebS-
zellen - Obmann der „Berlinischen" hielt eine kurze Be¬
grüßungsansprache. DaS abwechslungsreiche Programm
des Abends wurde ausschließlich von Betriebsangehö¬
rigen bestritten. Die Kapelle brachte einige flotte
Märsche , sowohl als auch einige Musikstücke von bekann¬
ten Künstlern zum Vortrag . Zur Unterhaltung trug
zum großen Teil auch ein mit gutem Witz begabter
Humorist bei . Gegen Ende des Programms hielt der
zweite Betriebsführer der „Berlinischen" eine AnGrache,
in welcher er auf die Bedeutung der Kameradschafts¬
abende zu sprechen kam. Der Karlsruher Schützenmarsch
beschloß bas kameradschaftliche Beisammensein der an¬
wesenden Betriebsgemeinschaften.

Kameradschaft ehemaliger freiwilliger Feuerwehr¬
männer

Die Kameradschaft ehemaliger freiwilliger Feuer¬
wehr Karlsruhe 1847 rief ihre Mitglieder Freunde und
Gönner am Samstagabend zu einem geselligen Bei¬
sammensein in den Saal des Künstlerhauses. Ein reich¬
haltiges Programm , das von Rudi Schmitthen ner
humorvoll angesagt wurde, unterhielt die zahlreichen
Gäste der Kameradschaft , unter denen auch die neuge -
gründete Karlsruher Bürgerwehr unter Hauptmann
Niederer in Uniform weilten, aufs Beste . Der Vor-
sitzende der Kameradschaft , Bindschäbel , begrüßte
die Erschienenen und gab seinem Wunsche Ausdruck , daß
sie einige Stunden frohester Geselligkeit in ihrer Mitte
erleben mögen , die das Band der Zusammengehörigkeit
fester um sie schließen möge . Dann sang ein Quartett
und errang sich den herzlichsten Beifall der Zuhörer ,
Karl -Heinz und Ada Kögele — wie immer mit Liedern
zur Laute , dann tanzten Schülerinnen der Tanzschule
MertenS -Leger und strahlten in dem herzlich aufbran¬
denden Beifall, schließlich bog man sich vor Lachen über
den immer gern gesehenen und gehörten B a y e r i n t
und schließlich jubelte man der Pfälzer Krott, Else
Zeltler zu , die auch diesmal ihr Mundwerk nicht
schonte , und die Stimmung auf den Höhepunkt trieb . So
war denn die richtige Stimmung für ein Tänzchen ge¬
schaffen und zu den Weisen der fleißigen Hauskapelle
vergnügt« man sich noch lange Zeit .

Kameradschaftsfahrt der Betriebsgemeinschaft
Richard Graebener

Wer am vergangenen SamStag die hiesige NahrungS-
mittelfabrik Richard Graebener , telephonisch gerufen hat,bekam von dem Fräulein beim Amt den Bescheid:

„Die ganze Firma Graebener befindet sich auf einer
Fahrt inS Blaue ". Mit mehreren Omnibussen war die
gesamte Belegschaft der Firma Graebener , über 200 Per¬
sonen stark, am Samstag , den 18. Oktober, vormittag -
9 Uhr, ins Blaue gefahren.

Die Fahrt ging durch das in herrlicher Herbstpracht
prangende Albtal nach Herrenalb , von hier aus über das
sogenannte Käppele über Loffenau nach Gernsbach. Bon
Gernsbach ging es in steiler Fahrt nach dem Schloß Eber¬
stein, wo eine Rast abgehalten wurde. Nach der Besicht!»
gung des Schlosses strebte die Autokolonne wieder tal¬
wärts Gernsbach zu . um von hier aus ihre Weiterfahrt
nach dem kleinen idyllisch gelegenen Staufenberg fort¬
zusetzen. Kerne folgten die Fahrtteilnehmer der Auffor¬
derung, im gastlichen „Sternen " zu Staufenberg da«
Mittagsmahl einzunehmen, und die Ueberraschung war
natürlich groß, als man überall in allen Lokalen eine
geschmückte Festtafel antraf . Während des Mittagessens
traf der Betriebsführer mit seinem Sohne ein, von der
Belegschaft freudig begrüßt.

Auf 8 .80 Uhr war ein Fußballspiel zwischen der ETO -
Sportabteilung und dem Fußballclub Staufenberg fest¬
gesetzt . Auf dem herrlich im Walde gelegenen Sportplatz
entwickelte sich dann auch zu diesem Zeitpunkt ein inter¬
essantes Fußballspiel, das von dem großen Können der
ETO - Sportabteilung Zeugnis ablegte. Das Spielergeb¬
nis lautete 3 :1 für die ETO - Sportabtei !ung. Nach dem
Spiel , an dem die ganze Belegschaft mit lebhaftem Inter¬
esse sich beteiligte, begab sich alles wieder in den „Ster¬
nen ". wo inzwischen Kaffee und Kuchen für die Fahrtteil ,
nehmer bereit standen .

Nach dem Abcndeffen wurden die letzten Vorbereitun¬
gen zum Kameradschaftsabend getroffen, der erlebnis¬
reiche Stunden erwarten ließ.

Ansprachen von seiten des Betriebssührers , des als
Gast anwesenden Kreisleiters der DAF Pg . Bürkl « ,

Badisches Staatstheater
Bunter Tanz-Morgen

Choreographie und Leitung :
Valeria Kratina

Der Spielplan des Staatstheaters kündigte in der
Vorwoche für den gestrigen Sonntag die lange erwartete
erste Tanzvorstellung dieses Winters unter dem Titel
„Bunter Tanz - Morgen " an. Die mäßigen Preise und die
bekannt hochwertigen Darbietungen unseres Balletts hat¬ten ein für Morgenveranstaltungen zahlreiches Publikum
angelockt . Die Tageskaffe hatte noch zu der auf dem Pro¬
gramm festgesetzten Zeit des Beginns einen außergewöhn¬
lichen Sturm auszuhalten , so daß die Vorstellung erst mit
etwas Verspätung ihren Anfang nehmen konnte .

„Auftakt" nannte sich der erste Teil der Veranstaltung .
Wirklich großartig und aus tiefer Schau geboren, waren
dies« Brahms - Tänze , und leicht und behend wirkte der
Springtanz Irmgard Silberborths zu Beethovens
beschwingten Takten. Robert Mayers „Faun " wies eine
gute, aus naturhafter Kraft und Leichtgliedrigkeit ge¬
paarte Gestaltung auf, und Margot Hermes tanzte den
romantischen Walzer im wehenden Flor des Gewandes
und zauberhaft übcrgoffen von hell-violettem Licht mit
einer wahrhaft inneren Beseeltheit, die im Ausdruck des
Gesichtes ihre tiefste Leuchtkraft entfaltete.

Und wie köstlich waren dann die „Ergötzlichen Szenen"
nach Musik von Johann und Eduard Strauß : „Der Spa¬
ziergang", „Das neue Kleid " und „Polka der Dienst¬
boten". Voll Liebreiz und ausgemachter Schelmerei stak
Irma Katz und Irmgard Silberborth war geradezu
die personifizierte komische Alte. Anmutig fein und be¬
herrscht in ihrem großen Können tanzte Elfricüe K u h l -
mann im „Neuen Kleid ".

Der dritte Teil , „Tänze nach Volksweisen" wurde ein¬
geleitet durch „Deutsche Tänze" von W . A . Mozart . In
ihrer schönen seelentiefen Gestaltung hätte man sie gerne
in die Szenerie einer deutschen Landschaft gewünscht. Her¬
vorzuheben wäre ferner noch Lolo DahlingerS
Springtanz nud Hildegard Ebels „Ecoffaisen " waren
entzückend, geschmeidig und leicht wie ein müheloses Spiel
vor uns vorüberfließende Gestalt geworden. Mit ent¬
sprechendem Temperament waren die ungarischen Tänze
und der Mazurka zur vorbildlichen Form gebracht . Die
russischen Volksweisen zeigten zunächst baS typisch apa¬
thische und dann wild hervorbrechend die unbändige Lei¬
denschaftlichkeit der russischen Seele . Das Ende bildete
der „SeemannStanz "

, eine Groteske, vollendet in sich und
als wirkungsvoller Schlußakzent wie geschaffen.

Die Tänze mußten fast durchweg wiederholt werden,
so starken Beifall lösten sie bei dem begeisterten Publikum
aus . Wir freuen uns , immer wieder, feststellen zu dürfen,
daß unser Ballett unter seiner Meisterin Valeria
Kratina einen so großen Aufschwung nahm und nnS
durch diesen Tanz - Morgen auch erneut wieder seine Höhe
zu halten verspricht .

Am Flügel begleitete Walter Born : gewandt, zuver-
läffig und rhythmisch präzis , und die überaus große Zahl
der gediegenen Kostüme fertigte Margarete Schellen¬
berg .

„Lohengrin"'
Im „Badischen Staatstheater " gab eS in letzter Zeit

viele und nennenswerte Um - und Neubesetzungen . So
hörten wir in der Aufführung von Richard Wagner 's
herrlicher, romantischer Oper „Lohengrin" erstmals un¬
sere neu verpflichtete Hilde Anschütz , die Partie der
Elsa von Brabant singen . Das Entrückte, Visionäre,
Transzendente im ersten Akt herauszustellen gelang ihr
soweit ganz gut, auch überraschte sie uns gleich bei ihrem
Erscheinen mit sehr schönen Pianostellen. Dagegen ist
baS Forte dieser Sängerin allerdings da und dort flak-
kernd und im Volumen ein wenig dünn, das Vibrato zu
rasch und unruhig . Im mimischen , darstellerischen Aus¬
druck hat die Künstlerin Starkes zu bieten: Die Leiden¬
schaft in der Brautgemachszene gestaltete sie äußerst ein¬
drucksvoll und hinreißend.

Helmuth Seiler , der neue Heldenbariton gab den.brabantischen Gras Telramunb mit großer Sicherheit,Routine und kraftvoller Stimmentfaltung . Dieser Telra¬
munb, der im ersten Akte durch überscharfe Akzentuie¬
rung etwa? befremdete , zeigte sich an der Seite OrtrubiS
lFine Reich -Dörichj im zweiten Akte erheblich diszipli¬
nierter , wenn auch die beiden gesanglichen Leistungen in
Bezug auf Vokalfärbung nicht ganz konform gingen.
Abgesehen von kleinen Unebenheiten, dem stark detonie¬
renden Quintett deS ersten Aktes und von den Holzblä¬
sern, die es mit der reinen Intonation weniger genau
genommen haben, war die Aufführung von Klaus
Nettstraeter nach wie vor klar disponiert .

w .

Munzsches Konservatorium
Am Sonntagnachmittag wiederholte das Munz 'sche

Konservatorium den „Konzert- und Opernabenb" der
vor einigen Wochen mit großem Beifall ausgenommen
wurde. Mit schönem Erfolg sang dieömalS in der Oper
„La ferva padrona" lDie Magd als Herrin ) Andre
Alexander den Nmberto . Dieser Sänger saus der
Gesangsklaffe Bürg ) besitzt einen besonders in den hö¬
heren Lagen schön und leicht ansprechenden Bariton , mit
dem sicherlich etwas anzufangen ist , zumal er auch einen
sehr musikalischen Eindruck machte. Sein Spiel war ,
wenn man sein erstes Auftreten berücksicht , gewandt.

Die übrige Besetzung — in der Gerti Schrepfer
(Bürg ) wieder eine reizend spielende und hübsch singende
Serpina gab — blieb dieselbe .

Die Ausführung, die Meister Theodor M u n » musi¬
kalisch und Margarete N e s f szenisch leitete wurde dank¬
bar und mit viel Applaus von der zahlreich erschienenen
Hörerschaft ausgenommen.

Kurze Stadtnachn'chten
Die Patenstadt beglückwünscht den Kreuzer

Karlsruhe zur Ausfahrt
Der Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Karls¬

ruhe hat folgendes Glückwunschtelegramm an de« Kom¬
mandanten des Kreuzers Karlsruhe , Herr« Kapitän zur
See» Lütjens , heute früh abgesandt :

„Pateustadt Karlsruhe wünscht dem Kreuzer, Kom-
maudaten und gesamter Besatzung zur 4. Auslands¬
reise glückhafte Fahrt und gute Rückkehr".

*

Rundfunk-Aufführung . Am heutigen Dienstag , 22 .80
Uhr, bringt der ReichSsenber Frankfurt mit seinen Ne¬
bensendern die Uraufführung des Rundsunk-Bolks-
stückeS „Die Nacht in der Mühle "

. Der Freiburger Dich¬
ter Franz Hirtler behandelt darin ein ethifch -religiö-
seS Thema.

*

Schwerer Unfall. Samstag um 11 .20 Uhr brach in
D u r l a ch beim Umwenben eines Pferdefuhrwerks die
Deichsel. Der Fuhrmann , welcher vom Wagen abspringen
wollte , blieb hängen, wurde geschleift und überfahren .
Er wurde schwer verletzt in baS Krankenhaus Durlach
eingeliesert.

*
Humoristisch « Beerdigung der Kerwe in Beiertheim.

Heute Dienstag abend 8 Uhr findet in Beiertheim wie
jedes Jahr die Beerdigung der Kerwe statt . Schon seit
über 100 Jahren besteht dieser alte Brauch, der immer
wieder große Mengen Neugieriger oft sind es 2000 an¬
lockt, die gespannt diesen interessanten Akt miterlebeu

und mit stürmischen Lachsalven die tapfere Arbeit dieser
13 Mann lBeerdigungSkommiffion) feiern. Unter Voran¬
tritt der Musikkapelle bewegt sich der Zug vom Gast¬
haus zum „Löwen " durch die Straßen des Dorfes bis
zum OrtSauSgang , wo dann die eigentlichen Beisetzungs¬
feierlichkeiten beginnen.

*
Badisches Staatstheater . Heute, Dienstag , findet für

die NS -Kulturgemeinde eine Aufführung von Verdis
„Troubadour " statt . In den Hauptrollen sind beschäftigt :
Mary Effelsgroth, Elfriede Haberkorn, Wilhelm Nent-
wig , Fritz Harlan und Wolfgang Etterer . In dieser Auf¬
führung ist nur der 4 . Rang für den allgemeinen Verkauf
freigegeben. — Mittwoch abend 19.80 Uhr wird Lippl's
bayerische Moritat „Die Pfingstorgel" in unveränderter
Besetzung wiederholt. Jede Wiederholung dieses echten
Volksstückes in der entzückenden Inszenierung Felix
Baumbachs findet begeisterten Anklang. — Am Freitag ,
den 26. Oktober, jährt sich zum 60. Male der Todestag
von Peter Cornelius , dieses sympathischen deutschen Mu¬
sikers . Wohl als einzige Bühne im Reich gedenkt das
Badische StaatStheater dieses Tages mit einer Festauf¬
führung seines Meisterwerkes „Der Barbier von Bag¬
dad" . Es entbehrt nicht eines tieferen Sinnes , daß die¬
ser Tag gerade in Karlsruhe gefeiert wird, nahm sich
doch hier 1884 Felix Mottl der schon vergeffenen Oper
an und eroberte ihr die Bühne . Die Aufführung am 26.
Oktober steht unter Leitung von Generalmusikdirektor
Klaus Nettstraeter . Die Titelpartie singt Adolf Schöpf-
lin , der wohl zu den besten Vertretern dieser anspruchs¬
vollen Partie gezählt werden darf.

Paul v . Ravenstein 80 Jahre alt
Die Feier des 8 0. Geburtstags unseres altbe¬

währten Künstlers Paul von Ravenstein ist schon
am Vorabend, Samstag , gut eingeleitet worden. Der
Malerkünstler ist als großer Freund seiner Schwester -
kirnst , der Musik , bekannt. Es war deshalb ein besonders
sinniger Gedanke , ihn durch ein Hauskonzert zu feiern.
In dem schönen Saal unserer Cembalistin Gertrud Eyth
wrxrde dieses vor einer kleinen auserlesenen Schar —
wir bemerkten den ehrwürdigen Künstler Prof . Ehren¬
doktor Bolz und die bekannte Tonkünstlerin Clara Faistt
— nun „gar wol exekutieret" . Frl . Eyth an ihrem zwei -
manualigen Cembalo, eine Streichmusikvon Konzert,nci-
ster Helmich, Frl . Riebler und Walter Siegel führten
eine Sonate von Rosenmüller, eine Suite von I . L .
Krebs . Frl . Eyth allein drei Cembalostücke von Scarlattt
und Phil . Ein. Bach vor . Es war künstlerische „Haus -
inusik" feinster Art , wie sie selten zu hören ist . Der Ge¬
feierte und seine liebenswürdige Gattin , die Tochter
Moritz von Schwindts. waren durch diese eigenartige
Vorfeier aufs höchste erfreut und geehrt. Den zahlreich
dem Künstler zugegangcnen Glückwünschen schließen auch
wir uns gerne an.

WmlerMtsswerirdes
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« qmfcm für da» WintrrhilsSwrr « 1934/35
Verband CbctfiabltrtKt Brauereien ffi. Freiburg t . Br . , « tt

seinen angeschlossenen Brauereien :
Jnscibiauerei I . Feierling , Freiburg i . Br . , Brauerei Ganter

A .G ., Frciburg >. Br . , Löwenbraueret A .G .. Freiburg i . Br .,
Brauercigesellschast vorm . Meyer & Söhne , Riegel , Brauerei Karl
Lasier, Lörrach, Braucreigesellschast vorm . Friedrich Reiitrr , Lör¬
rach , Kronendraucrei A .G ., Ossrnbg ., Brauerei » . Wagner . Osten-
bürg , Fürst !. Fllrstcnb . Brauerei A .G . . Donaueschingcn, Brauerei 4t .
Bilger Söhne A .G ., Gotimadingen , Staairbrauerei Roihau » A .G .,
Roihaur , Brauerei Ed . Herbster, Schopfheim, Brauerei Gebr . Rup <
pancr , Konstanz. Brauerei A . Mutschler. Waldkirch, Brauerei Gehr.
Jehle , Biberach, Brauerei Gebr . KlauSmann , Waldkirch,

- ingesamt 21 793 .— Mt
Sohlenkontor Weyhenmeyer & So ., Mannheim 6 000.— Mt
C . F . Boehringcr Söhne , Mannheim 5 000 .— Mt
Leopold Weilt. Mannheim 2 000 .— Mt
Brauerei Beckh, Pforzheim 1 200 .— Mt
F . W . Woolworth & Co . , Mannheim 1000 .— Mt
Fa . Timmermann & Wollet, Heidelberg 1 000 .— Mt
Geh . Rat Dr . Ludowtci , Heidelberg 1 000 .— Mt
Deutscher Bau - und Bodcnbanl A .G . Filiale Karlsruhe 500 .— Mt
Ungenannt , Heidelberg 500 .— Mt
Fa . Woobworlh & So . , Heidelberg 500 .— Mt
Allgemeine Deutsche Gold- u . SilberscheideanstaU Psorzh . 500 .— Mt
Woolworth & Co ., Pforzheim 500 .— Mt
Gras Bodman , Stockach 400 .— Mt
Gras DouglaS , Langenstein 400 .— Mt
Tie Angestellten der Bad . kom . SandeSbank 203 .65 Mt
Portland -Acmentwerke, Heidelberg 200 .— Mt
Oberbürgermeister l . R . Dr . Wal, . Heidelberg 200 .— Mt
Sanatorium St . Blasien 162 .— Mt
Karl Schmitt , Mannheim 150 .— Mt
Gcschiv . Eisenbeitz, Heidelberg 100 .— Mt
Carl August Nieten L Co . . Karlsruhe 100 .— Mt
Badische Pserdeverstcheiungranslalt 91.CD., Karlsruhe 100 .— Mt
Zahnarzt Tr . Herrmann , Pforzheim 80.— Mt
Heidelberger Milchversorgung , Heidelberg 78 .30 Mt
Die Angestellten der Heidelberger BolkSbank 87 .20 Mt
Frau A . Scherr , Heidelberg 50.— Mt
Jndustriedruclerei , Mannheim 35.50 Mt
Dr . 8 . Janscr , Mannheim 25 .— Mt
Usa -Palast Universum , Mannheim 20 .54 Mt
Anny Ltihl, Psorzheim 30 .— Ml
Spende von Volksgenossen au» einem gemütlichen Bei¬

sammensein in Hornberg t . Schw 27 .32 Mt
Dr . Schultze - Rohnhos , Heidelberg 20 .— Mt
Med .-Rat Dr . KalliuS , Heidelberg 20 .— Mt
Dr . W . Walz, Heidelberg 20.— Mt
Fr . B - Reimann , Heidelberg 20 .— Mt
Di . Ed . Köbncr , Heidelberg 20 .— Mt
Prof . R . Hampe, Heidelberg 20 .— Mt
Frhr . von Oldershausen , Heidelberg 20 .— Mt
Dr . Bernhard Wcyl, Heidelberg 20 .— Mt
Baumgartner , Mannheim 12.— Mt
Dr . Ludwig Reinhardt , Heidelberg 10.— Mt
Dr . 5 . Hof, Heidelberg 10.— Mt
LandgertchtSrat Gautier , Heidelberg 10.— Mt
H . Schmitt . Heidelberg 10.— Mt
Oberst a . D . Wolf, Heidelberg 10.— Mt
Marie Müller , Heidelberg 10.— Mt
LandgertchtSrat von Dusch , Heidelberg 10.— Mt
Freunde der Astrologie, Mannheim 10.— Mt
Aenne Fuchs , Mannheim 10.— Mt
Artur Grün , Mannheim 10.— Mt
Erwin Müller , Mannheim 10.— Mt
Dir . Schmidt , Mannheim 10.— Mt
Richard Unverserth , Psorzheim 10.— Mt
Malsch, Forststrasi« 1, Psorzheim 10.— Mt
Jakob Theodor , Mannheim 6 .— Mt
Josef Blösy , Stockach 5.— Mt
A . Hilger , Heidelberg 5.— Mt
Fr . Leonhard ! , Heidelberg 5.— Mt
6 . Meidner , Heidelberg 5.— Mt
Frau M . Bendemann , Heidelberg 5 .— Mt
Dr . SB. Kümmel , Heidelberg 3 .— Ml
H . Strohmeyer , Heidelberg 3 .— Mt
L . Loos . Heidelberg 3 .— Mt
E . PockelS Wwe. , Heidelberg 2 .— Mt
Franz Schmitt , Mannheim 8.— Ml
SchroerS, Mannheim 2.— Mt
Arbeitsamt , Heidelberg 2 .— Mt
Ungenannt , Heidelberg 1 .36 Ml
Fürstlich Lciningenlch« Grneralverwaltung Amorbach/Uniersranken

700 Festmeler Brennholz .

Tagesanzeiger
Dienstag , 23. Oktober 1934

Theater
Badisches Staatstheater : 20 Uhr : Der Troubadour
Colosseum: 20 Uhr : Internationaler Varietö -Programni ;
nachmittag» 4 Uhr : Märchenvorstellung : Schneewittchen.

Film
Atlantik : Morgen beginnt da» Leben
Gloria : ESkimo
Kammerlichtsptcle: Wilhelm Tell . DaS FreiheitSdrama eine»

Volkes.
Pall : Unsichtbare Gegner
Rest : Heinz im Mond
Bchauburg : Hafcngasic Nr . 4
Union -Lichtspiele : Maskerade

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle G . Rose
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Usrrmann -Solisten
Löwenrachen: Kapelle Waaemann — Tanz
Museum : Kapelle Fr . Wollmer
Odeon : Kapelle O . Houben
Rocdcrer : Tanz
Weinbaus Just : Famillenkabarett
Wiener Hot : Tanz

!

I
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Hengist
Seit frühester Urzeit haben die nordischen Wikinge ,wenn sie ihre hochbordigen Drachenschifse ins Meer stie¬

ßen , ihre Fahrt nach dem reichen Eiland Britannien ge¬
lenkt , deffen buchtenreiche, schwer zu verteidigende Küste
sie geradezu zum Beutemachen aufforderte. Denn die
brithonischen Kelten waren ein friedliches Volk , das sichnur ungern auf die bewegten grauen Wogen der Nord¬
see wagte. Schicksalsergeben trugen die Waffenentwöhn¬
ten die fürchterlichen Drangsale , die die kühnen Heldendes Nordens über ihr Land brachten .

Schon damals lag , da Norwegen noch sehr dünn be¬
siedelt war , der Ausgangspunkt all des kühnen Seehelben-tums , das wir mit Recht bewundern, im dänischen Reich.Die damalige Beschaffenheit der Küsten führte dazu , daßin den ersten nachchristlichen Jahrhunderten hauptsächlichvon der Westküste der kimbrischen Halbinsel diese Zügewestwärts ausstrahlten , da vornehmlich die baltischen Kü¬
sten das Ziel dänischen und schwedischen Wagemuts wa¬ren. Bildete doch die mit dem Schwert errungene Beutefür die zahllosen Krieger eines so übervölkerten Gebietesein zur Lebenshaltung unerläßliches Mittel , zumal daim gefestigten nordischen Großreich strenge Gesetze jedeFehde und somit jeden Raub in der Nähe ausschloffen.

Das änderte sich auch nicht, als unter Kaiser Clau¬dius Britannien von den Römern erobert und zur Pro¬vinz gemacht wurde. Während der vier Jahrhunderte dexrömischen Herrschaft dauerten ununterbrochen die küh¬nen Plünderungszüge der nordischen Seehelden fort.Namentlich im dritten Jahrhundert nahm der Uebermut
hauptsächlich sächsischer Seeräuber solch bedrohliche For¬men an, daß sich das römische Reich zu besonderen Ab¬wehrmaßnahmen entschließen mußte. In den heutigenNiederlanden, an der Schelbemündung und am sogenann¬ten „Sachsengestade" Britanniens , aber auch an verein¬zelten Punkten der gallischen Nord- und Westküste er¬richteten die Wikinger jetzt feste Burgen , aus denen , sienicht mehr vertrieben werden konnten, und von denenaus sie ihre grausamen Plünöerungszüge immer tieferins offene Land ausdehnten . Immer aber blieben sieFremdlinge in den von ihnen heimgesuchten Landen.Nirgends gelang es ihnen, eine neue Heimat zu finden.Verhaßt und gefürchtet schweiften ihre Seekönige vonMeer zu Meer, um irgendwo ruhmvoll zu sterben . Dennes galt als Wikings höchstes Glück, bis zum Ende seinerTage das Meer zu befahren. Nur selten kehrten solchruhmvolle Krieger, mit Narben bedeckt , und mit Goldbeladen, in die Heimat zuriick, um dort zu sterben . Wa¬ren sie doch nach nordischem und vor allem sächsischenRecht als ältere Söhne häufig erblos , da hier den Erst¬geborenen das höher geachtete Recht des Kriegers undVerteidigers der Heimat, dem Jüngstgeborenen aber derväterliche Hof zufiel.

Der älteste Sohn eines weitgebietenden Königs war
auch Hengist , denn sein Vater Witgisil hatte es verstan¬den , seine Herrschaft über mehrere der zwölf zum Stam¬mesbund der Sachsen gehörigen Stämme auszudehnen.Kriegsberühmt war dies von Wodan abstammende Herr¬scherhaus , und viele seiner Helden hatten ruhmvoll fürdie gewaltige Ausdehnung der Sachsenmacht gefochten,die seit Civilis Zetten das ganze Land zwischen Elbe undEms dem aufstrebenden Volke gewonnen hatte. Nicht nurzur See , auch zu Lande versuchten die Sachsen die Rhein¬mündungen und ihr Hinterland zu erobern, konnten siedoch bequemer als von Weser - und Elbemündung hervon dort aus ihre Streifzüge nach Gallien unternehmen.Ein Reich zu gründen war von Anfang an Hengists Plan ,als er den Fuß auf die britannische Küste setzte . Dennnicht als plündernder Räuber betrat er dies Land , son¬dern herbeigerufen vom rechtmäßigen Herrn der In¬sel, dem Rritenkönig Vortigern . Die letzten römischenTruppen waren nämlich , nm das Reich wenigstens nocheine Zeitlang von immer bedrohlicher werbenden Ger¬manensturmes zu verteidigen, aus Britannien abgezogenund damit dies Land seinen Erbfeinden, den wilden und

/ Do«
Heinar Schilling

räuberische » Bergstämmen des Nordens , wehrlos preis -
gegeben worden. Längere Zeit hatten außerdem heftige
Kämpfe zwischen den einzelnen britischen Machthabernund Kleinkönigen den inneren Frieden des Landes er¬
schüttert , bis es dem der Reihe nach seine Nebenbuhler
beseitigenden Vortigern gelungen war , wenigstens die
Einheit unter den Briten wieder herzustellen . Aber we¬der zur dauernden Behauptung dieser Herrschaft noch zu
erfolgreicher Verteidigung gegen die Pikten und Skoten
fühlte er sich stark genug . So nahm er seine Zuflucht zuden Feinden, um den Teufel mit Beelzebub auszutreiben .

Hengist war 30 Jahre alt , als er britischen Boden be¬
trat . Er hatte schon in frühester Jugend in den Feld¬
zügen des Vaters die Waffen führen gelernt, war dann
aber der noch immer geübten Sitte aller vornehmen Ger¬
manenjünglinge gemäß , in römische Kriegsdienste getre¬ten Tapferkeit und Erfahrung , ein gründlicher Verstand,aber auch Verschlagenheit und Vertrautheit mit allen Li¬
sten und Ränken der damaligen Staatskunst , werben in
allen Quellen von ihm gerühmt — vor allem aber leut¬
seliges und einnehmendes Wesen die ihn bet allen,Freund und Feind, gleichermaßen beliebt machten. Ob¬
gleich ihm nun der Vater sogleich neun ganze Tausend-
schaften für den Feldzug zur Verfügung stellte, war Hen¬
gist vorsichtig genug, zunächst nur mit seinem eigentlichen
Gefolge auf drei Kriegsschiffen über das holländische See¬
land nach Britannien zu segeln . Er landete dort auf der
Insel Thanet , die ihm Vortigern feierlich abgetreten
hatte, und die durch ihre hervorragend günstige Lage süd¬
lich der Themsemündung sich besonders als Ausgangs¬
punkt für die geplanten Unternehmungen eignete . Es war
der Sommer 448, und von diesem Jahre an zählt man mit
Recht Dauer und Bestand des Königreiches England.

Gleich beim ersten Zusammentreffen mit den Pikten
und Skoten , die damals siegreich bis Lincoln vorgerückt
waren , zeigte sich die ganze Ueberlegenheit der sächsischen
Waffen. Die Schotten waren gewöhnt, schon vermittelst
ihres gefürchteten Pfeilhagels ihre Gegner zu verwirren .Aber diese Sachsen kümmerten sich gar nicht um die in
dichten Schwärmen auf sie niedergehenden Geschoffe , son¬
dern rannten , zu dichtem Keil geballt, mit solchem Unge¬
stüm gegen die feindliche Schlachtreihe los , daß diese, völ¬
lig überrascht , einfach sich zur Flucht wendete . Aehnlich er¬
ging es bei allen späteren Treffen . Die Schotten verließen
die eroberten britannischen Provinzen nach und nach und
zogen sich in ihr Land zurück.

Bis jetzt hatten Hengist und sein Bruder Horsa sozu¬
sagen als Söldner für Vortigern gefochten. Jetzt aber be¬
anspruchten und erhielten sie erhebliche Ländereien bei
Lincoln mit der Bestimmung, daß ihnen außerdem alles
Land , das sie nördlich vom Humber erobern würden, ge¬
hören solle . Man erzählt, daß der verschlagene Sachse die
Erlaubnis zur Erbauung des festen Schloflcs Thongcaster
dadurch ertrotzt habe , daß er behauptete, einen festen Platzin nächster Nähe der umkämpften Gegend zur Unterbrin¬
gung der Beute besitzen zu müssen.

Im nächsten Frühjahr kam zunächst Hengists ältesterSohn Aesc mit weiteren 18 großen Schiffen , also fast 1888Mann auf Thanet an. Bei dieser Kriegerschar befand sich
auch Hengists junge Nichte Roene jRowena) . Vortigern ,der in der neuen Burg des Sachsenkönigs aus - und ein¬
ging, wurde von ihr gelegentlich eines Gastmahls nach
sächsischer Weise feierlich begrüßt Das junge Mädchen er¬
griff einen goldenen Becher , füllte ihn mit Wein, und botihn knieend dem König, der auf ihr „Kynning, wasHeal !" nachdem er sich nach paffender Antwort erkundigthatte, auf sächsisch mit „Drink Heal !" erwiderte. Roene
führte nun den Becher an den Mund und überreichteihn dann dem König, der aufgcstanden war , um sie zu
küssen . Der Chronist setzt bedenklich hinzu : „Man kann
sagen , daß dies ein sehr unglücklicher Augenblick für Bri¬
tannien war , sowahr die größten Begebenheiten ihren Ur¬
sprung zuweilen unerheblichen Dingen danken ." Denn
Bortigern war von nun an auf nichts anderes bedacht,

als auf den Besitz der schönen Sachsentochter , so daß eS
Hengist leicht fiel, immer neue Forderungen bewilligt zu
erhalten . Zunächst wandte er ein, es sei unschicklich , einem
christlichen Fürsten ein Mädchen zu vermählen, das dem
alten Glauben anhinge, indem er vorgab, er sei ja kein
selbständiger Fürst und infolgedeffen habe darüber sein
Vater zu befinden . Vortigern , der bereits seine Gemah¬
lin wegen der beabsichtigten Ehe verstoßen hatte, suchte
diesen Einwand zu entkräften, indem er Hengist die ganze
Provinz Kent als selbständiges Königreich abtrat . Die
Vermählung fand alsbald statt , und nun setzte sich Hengist
im Einverständnis mit dem Britenkönig in den Besitz
der großen und reichen Provinz , die zum Ausgangs¬
punkte der angelsächsischen Herrschaft in England werden
sollte.

Denn die Briten , die von dem zwischen den Königen
im Geheimen vereinbarten Vertrag nichts wußten, leiste¬
ten der Besitzergreifung heftigen Widerstand, bis sie be¬
stürzt einsehen mutzten, daß ihr eigener König sie ver¬
raten hatte. Sie fielen daher von ihm ab und wandten
sich dem vornehmen Römer Ambrosius Aurelianus zu,der schon längere Zeit versucht hatte, die starken Ueber-
reste der dortigen römischen Bevölkerung zur Verteidi¬
gung der Wahlheimat um sich zu versammeln. Hengist
wußte Vortigern davon zu überzeugen, daß zur Nieder-
kämpfung der Aufstandbewegungneue Truppennachschübe
aus Deutschland nötig seien. Nachdem er zunächst seinen
Bruder Octa, später deffen Sohn Ebusa mit größeren
Scharen hatte kommen laffen , verstärkte er von Jahr zu
Jahr unter immer neuen Vorwänden die Zahl der säch¬
sischen Krieger, bis er sich schließlich stark genug fühlte,
die Maske fallen zu laffen , und diejenigen zu bekämpfen ,als deren Freund und Bundesgenoffe er ins Land ge¬
kommen war . Er schloß ein geheimes Bündnis mit den
Pikten und Skoten und fiel so plötzlich von zwei Seiten
über das Britenreich her, dast er gleich beim ersten An¬
lauf allen Widerstand über ^ en Haufen rannte . Zwar
siel in der Schlacht bei Eglesford Hengists Bruder Horsa ,aber auch Vortigerns jüngerer Sohn Catigern blieb auf
der Walstatt. Schon vorher hatte der Britenkönig , von
der Partei der Unzufriedenen in seinem Reiche genötigt,
seinen ältesten Sohn Vortimer zum Mitregenten ange¬
nommen. Aber so tapfer sich dieser auch in den nächsten
Jahren verteidigte, ging doch immer mehr Land an die
Sachsen verloren , zumal es zwischen den Britenkönigen
und Ambrosius zu einem aufreibenden Bürgerkriege kam.

Ueber 15 Jahre lang zerfleischten die drei feindlichen
Parteien einander in schonungslosem Kleinkriege. Trotz
aller Heldentaten, die der berühmte Britenhelb Arthur ,der 467 vierzehnjährig den väterlichen Thron von Corn-
walts bestieg, verrichtete, siegten die Sachsen in allen
Schlachten . Als nun der tapfere Bortimer von sei¬ner Stiefmutter Roene vergiftet wurde, sahen sich die

> Briten zu bedingungsloser Unterwerfung genötigt. Hat¬
ten doch nördlich vom Humber die Sachsen bereits ihr
Reich so befestigt , daß an erfolgreichen Widerstand nicht
mehr zu denken war . Hengist gab sich den Anschein, als
wolle er in Güte über den Frieden mit Vortigern ver¬
handeln. Aber kaum war dieser , begleitet von den 388
vornehmsten britischen Kriegern , vertrauend auf das säch¬
sische Gastrecht , in seiner Burg erschienen , da ließ Hengist
auf ein verabredetes Zeichen alle in der Halle befindlichenBriten , mit Ausnahme des Königs, niederstoßen. So we¬
nigstens berichten die britischen Quellen . Wollte der Kö¬
nig durch diese unmenschliche Gewalttat das nutzlose Blut¬
vergießen mit einem Schlag beenden ? Wollte er vielleicht
gar , die schreckliche Wirkung der Untat voraussehend, die
Briten zu so verzweifeltem Widerstand reizen, daß ihm
als billige Beute anstelle einzelner Provinzen das ganze
Land zufallen mutzte?

Der Erfolg gab ihm , wie immer bisher . Recht. Der
gefangene Britenkönig mußte sich, um seine Freilaffung
zu erkaufen, zur förmlichen Abtretung der späteren Län¬
der Effex und Suffex bequemen . Das hatte zur Folge,
daß seine Untertanen jetzt in ihm einen Verräter sahen,und in hellen Scharen zu Ambrosius überlicfen. Der un¬
glückliche Britenkönig wurde 485 in seinem Schloß von
seinen eigenen Landsleuten verbrannt . Vergeblich ver¬
richteten Ambrosius und später Arthur Wunder an Hel¬
denkraft. Mit der Freiheit und Größe der britischen Na¬tion war es vorbei.

Neunundsechzig Jahre alt ist der Eroberer Britan¬niens mitten im Kriege 488 gestorben . Sein Sohn Aecs

Lunge Städter erleben das Land
Bon

Mittagssonne liegt in den Straßen des kleinen Land¬
orts . Vom Turm hallt es in die Stille : Zwölf. Da
kommt es mit Klipp und Klapp über das holprige
Pflaster des Kirchplatzes . Braun gebrannte Jungen , in
der schwarzen Sporthose und mit Holzpantinen an den
Füßen . Manche nutzen vorsichtig die Schatten unter den
alten Kastanien aus , denn her Morgen war heiß . Andere
gehen auf leisen Sohlen , die Pantinen in den Händen
tragend. So kommen sie einzeln oder in Paaren plau¬dernd au. Es sind die Jungen aus dem Landjahrheim.Sie haben den Vormittag über draußen vor der Äadt
beim Bauern gearbeitet, Korn gebunden oder Heu ge¬wendet . Es ist eine Pracht, sie so zu sehen, und aus den
Häusern der Ackerbürger und Handwerker unter den
Bäumen sieht wohl mancher Mann und manche Mutterihnen nach, nicht nur heute und zu dieser Stunde , auchwenn sie in der braunen Uniform der Hitler -Jugenddurch den Ort marschieren , mit Trommeln und Pfeifenoder Lieder singend . Mancher möchte seinen Jungendazu wünschen, zu dieser straff erzogenen, frischen unddisziplinierten Jungschar — denn Landjahrjugend sein,bedeutet einen Vorzug, der nicht jedem zuteil wird.

*
Das erste Lanbjahr geht zu Ende. Weihnachten sindße wieder zu Hause , die Jungen und Mädchen aus den

großen Städten , die Anfang des Jahres zur Einführungdes Landjahres in Preußen ausgesucht wurden. Es istdas Verdienst des Reichsministers Rust , daß schon ein
>lahr »ach der Machtergreifung durch den Nationalsozia¬lismus dieses wichtige Erziehungswerk an einer Jugendw Angriff genommen wurde. d >e durch die verderblichen^ chulexperimente des marxistischen Systems besonders
llefährdet worden war . Vornehmlich die erbgesunde , ras-
stsch wertvolle Jnbustriejugend hat man ausgesucht , da-^ it sie nicht, oft ohne Lehrstelle , zwischen MietskasernenUnd Hinterhöfen zugrundegeht. Im Landjahrheim wirb
ud in lebendige Berührung mit der Natur und dem
bäuerlichen Leben gebracht . Aber nicht nur dies allein:dre andere Hälfte des Tages ist bei strenger Diensteintei¬lung der sportlichen Ertüchtigung und dem national -
politischen Unterricht gewidmet . „Gelobt sei , was da hartwacht", steht über dem Landjahr.

*
Sot dem Heim unter der aufgezogenen HJ -Fahne8eht die kleine Wache auf und ab und begrüßt die heim -

kehreuüen Lameraden . Die finde» sich s» »ach und »ach

XU

auf dem Hose ein, nachdem sie sich gewaschen und ange¬
zogen haben. Sie sitzen da auf den Bänken und erzählen
sich wie es gewesen ist: die einen auf dem Felde, die an¬
deren im Kuhstall , die dritten , die zu Hause gearbeitet
haben, im Garten beim Jäten , auf der Wiese beim
Schafehüten, in der Küche beim Kartoffelschälen , im
Hause beim Großreinemachen, — man ahnt ja kaum ,
wieviel Beschäftigungsmöglichkeiten es in einem solchen
Heim gibt. Das alles ist nun zu Ende, mit dem Appell
um ' /-I Uhr beginnt das Gemeinschaftsleben des Hei¬
mes wieder. In Gruppen zu je 18 treten sie an und
werden geschloffen in den gemeinsamen Speisesaal ge¬
führt . Heimleiter, Gruppenleiter und Helfer sitzen mit
zu Tisch. ^

Kaum anders geht es bei den Mädchen zu , vielleicht
nur , daß etwas mehr Gewicht auf das Häusliche gelegt
wird . Da gehört dann meist ein größerer Garten zu, in
dem ein großer Teil des Gemüfebedarfs für das Heim
gezogen wird . Da gibt es viel zu tun in den Beeten,
an Pflanzen und Bäumen , da wird Kohl und Kohlrabi
geerntet oder Obst gepflückt, eingemacht oder gekeltert.

Da lernt man kochen und putzen, flicken und nähen,
waschen und plätten und das alles, soviel es geht , drau¬
ßen in freier Luft und Sonne , im Schatten der Bäume
oder auf windgcschtttzter Veranda . Das alles vielleicht
etwas weniger spartanisch als bei den Jungen , aber
Ordnung , Zucht und gute Sitte herrschen auch hier , der
soldatische Lebensstil einer neuen Zeit . Abends die
Flaggenparade , morgens die Flaggenparade , das sieht
hier nicht anders aus als bei den Jungen ober in irgendeinem anderen HJ -Lager. Zwischendurch aber auch ler¬
nen sie, wie man das gesellige Leben der Gemeinschaft
freundlich und angenehm gestalten kann, mit Volkstän¬
zen, Runbgesängen, Handarbeiten und Basteln, Singenund Spielen .

*

Es gab einmal eine Zeit , da schickte der gutgestellteBürger seine Tochter „in Pension" (Bet den Jungenmußte er oft warten , bis die Solbatcnzeit ihnen eine
gewiffe Lebensart und gute Umgangsformen beibrachte )
— das Landjahr gibt mehr als das, es gibt in noch jun¬
gen Jahren ein unvergeßliches Erlebnis , das niemals
draußen im Leben der Großstadt mit seiner wirtschaft¬
lichen Not, seinen leeren Freuden und seiner Verein-
samuug des einzelne» verloren gehe» kan». Und es gibt

dies den Kindern des ärmsten und treuesten Sohnes un¬seres Volkes. Sie wird es nicht leichter haben alsandere, die Landjahrjugenb, aber sic wird gerüstet seinan Leib und Seele auf den Lebenskampf mit seiner har¬ten Arbeit, sie wird auch geringen Lohn nicht vertun ,weil sie beffere und echtere Freuden des Gemeinschafts¬lebens gekostet hat, aus denen sie wieder Kraft zieht fürden Alltag.
*

Noch ein Jahr Schule? — Schule ja , aber keine Schul¬bank . Und eine feine Schule ist das . Da sitzen die Jun¬
gen um den jungen Landjahr -Helfer herum, zu dem siealle Du sagen dürfen, denn er ist ja ihr HJ -Kamerad und
es entwickelt sich ein Gespräch . Das Gespräch geht über
die letzte Fahrt , die sie gemacht haben, nach Ostpreußenoder nach Rügen oder sonst wohin. Sie bocken im Trai -
ntngsanzug auf dem blanken Boden im Schatten, der eine
oder andere noch heiß von der eben beendeten Boxstunde,
so verhandeln sie da, was sie unterwegs gesehen haben,kommen von der alten Stadt und der historischen Burg¬ruine auf die Geschichte des deutschen Volkes, haben
Fischer bei der Arbeit gesehen oder auf einem ostelbischen
Gutshof übernachtet und machen sich das Schicksal derStände unseres Volkes klar, aber auch die Notwendigkeitder sozialistischen Voklsgemeinschaft . Der Helfer hat eine
Zeitung mitgcbracht . Dann müffen einige einen kurzenVortrag halten , was sie in der Zeitung gelesen haben,was ihnen ausgefallen ist oder was sie vielleicht nicht ver¬
standen haben. Das wird dann besprochen und der Helfer
weist auf dies oder jenes hin, was sie vielleicht übersehenhaben. So lernen sie teilzunehmen am vergangenen und
gegenwärtigen Schicksal der Nation .

Und während sie so da sitzen , denkt vielleicht der eine
oder andere wieder an den kommenden Tag , an die Kühe ,die er beim Bauern melken darf, an die Schweine, die er
vielleicht füttern und betreuen darf. Denn das Jungen -
Htrn wird leicht vom Lernen müde und darf es auch , und
der Kopf eines Landjahrmädels erst recht, obwohl es höch¬
stens zwei Stunden am Tage sind , die mit Unterricht und
Lernen zugebracht werden. Und ein ganz klein wenig
freuen sie sich auf die Stunden beim Bauern , auch weil
es da keinen Drill und Dienst gibt. So gleicht sich alles
aus und dient jedes , Spannung und Entspanung, in
seiner Weise der Erziehung der vollen nationalsozialisti¬
schen Persönlichkeit , die einmal Kämpfer sein soll für das
Dritte Reich Adolf Hitlers , dem wahren Vorbild der
deutschen Jugend . Doch , es ist eine feine Sache , Junge
Mädel im Lanüjahr sei«.

Lm Kriege
Frühe muß aufstehn , wer feindlich erstrevi,
des Andern Haupt und Habe ?
Dem lungernden Wolfe entflieht leicht der Fratz»
So der Sieg dem säumige « Schläfer.

Bon seinen Gewaffen nicht weiche der Man»
einen Fuß breit in freiem Felde,
Denn wars ungewiß, wann unterwegs
er der Schärf« b«darf seines Schwertes.

Kein Kämpfender kehre sein Angesicht jn
der scheidenden Sonne im Streite ;
Der sehende Mann nur erzwingt Pch den Sieg^
Drum stell ' auch den Keil so zum Kampfe .

Weit bester behagt eS im heldischen Spiel
dem furchtlosen Mann als dem Feigen;
und beffer ist, was auch das Leben uns bringt»
sich tapfer zu zeigen als zage.

Aur der Edda , übertragen von R. I . Gorsleben , Soehle»
& Amelang, Leipzig .

folgte ihm nur auf dem Throne von Kent, da die Sachse»
zum obersten Heerführer den König Ella von Suffexwählten, der bereits 477 das zweite sächsische Königreichin Britannien gegründet hatte. Jn schneller Folge ent¬
standen auf dem Boden, den Hengist erobert hatte, dann
auch die übrigen fünf angelsächsischen Reiche. Aus diesen
sieben Königtümern ist bann kurz nach 808 daö ReichEngland entstanden, — ein seinem deutschen Volkstum
noch jahrhundertelang treues Land , deffen stolze Bewoh-
ner bis heute nicht vergeffen haben , daß ihr erster König
demselben Geschlecht entstammte wie der heldenhafteVerteidiger der deutschen Götter gegen südliche Ueber.
macht, Wittckind. Denn Hengists jüngster Sohn , Hat»vakar, war in der alten Heimat geblieben, um späterdie Würde eines sächsischen Oberkönigs zu übernehmen,und erst in jüngster Zeit haben wir gelernt , ehrfürchtigdem Bericht der gutverbürgten Sage zu trauen , die von
ihm im achten Grade Wittekind abstammen läßt. So ist»da viele deutsche Fürsten , und Adelshäuser vom großenGegner Karls ihre Herkunft ableiten können , der Er¬
oberer Englands auch in unserer Geschichte verwurzelt .Ihm dankt das deutsche Germanentum seine bleibensteund weitreichendste Machtentfaltung, denn das angel¬
sächsische Element gab dem englischen Volke die Kraft,seine Herrschaft über die halbe Erde auszubehnen. S »
ist uns Hengist einer der größten Erfüller germanischenWeltwillens, denn er vermochte ein Reich zu schaffen,das die Geschicke der Welt bestimmt .

Nachdruck verboten. Eopygright bh Soehler t Amelang , Lewgtg,

Das neue Buch
Sachsenspiegel

(Landrechk) , herausgegeben von Cl. Frhr . von Schwe¬rin , Profeffor an der Universität Freiburg , Reclams Uni-versal-Bibliothek Nr . 3355/56 .Das neuerwachte Deutschland hat den Sachsenspiegelwieder in den Mittelpunkt unseres Rechtslebens gerücktund bei der heute in Angriff genommenen großen Re¬form unseres Nechtswesens wird dieser als Grundlageecht deutschen Rechts herangezogen.Der wcithinbekannte Freiburger Rcchtshistoriker »o«Schwerin hat nun eine , dem neuesten Stande der For -
schung entsprechende Neuausgabe dieses Werkes veran¬staltet und mit sicherem Griffe aus der Fülle der vor¬handenen etwa 288 Handschriften eine sich in Merseburgbefindliche , in mittelhochdeutscher Sprache geschriebene
Handschrift zugrundegelegt, die unserem Neuhochdeutscham nächsten steht. Der Gebrauch dieser Ausgabe wird
durch ein umfangreiches Wörterverzeichnis sowie durchnotwendige Erläuterungen nach Möglichkeit erleichtert»so baß heute jeder Volksgenoffe in der Lage ist , dieses
grundlegende Zeugnis echten völkischen Rechts kennew-
zu lernen .

Heinrich Ed . P . Ebeking .

Deutschenhetze um jeden preis
In der Tschechoslowakei gibt es außer den über 8 Mkl,

lionen der Suöetendeutschen noch andere, kleinere Min¬
derheiten, darunter eine Anzahl kroatischer Gemeinden
in Südmähren . Kürzlich feierten die drei kroatischen Ge¬
meinden Fröllersdorf , Guttenfeld und Neu-Prerau bas
Fest der Erinnerung an ihre vor 358 Jahren erfolgte An¬
siedlung . Dabei wurde in Anwesenheit von Abordnun¬
gen edr Kroateninsel in der March und im Burgen¬land ein Denkstein enthüllt, der in deutscher und kroati¬
scher Sprache dieses Ereignis festhält . Auf welche Weise
jedoch die Tschechen selbst Anteil an dem Fest nehmen,darüber berichtet der „Tagcsbote" in Brünn folgendes:

Nach außenhin hatte die Veranstaltung das Anseheneines Kroatenfestes, in Wirklichkeit aber war sie eine
politische Kundgebung, eine von der tschechischen „Na-rodni Jednota " groß ausgemachte nationale Heerschau.Darauf weisen schon die verschiedentlichen , bei diesem
Anlaffe ganz unangebrachten Seitenhiebe auf die „deut¬
schen Feinde" und die „germanische Knute" hin. Diesen
Anfeindungen gegenüber werden aber die Kroaten der
Sprachinsel gewiß die richtige Einstellung haben, weil sie
sich darüber klar sind , daß sie sich in ihrer Eigenart unter
deutscher Führung unbehelligt durch 358 Jahre hindurcherhalten konnten. Was aber die vom tschechischen Redner
ausgesprochenen Glück- und Segenswünsche betrifft, s«wirst die Tatsache , daß die Kroaten weder kroatische Schu¬len, noch kroatischen Sprachunterricht besitzen, und daß
ihre Kinder nunmehr in tschechische Kindergärten , Volks¬
und Bürgerschulen von klein auf im tschechischen Geist
erzogen werden, auf diese Wünsche ein allzu deutliches
Licht . Wie lange kann es noch dauern , bis die letzte«
Kroaten unserer Sprachinsel entnationalisiert sind ?"

Lin schwedisches ktrteil
Der schwedische Raffenbiologe Lunbborg schreibt: DaS

deutsche Volk hat als erstes von allen die überhängende
Gefahr des drohenden Kulturumsturzes eingesehen und
sich willig gezeigt , seinen rassehygienisch gut orientierten
Führern zu folgen . Unter diesen steht Hitler durch sein«
Persönlichkeit , seine Begabung und seine tatkräftigenBestrebiiuge » wahrhaftig als ein leuchtendes Vorbildfür ganz Europa da. Schon jetzt sind von der deutschenReichsregierung Gesetze im eugenischen Sinne ausgear -beitet worden, und andere solche sind in Vorbereitung .Es gilt nicht nur , die sinkende Geburtenzahl deS deut-scher. Volkes wieder zu erhöhen, sondern vor allem , üjeQualität des kommende» Geschlechts zu verbefferu.
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Die Gegnerin Friedrichs d«S Großen

Wenn Friedrich der Große Maria Theresia geheiratet
hätte, wäre der Siebenjährige Krieg nicht erfolgt . . . Die¬
ser Satz ist keineswegs der Widersinn, als der er aus
den ersten Blick erscheint . Als Friedrich noch Kronprinz
von Preußen und Maria Theresia die Thronerbin des
Hauses Habsvurg ist , empfiehlt kein Geringerer als
Prinz Eugen, der Schöpfer der althabsburgischen Größe,
am Abend seines Lebens eine Heirat zwischen diesen
beiden KönigSkindern, und die deutsche Geschichte würde
eine andere Richtung genommen haben, wenn Maria
Theresia die Gattin und nicht die Gegnerin Friedrichs
des Großen geworden wäre. So aber heiratet die letzte
Habsburgerin Herzog Franz von Lothringen, den „schö¬
nen Franzos "

, der auf sein Land zugunsten Frankreichs
verzichten muß. „Keine Abtretung , keine Erzherzogin« ,
sagt der österreichische Minister und Unterhändler brutal
zu dem Herzog , und Franz gibt Lothringen her und emp¬
fängt die Hand Maria Theresias , einer Erbin , um deren
Erbe sich bald Europa streitet. Zwanzig Jahre hat
Karl VI .. mit dem das Haus Habsburg im Mannes¬
stamm erlischt , aus die Anerkennung der Thronfolge sei¬
ner Tochter durch Europa verwandt .- aber Prinz Eugen
lächelt nur über dre feierlichen Pergamente , die in der
Hofburg einlaufen , und sein Abschiedsmort an den Kai¬
ser , der ihm ein sehr ungnädiger Herr geworden war ,
wird die Mahnung , ein paar hunderttausend Bajonette
und einen starken Schatz für die beste Garantie zu halten.
Aber als Karl stirbt, hinterlüßt er seiner Tochter Maria
Theresia nur Pergamente , keine Bajonette und Millio¬
nen, und Maria Theresia kann später rückblickend über
ihren Regierungsbeginn schreiben : „Niemand, glaube,
werde widersprechen , daß nicht leichtlich ein Beyspill in
denen Geschichten zu finden, daß ein gecröntes Haubt in
schwehrer — und mißlicheren Umständen sein Regierung ,
alß Ich , angetrcten habe . . . In diesen Umständen fände
ich mich ohne Geld , ohne Credit, ohne Armee, ohne eigene
Experienz und Wissenschaft und endlich auch ohne allen
Rath , weilen ein jeder aus den Räten anfordcrst sehen
und abnehmen wollte , wohin die Sachen sich wenden
würden . In dieser Situation befände ich mich , da von
dem König von Preußen feindlich angegriffen wurde".

ES ist nicht nur der junge Friedrich von Preußen ,
der angreift . Die alten Rivalen der Habsburger , die
Wittelsbacher in Bauern , paktieren mit dem europäischen
Erbfeind Oesterreichs , Frankreich, erlangen die Kaiser¬
würde und fallen in Böhmen und Oesterreich ein, mit
Freuden empfangen. In Wien ist ein Maneranschlag zu
lesen : „Vivat , der Kaiser ist tot / wir bekommen jetzt
großes Brot / der Lothringer ist uns zu schlecht / der
Baier ist uns eben recht !" In Prag wird der Bayer
gekrönt, und Maria Theresia, eine Königin ohne Land ,
tritt in Prcßburg mit ihrem Sohne aus dem Arm vor
den ungarischen Reichstag, um seine Hilfe zu erflehen
und zu gewinnen. Es ist die heroische Zeit in ihrem
Leben , und seit Karl V. ward im Hause Habsburg die
Energie nicht gesehen, die diese Frau entfaltet , die
ernstlich daran denkt , selbst eine Armee zu führen . Sie
muß Schlesien abtreten,- aber nach achtjährigem Kampf
hat sie ihre Krone und ihr Land gerettet, und voll Jubel
kann sie vom Römer in Frankfurt aus als erste ihrem
zum römischen Kaiser erwählten Gatten „Vivat Fran -
ciscus !" zurufen ! Der neue Kaiser wird ein neuer Typ
in der Reihe der deutschen Kaiser: ein Kaiser, der in
HeereSlteferungcn handelt und zum größten Bankier
Europas wird , ein gekrönter Spekulant — im Lande
seiner Gattin hat er nichts zu sagen . Maria Therese gibt
die Macht nicht aus den Händen und als sie „den
Staat ans der Confussion in die Ordnung " gebracht hat,
schließt sie den großen Bund mit Frankreich gegen Preu¬
ßen, der den siebenjährigen Krieg gebärt.

Ihre Abneigung gegen den „bösen Mann "
, wie sie

Friedrich den Großen nur nennt , überwindet die Abnei¬
gung dieser frommen Kaiserin, die späterhin in Wien
ihre Keuschheitskommissionen einsetzt, gegen die Pompa¬
dour : sie schreibt der Maitreffe Ludwigs XV . Briefe , in
denen sie sie „meine liebe Schwester und Kusine " betitelt.
Als sich Franz darüber ärgert , erwidert sie ihm : „Nun,
was ist da zu lachen ? Ich habe doch auch an Farinelli ge¬
schrieben" (den Kastraten-Sänger , der den spanischen
König beherrscht hat) . Die Preußen und die Türken
nennt sie in einem Atem ihr Feinde und cs gibt nur noch
eines, das sie schwerer trifft als der für Oesterreich sieg¬
lose Ausgang des großen Kampfes mit Friedrich : der Tod
ihres Gatten . Fortan wohnt sic nur noch in schivarz aus -
geschlagenen Zimmern , durch fünfzehn Jahre bis zu
ihrem Tode schließt sic sich an jedem 18. des Monats ein,
da Franz an einem 18 . gestorben ist , und als sie, bei einem
Besuch beim Grabe des Gatten daö Seil reißen sieht, mit
dem sie aus der Gruft gezogen wird , ruft sie laut : „Er
will mich behalten,- ich komme bald .

" Wenige Tage darauf
befällt sie die Todeskrankhctt, und nach einer 46jährigen
Regierungszcit stirbt 178» Maria Theresia, die große
Habsburgerin .

Vielleicht wirb von den Nachkommen die Herrscherin
Maria Theresia überschätzt werben : ihre Einigung der
verschiedenen Länder der habSburgischen Krone aus
einem losen Band zu festem Staat bleibt mehr Versuch
als Vollendung: ihre Agrarreformen sind ein Anfang
und kein Abschluß — aber die Frau Maria Theresia

bleibt eine liebenswerte Gestalt in ihrer Frische und Na¬
türlichkeit. Immer behalten die Szenen einen Hellen
Glanz , wie sie bei der Nachricht von der Geburt eines
Enkels ins Burgtheater eilt und von der Logenvrüstung
aus ins Parterre ruft : „Der Pold hat an Buabn " , wie
sie nach dem Tode ihres Gatten die Frau , die diesem sehr
nahcgestanden ist , tröstet „Meine liebe Fürstin , wir
haben sehr viel verloren "

, und immer wird der Brief mit
Sympathie gelesen werden, kn dem sie eine ihrer kleinen
Szenen mit Franz schildert : „Nun nahm ich meine Zu¬
flucht zu den gewohnten Mitteln , den Lieblosungen und
Tränen : aber was vermögen die über einen Gatten , gar
Jahre nach der Verheiratung ? Auch bet diesem besten
Gatten von der Welt erreichte ich nichts . Endlich geriet
ich in Zorn und der hat mir so gute Dienste getan, daß
er und ich krank geworden sind."

Maria Theresia war eine große Frau . Daß sie auch
eine Herrscherin war , hat Friedrich der Große in seinem
Wort bei der Nachricht von ihrem Tode bekundet : „Eine
Frau führte Entwürfe aus , die eines Mannes würdig
gewesen waren ." Maria Theresia ist die Ausnalime von
der Regel der Habsburger , unbabsburgisch in ihrer
Energie , unhabsburgisch in ihrer Natürlichkeit, nnbabs -
burgisch in ihrer Offenheit. Es gehört zu der Tragii der
deutschen Geschichte , daß ihr Leben ein einziger Kampf
gegen den größten Deutschen ihrer Zeit werden muß, und
wieder stellt sich drängend die Frage : Was wäre gesche¬
hen , wenn Friedrich der Große Maria Theresia ge¬
heiratet hätte?

(Fortsetzung solgt .)

Oer Brückenheilige / s ... »
Auf der Höhe der Brücke , die in steilem Bogen von

der deutschen zur schweizerischen Stadt über den Rhein
führt , stand in einer Nische der heilige Nepomuk von
Prag und legte den Finger an den Mund : denn weil er
vor Zeiten der Beichtvater der Königin von Böhmen
war und gegen alles Drängen des Königs Wenzel ver¬
schwiegen blieb , ward er auf dessen Geheiß von einer
Brücke Prags in die Moldau gestoßen . Seitdem ist er
der Heilige der Brücken und des Schweigens.

An der Brücke über den Rhein stand auch noch ein
Zollwächter Posten. Am Tage wurde der Verkehr vom
Mauthause ans überwacht , aber für die Nacht kam noch
ein junger Finanzer zu Hilfe, der die Aufgabe hatte , von
Zeit zu Zeit auf der Brücke und auch ein Stück längs
des Ufers zu patrouillieren , um Schmugglerkähne am
Uebersetzen zu hindern . Der wackere Bursche hätte die
nächtliche Zeit gerne besser bei seinem Mädchen in der
Stadt verwandt und er wanderte oft nicht wenig un¬
gehalten unter den Sternen die Brücke auf und ab . Da
der Heilige bei diesen einsamen Spaziergängen sein ein¬
ziger Gesellschafter war , und da es nicht des jungen Wach¬
mannes Art , sich viel Zurückhaltung aufzuerlegen, ließ
er sich bald in einen Verkehr mit ihm ein, der vom an¬
fänglichen ehrfürchtigen Bekreuzen zu immer vertrau¬
licheren Formen überging . „Sag mal"

, so blieb er eines
Nachts geradezu vor ihm stehen , „ist es dir nicht auch
schon langiveilig geworden, Tag und Nacht auf dieser
vermaledeiten — entschuldige — Brücke zu stehen?" Er
schien wirklich auf eine Antwort zu warten : denn als
der heilige Nepomuk weiter seinen Finger vor dem
Mund behielt, wurde er so grob, als ob dies nur ihm
zum Tort geschähe : „Ach so, du bist ja zu heilig, um zu
sagen , was du dir denkst. Da kann ich dir ja getrost an¬
vertrauen , daß ich für meine Person das Wachen hier
zum . . . finde ." Sprach t und drehte ihm den Rücken
und schritt wütend zum Fluß hinab.

Am schlimmsten wurde es in einer stürmischen und

regnerischen Mttternachtsstunde, wo überdies daS Un¬
wetter eine warme Kammer besonders verlockend er¬
scheinen ließ . Der von seiner Pflicht gefesselte Liebhaber
tobte geradezu gegen den Heiligen, als hätte der ihn
verdammt , auf der Brücke ausharren zu miissen. „Du
bist aus Stein "

, schrie er ihn an, „du kannst leicht hier
Wache halten : aber ich bin aus Fleisch und Blut ! Ich
soll hier im Regen und Sturm draußen stehen und auf
die gottverdammten Schmuggler warten , die nicht kom¬
men . Ja , strecke nur immer deinen Finger an den Mund ;
ich schweige nicht : nun gerade nicht ! Halte du doch statt
meiner Wache , wenn du sowieso dastehst — es kommt ja
doch keiner als höchstens der Kommissar —" er vcr
stummte und schaute der Statue starr ins Antlitz; es
wollte ihn bedünken , als habe er da gerade etwas ge¬
sagt , was sich recht wohl machen ließe. Der heilige Ncpo -
muk kam ihm , den Finger auf dem Mund , näher und
näher ; da packte er rasch die Statue , hob sie aus der
Nische , lehnte sie ans Geländer , so daß die Silhouette
weither wie die eines Wächters vom User sichtbar war ,
und hing ihr seinen Mantel um. Dann lief er, was er
konnte , in die Stadt , zur Marie .

Am Nachmittage wurde der Wachmann auf die Kom¬
mandantur befohlen . Zwar hatte er rasch am .frühen
Morgen alles wieder in Ordnung gebracht , den Heiligen
in seine Nische zurückgestellt und den ganz durchnäßten
Mantel zu sich genommen; aber wer konnte wissen, wer
in der Nacht des Weges gekommen und alles entdeckt
hatte . Er ging bedrückt . Und wirklich hatte gerade in
dieser Nacht, die ihm wegen des üblen Wetters für eine
Prüfung des Pflichtbcwußtseins seiner Beamten wohl
besonders geeignet schien , der Kommissar einen Rundgang
unternommen und eine ganze Anzahl der Wachleute
nicht auf ihrem Posten angetroffen ; sei eS, daß sie weit
vom vorgcschricbenen Platze sich einen Unterstand gegen
den Regen gesucht hatten, sei es , daß sie überhaupt nicht
aufzufinden gewesen . Eine rühmliche Ausnahme hatte

allein der Posten auf der Brücke gebildet ; weiterhin sicht¬
bar stand er mit steinerner Gelassenheit auf der Sturm
und Regen besonders ausgesetzten Brückenhöhe und »er¬
harrte immer uvö> dort , als der Kommissar von seinem
zweistündigen Kontrollgang zurückkehrte . Dieser war
selbst zu durchnäßt gewesen , um in der Nacht noch zu
dem -Braven stinaufzugehen und ihm seine Anerkennung
°ür eine solche fast übertriebene Pflichterfüllung auS -
zusprei - .' n ; aber er hatte sich vorgenommen, nach der so
glänzend bestandenen Probe von allen Aspiranten ihn
zur -Beförderung vorzuschlagen .

Es war ein Glück, daß der junge Bursche , als er daS
Zimmer seines Vorgesetzten betrat , infolge der vergange¬
nen Stacht und seines schlechten Gewissens viel zu ver
daddcrt war , um ein Wort hervorznbringen , und sich die
unvermutete Lage ihm so noch rechtzeitig offenbarte.
Das durch Nebcranstrengung im Dienst erworbene
schlechte Aussehen verstärkte nur den vorzüglichen Ein
druck des Mannes . Mit großem Wohlwollen klopfte ihm
der K .' innstisar auf die Schultern und bot ihm zur Feier
der Beförderung noch einen kräftigen Schnaps an. Der
also Au .'gezei 'änete empfahl sich überglücklich.

ASU jaMeb 'Wett
Ein Hund, der sprechen konnte

Soeben kommt aus Nenyork die Nachricht , daß In
Waterville ( Staat Maiucj der Fräulein Mabel Ro¬
binson gehörende Hund Jacqueline , Amerikas berühmte
sprechende Bulldogge, gestorben ist . Jacqueline ist der
einzige Hund auf der Erde geivcscn, der wie ein Mensch
sprechen konnte . Seine Fähigkeit, die menschliche Stimme
nachznahme » , machte ihn geradezu zu einem Wundertier ,
obwohl mehrfache ärztliche Untersuchungen des Hundes
ergaben, daß Jacqueline Stimmbänder besaß , die den
menschlichen Stimmbändern sehr ähnelten. Der Wort¬
schatz, über den die Bulldogge in ihrer ungewohnten AuS -
ürucksweise verfügte, belief sich auf 2» Worte, deren jedes
zumeist ein besonderer Ausruf war oder sonst einen in
sich geschlossenen Sah barstellte . Wenn z. B . Fräulein
Mabel Robinson in ihrem Heim Gäste empfing, so
pflegte Jacqueline — übrigens eine Hündin — neben ihr
zu stehen , und die Gäste mit einem deutlich vernehmbaren
„Hallo " ( ! ) zu begrüßen. Besucher , die von der Sprech-
säliigkeit dc -> Tieres nichts wußten , waren zumeist über¬
rascht. Sehr viel Spaß bereitete es den Gästen im Hause
Robinson immer, wenn sie nach Hause gingen und der
Hund, natürlich in englischen Worten : „Kommen Sic wie¬
der" ( ! ) verlauten ließ. Ganz im Gegenteil zu Papa¬
geien , sie gewöhnlich den Sinn der von ihnen gesproche¬
nen Worte nicht verstehen , wußte Jacqueline immer sehr
wohl , nms sie sagte . Bor allen Dingen konnte die Hündin
Worte wie „Ich möchte " oder „ ich mag nicht" unterscheiden .
Das von dem Wundertier am häufigsten gebrauchte Wort
war „Fahrstuhl " ( Elevator ) . Jacqueline ist tot ! Sie wird
nicht mehr ihre menschenähnliche Stimme vernehmen las¬
sen , aber die Amerikaner und die übrige Welt, die von
diesem Wundertier gehört hat, wird die Hündin^ in Er¬
innerung behalten und noch oft davon sprechen. Sehr in¬
teressant ist . ob im Zusammenhang mit der jetzt vorlie¬
genden Nachricht vom Tode Jacquelines sich in irgend
einem Winkel der Erde ein Mensch melden wird , der in
der Lage ist , die Behauptung zu widerlegen, daß Jacque¬
line der einzig sprechende Hurrd unserer Zeit gewesen ist.

Fräulein Heiratsschwindler
Heiratsschwindel ist gewöhnlich eine Sache für Män¬

ner mit verbrecherischer Neigung, aber weibliche Heirats¬
schwindler dürften gewiß eine aufsehenerregende Aus¬
nahme im Kreise dieser Bctrttgcrart darstellen. Wie aus
Kowno berichtet wird, ist in Litauen ein unverheiratetes
Mädchen jetzt wegen rückfälligen Heiratsschwindels zu
eineinhalb Jahren Zuchthaus verurteilt worden. DaS
Mädchen hatte sich als Mann verkleidet und in dieser
Maske mit Heiratslustigen ihres eigenen Geschlechtes
böse Schwindeleien getrieben, solange» bis der Arm der
Gerechtigkeit sie faßte .

Lopyrlqhl dy Takt Duncker , Verlag , BerNu
Axel Rudolph

l»)
Whisky und Kognak schienen ihm plötzlich wieder zu

schmecken. Als nach Mitternacht Mrs . Torel aus dem
Salon zurttckkam und einen unwilligen Blick durch die
Türspalte warf , sah sie ihren Kapitän wieder in der
Bücherei sitzen , genau in der gleichen Verfassung, wie
am Abend vorher ; in der Linken ein GlaS haltend, mit
der Rechten die Seite eines auf dem Tisch liegenden
Buches umblätterild , und vor sich eine Reihe leerer
Flaschen , denen niemand anschen konnte , daß der größte
Teil ihres Inhalts wieder durch das Bullauge gewandert
war .

Sie drehte ärgerlich den Schlüssel zweimal herum.
Aber diesmal blieb Boyfen nicht bis zum Morgen¬

grauen in der Bücherei. Er erschien gegen 1 Uhr in der
Funkbude und diktierte dein verwunderten Funker einen
chiffrierten Funkspruch nach Hamburg.

Mit dieser Tat schien übrigens die Unternehmungslust
Jeps vollständig erloschen zu sein . Er begab sich nicht in
die Bücherei zurück, sondern ging schnnrstraks in seine
Kabine, warf sich angekleidet , wie er mar, auf seine Koje
und war schon nach Minuten fest eingcschlafen .

*

Die kleine Welt der „Eleanor " war still geworden.
Einsam und leer, nur von wenigen Lampen erhellt,

lagen Promenaden - und Achterdeck da . Selbst die Brücke
schien verlassen . Es gehörten schärfere Augen dazu , um
im Schatten des Kartenhauses die dunklen Gestalten des
Wachthabenden und des Rudergängers zu erkennen.

Das Schiff schlief . Nur die Maschinen arbeiteten ruhig
und unentwegt.

Auch die Gedanken mancher Passagiere waren noch
wach . Ein Rattenkönig von Gedanken und Wünschen ,
die äußerst verschiedene Wege gingen. Jede einzelne
der geräumigen , mit allen Bequemlichkeiten ausgc-
statteten Kabinen war eigentlich in dieser Stille eine
abgeschlossene Welt für sich.

Sabine 14. — Da lag der Konsul Fahrendors im Bett

und grübelte über daS Rätsel nach, daS Jep Boysen
hieß . Er hatte anfangs den Verdächtigungen Mr .
Brooks wenig Wert beigelcgt . Fahrendors war ein
guter Menschenkenner . Dieser Kapitän Boysen hatte
eigentlich auf ihn einen guten Eindruck gemacht . Grob,
wenig weltgewandt, aber ein ehrlicher Secmannstyp .
Doch da war die merkwürdige Auskunft aus Hamburg.
Warum fuhr der Mann unter falschem Namen ? Was
hatte er vor ? Wie sollte man ihm beikommen und die
Lösung des Rätsels finden ? Konsul Fahrendorf fand
sie in der Nacht nicht, aber daS Problem hielt ihn wach .

Kabine 15. — Ilona Jaborniks große Belladonna -
Augen starrten weitgcöffnet in das Dunkel. Neuyork, die
große Rampe des Erfolges ! Endlich , endlich würde man
nicht mehr in Budapest und Wien vor den Strizzis her-
nmtanzen müssen . Das Engagement in Neuyork war die
Wende , dazu diese großartige Reklame, als Gast an Bord
der „Eleanor " nach Amerika zu kommen , das war die
erste Stufe zum Aufstieg , zu dem ganz , ganz großen.
Vielleicht ! Oder vielleicht gefiel man nicht. Vielleicht
sank man zurück in ein noch tieferes Dunkel. Am Ende
war es vielleicht besser, man kehrte wenigstens mit einem
gutklingcndcn Namen zurück. Dieser Graf Zech schnitt
ihr auf Leben und Tod die Cour . Ein Verhältnis ! Eine
Liebelei ? Nein , das machte Ilona Jabornik nicht mit.
Dazu bist du schon zu verbraucht, Egon Zech . Aber —
eine Heirat ? Gräfin Ilona Zech — das klang immer
noch gut, sehr gut sogar und war trotz neuer Zeit immer
noch ein fester Stützpunkt im Wirbel des Lebens. Viel¬
leicht sollte man ihm wirklich eine Chance geben und ihn
etwas liebevoller behandeln, den verliebten Grafen.

Kabine 16. — Die barg den Gegenstand von Ilona
Jaborniks ernsthaften Erwägungen . Auch er lag wach .
Aber seine Sinne lauschten nicht hinüber nach der Ncben -
kabine , hinter deren Wand Ilona lag . Liebesfchmcrzen !
Pah ! Graf Zech hatte ganz andere Sorgen .

Freilich, sie war entzückend, diese kleine Ungarin !
Temperament ! Rasse ! Eine Frau , um die einen jeder
beneiden würde. Wenn mau könnte , wie man gern

möchte. Graf Zech seufzte tief. — Auch MrS . Torrel
war schön , klassisch schön sogar . Aber sie war nicht sein
Typ. Zu herb , zu kalt und gelassen. Die Jabornik da-
gegen . — Teufel , Teufel ! Aber was nützte das. Mit der
Gage einer Operettensängerin ließ sich das in allen
Fugen krachende, zusammensinkenbe Haus nicht retten .
Man mußte Kapital haben, Millionen ! Graf Zech
träumte in die Nacht hinein von einer Renaissance
seines alten Wappenschildes . Die Stammburg auf-
gebaut, die Gläubiger besriedigt , und die Wechsel — ver¬
dammt, ja, diese zu Schanden gerittenen Wechsel , hinter
denen der Staatsanwalt lauerte ! Weg damit ! Aus¬
gemerzt Schande und Gefahr mit knisternden Dollar¬
scheinen. Und dann in die Welt als Grandseigneur :
Riviera — ach was ! Hawaii Bali ! Indien !

Also Gwendolyn Torrel ! Brrrr ! Jce -cream mit
Soda ! Aber es half nichts . Man mußte sie gewinnen.
Es war die letzte Rettung . Allerdings, da war dieser
Freddy Williams , dieses Millionärsbaby , das ebenfalls
Hahncnbeine machte, er stand sogar auf vertrautem Fuß
mit Gwcn. Ah bah ! Kameradschast , weiter nichts . Airs .
Torrel war viel zu anspruchsvoll , um diesen dilcttanten -
haften Lebejttngling zum Ehegcmahl zu nehmen. Sein
Geld brauchte sie nicht . Und ein amerikanischer Milliv-
närssvhn — was war das schon ? Einer von vielen aus
ihrer Bekanntschaft . Er aber, Gras Zech, war für diese
goldschwere Amerikanerin das Lockende , Romantische ,
sonst hätte sie ihn sicher nicht an Bord geladen . Wenn
man schon einmal das unerhörte Glück hatte, als Gast
einer millionenschweren jungen Witwe aus einer Luxus¬
jacht zu reisen , so müßte es mit dem Teufel zugehcn ,
wenn man diese einzigartige Chance nicht auszunutzen
verstände .

Kabine 17/18 . — Die BerbindungStür war offen ge¬
blieben. Matt schimmerte in beiden Zimmern immer noch
die kleine Leselampe .

„Du mußt endlich mit ihr ins reine kommen , Freddy" ,
klang die halblaute , klagende Stimme der alten Mrs .
Williams durch die Tür . „Es geht nicht mehr so weiter.
Deine dummen Streiche — du weißt genau, daß dein
Vater unerbittlich ist . Keinen Cent gibt er her . In vier¬
zehn Tagen ist Ultimo. Wie konntest du auch nur diesen
ungeheuerlichen Wechsel unterschreiben . Freddy ?"

Freddy Williams lag nebenan mit unter dem Kopf
verschränkten Armen auf dem Bett .

„Zahlen muß ich jedenfalls."
„Du hast die erste Rate für die Jacht noch ausstehen,

Freddy . Wenn MrS . Torrel den Termin nicht einhält
oder ihr euch nicht bis dahin sonstwie arrangiert habt ,
mußt du sie daran erinnern ."

Fred schnitt eine Grimasse . „Unmögliche Sache für ei¬
nen Gentleman , der Frau , um die man wirbt , mit Geld¬
geschäften zu kommen ."

„Aber du mußt es, Freddy ! Oder sorge , daß ihr bald
einig werdet. Wenn Mrs . Torrel erst Mrs . Williams
ist . . ."

Fred räusperte sich heftig . „Kannst du mir nicht auS-
helfen, Tante Elisabeth?"

„ Es geht nicht mehr. Freddy"
, jammerte die alte Da¬

me . „Ich habe dir geholfen , soviel ich konnte , weil ich
nicht ertragen kann, daß mein Patenkind unter die Rä¬
der kommt . Ich habe dir auch in Paris die Bekanntschaft
mit Mrs . Torrel vermittelt , habe die Einladung hier an
Bord erreicht . Aber diese Summe , die du da wieder . . ."

„Du hast doch deine Juwelen ", unterbrach Freddy sie
rasch .

„Meinen Schmuck? Nein . Freddy, davon trenn ich
mich nicht. Er ist seit drei Generationen in unserem Be¬
sitz . Deine Frau wird Ihn einmal erben, wenn ich tot bin.
Aber verkaufen — nein , das kann ich nicht."

„ES ist auch nicht nötig" , fuhr Mrs . Williams nach ei¬
ner kleinen Weile zärtlich fort, „du bist ein schöner, jun¬
ger Mann , Freddy , ein Gentleman , aus bester Familie ,
du bist klug , gebildet , elegant. Sie wird ja sagen , wenn
du nur selber deine Chance energischer wahrnehmcn
nwlltcst "

Die halblauten Stimmen schwiegen. MrS . Williams
lag trotzdem wach , dachte wehmütig daran , wie der kleine
Fred einst auf ihren Knien gesessen hatte und spann
hoffnungsvolle Träume für die Zukunft . Er würde ein
guter Ehemann werden, ihr Freddy . Männer , die sich
ansgetobt haben , werden das immer. Er brauchte nur
einen soliden Hintergrund . Geld ! Es war lächerlich, ei¬
nen jungen Mann ins Leben hinauszustoßen, der von
Kindheit an mit allem Lurns verwöhnt war . Gwendolyn
Torrel hatte Geld. Sie würde Freddys Frau werden.
Ein kleiner Wermuttropfen war dabei . Dieser Mr . Tor¬
rel , der verstorbene Gatte Gwens , war nicht ganz up to
date gewesen , ein kubanischer Großpflanzer nur , möglt -
cheriveise sogar etivaS Mischblut . Man konnte das nicht
so genau seststellen. Mrs Elizabeth Williams schauderte
ein wenig bei dem Gedanken , aber es ging um Freddys
Zukunft . Da wollte sie nicht kleinlich sein.

Auch in Freds Kabine brannte das kleine Nacht-
läinpchen weiter . Der junge Mann fluchte ganz leise vor
sich hin . Das verdammte Geld ! Es war möglich, daß
Gwen ihn nahm. Er stand sich gut mit ihr . Aber — nie
würde sie glauben , daß er sic nicht nur ihres Geldes we¬
gen genommen. Dazu hatte sie zu klare Augen. Und daS
brannte ! In den etivas verlebten Zügen deS jungen
Mannes erschien. ein knabenhafter Trotz , und seine
Träume glitten hinüber in das Phantasienreich, in dem
die Menschen sich lieben und heiraten , ohne nach dem
goldigen Gespenst zu fragen.

(Fortsetzung folgt )



Handel und Wirtschaft
Meldepflicht zur Wirtschaftsgruppe Groß -,

Ein- und Ausfuhrhandel
SHt macken nochmals darauf aufmerksam , daß auf Grund Ziff . 8

der Anordnung des RcichswIrtschastSministerS über die Anerken¬
nung der WirtschastSgruvPe Groß - , Sin - und Ausfuhr¬
handel vom 18. September 1984 eine Anordnung der Führers
der WirtschaftSgrupPe ergangen ist , wonach alle meldepstichtigen
Unternehmer nunmehr unverzüglich die Anmeldung vorzunehmen
haben , und zwar bei den für ihren Wohnbezirk zuständigen Melde¬
stellen, Meldcpflichtig find :

1 . Alle Unternehmer und Unternehmungcn, die tm Inland « oder
Auslande im eigenen Namen für eigene oder fremde Rechnung
Waren kaufen und in derselbe » Beschaffenheit , oder nach vorange-
gangcner , im Handel üblicher Be- oder Verarbeitung an Wieder¬
verkäufer . Wcitcrverarbeiter, gewerbliche Verbraucher , behördliche
Großverbraucher Weiterverkäufen .

2. Unternehmer , die Groft- , Elm- und AuSfuhrhaudel neben
einem anderen Gewerbezweig, so z . B . Industrie, Einzelhandel,
Handwerk , ausüsen . (Ausnahmen stehe unten .)

3 . Koilimtssionäre , die im eigenen Namen für fremde Rechnung
fich in der Großhandels- Sphäre betätigen.

Nicht anzumelden haben fich :
a) Unternehmer und Unternehmungen, die zum Reichsnährstand

gehören , d . h . ausschließlich dahin gehören ,
v) Unternehmungen, die aus Grund der Verordnung vom 5 . Mai

1934 sich beim Rcichsvcrband des Deutschen Nahrungsmittel-
Großhandels e . B . anzumelden haben ,

e) nichtmeldepflichtig find Genossenschaften und SinkaufSver»
bände .

Die Anmeldung hat bei den BezirkSmeldestellen zu erfolgen , wo
auch die Anmeldeformulare zu erhalten find . Di« Bezirksmelde-
siellen decken sich mit den Treuhänderbezirken . Im Treuhänderbe¬
zirk Südwcftdeutsckland ist Meldestelle für Baden :

Bezirksgruppe Baden des ReichsvcrbandeS des Deutschs Brob»
und Ein- und Ausfuhrhandels e . V . in Mannheim, L 1 , 2.

An diese find die Meldungen zu richten im Handelskammerbe¬
zirk Mannheim (Nordbadcn ) .

Im übrigen Baden find die Meldungen zu richte« an dt« fol¬
genden Bczirks-Nebenmeldestellen :

») Handelskanimerbczirk Karlsruhe:
Reicksverband deS Deutschen Groß , und UeberseehandelS ,
Karlsruhe, Marimilianftrake 2,

d) Handelskammerbezirk Pforzheim:
Industrie- und Handelskammer Pforzheim,

o) Handclskammerbezirk Freiburg:
Industrie- und Handelskammer Freibnrg i. vr . ,

ck) Handclskammerbezirk Schopfheim :
Industrie- und Handelskammer Schopfheim ,

Etne Sonderregelung besteht für das Rohproduktengewerbe . Hier
find die Meldungen zu richten an den Reichsvcrband des Deutschen
Rohproduktciigewerbese . V . Dort werden die Fragebogen zentral
behandelt und den Bezirksmeldestellen dann zugeleitet.

Bezüglich der Definicrung des Begriffs Groß - und Einzelhandel
tst folgendes zu sagen :

Großhandel liegt nicht vor , wenn ein SinzelhandelSunternehmen
an Wcitcrverarbeiter , gewerbliche Verbraucher oder behördliche
Großverbraucher , aber nicht an Wiederverkäufe r,
verkauft .

Verbindliche Richtlinien für OualitätSzu- und
-abfchläge bei Getreide

Der Vorfitzende der Haupwereinigung der Deutschen Getreide¬
wirtschaft , Karl Vetter, hat angeordnet, daß jeder Gctreidewirt-
schastsverband eine Anordnung zu erlassen ha«, in der u . a . be¬
stimmt wird:

Die Durchschnittsbeschaffenheit wird wie folgt festgesetzt:
tnländischcr Roggen muß ein Eigengewicht von 71/73 Kg . je

Hektoliter haben . An Auswuchs, Bruch , Besatz , Schmachtkorn find
zusammen 2 Prozent zulässig ,

inländischer Weizen muß etn Eigengewicht von 78/77 Kg. je
Hektoliter haben . An Auswuchs, Besatz , Bruch , Schmachtkorn , Rost
sind zusammen 3 Prozent zulässig ,

inländische Futtergcrste muß ein Eigengewicht von 59/60 Kg. je
Hektoliter haben :

inländischer Hafer muß «in Eigengewicht von 48/49 Kg . je
Hektoliter haben ,

Für die Höhe der tn jj 35 Abs . 1 vorgesehenen Abschläge wegen
geringerer Beschaffenheit und der in Abs . 2 vorgesehenen Zuschläge
wegen besserer Beschaffenheit von inländischem Roggen, inländischem
Weizen , inländischer Futtergerste und inländischem Haser gelten
folgende Richtlinien, die sür bindend erklärt werden :

Inländischer Roggen : Zuschläge für 1 Kg. je Hektoliter Eigen¬
gewicht über 73 Kg. 7,5 Pf . je 100 Kg., für 2 Kg. je Hektoliter
Eigengewicht über 73 Kg. 15 Pf . je 100 Kg. , für 3 Kg. je Hetto -
liter Eigengewicht über 73 Kg. 22,5 Ps . je Kg.

Abschläge : für 1 Kg . je Hektoliter Eigengewicht unter 71 Kg.
7.5 Ps ., sür 2 Kg. je Hektoliter Eigengewicht unter 71 Kg. 17.5
Ps . je 100 Kg., sür 3 Kg. je Hektoliter Eigengewicht unter 71 Kg.
32.5 Ps . je 100 Kg. , für 4 Kg. je Hektoliter Eigengewicht unter 71
Kg . 52.5 Pf . je 100 Kg.

Die Abnahme von War « unter 87 Kg. je Hektoliter Eigengewicht
kann vom Käufer verweigert werden.

Inländischer Wetzen : Zuschläge sür 1 Kg. je Hektoliter Eigen¬
gewicht über 77Kg . 15 P, .. sür 2 Kg. 30 Ps .. Mr 3 Kg. 45 Pf .,
für 4 Kg. 80 Pf . je 100 Kg. Eine EigengewichtSvergütungfür Her-
tolitcrgewichte über 81 Kg . findet nicht statt . Neben diesen Zu¬
schlägen sind Aufgelder sür sonstige bessere Qualitäten , wie z. B.
höherem Klebergehalt , zulässig .

Abschläge : sür 1 Kg. je Hektoliter Eigengewicht unter 76 Kg.
20 Ps . je 100 Kg. , für 2 Kg. 40 Pf „ für 3 Kg. 80 Pf . , für 4 Kg.

90 Pf . je Kg. Die Abnahme von Ware unter 72 Kg. je Hektoliter
Eigengewicht kann vom Utscr verweigert werden.

Inländische Futtcrgerste : Zuschläge für jeder Kg. je Hektoliter
über Durchschnitt bis zu 68 Kg. 10 Pf . je 100 Kg . Für Sommer¬
gerste, die als fluttergcrstc verkauft wird, dars neben den vorge¬
nannten Aufgeldern ein Aufschlag von 50 Ps . je 100 Kg . genom¬
men weiden.

Abschläge : für jeder Kg. je Hektoliter unter Durchschnitt dir zu
55 Kg . 10 Ps ., sür dar 4. Kg. <55 Kg.) 20 Pf . je 100 Kg.

Inländischer Haser : Zuschläge sür jedes Silo über Durchschnitt
10 Pf . je 100 Kg.

Abfchläge : für jedes Kg . unter Durchschnitt bis zu 46 Kg. 10
Pf . , für jedes Kg. unter 46 Kg. 15 Ps . je 100 Kg.

Sobald da« entsprechende Mehr oder Mindergewicht zur Hälfte
erreicht ist , find die nach vorstehenden Sätzen errechneten Wehr¬
oder Minderwerte zu bezahlen .

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Tendenz: Weiter ruhiges Geschäft
Nachdem die abgeändcrtcn Richtlinien über Zu- und Abschläge

für Glltcunterschicde in Brot- und Futtergctreide nunmehr bald
bindend zu gelten haben , kam das Geschäft im Gctreidcverkehr
am Wochenbeginn nur langsam in Gang. Eine Verstärkung des
Angebots war im allgemeinen nicht sestznstellen, immerhin ist Wei¬
zen , gemessen an der Nachfrage der Mühlen, ausreichend offeriert :
die Mühlen haben fich in der Vorwoche verschiedentlich eingcdeckt
und kaufen nur zögernd . Das Ossertenmatcrial in Roggen bleibt ,
abgesehen von leichten Unterschieden in einzelnen Erzeugergebiclen,
knapp und ist glatt unterzubringcn. Ein Teil der für heute aus
dem Versteigerungswegc anzukausenden Roggenmcngen ist inzwi¬
schen geliefert worden. Weizen - und Roggcnmehle haben kleines
BedarsSgeschäft . Das Angebot in Haser und Futtergcrste hält sich
weiter in engen Grenzen , der Berliner Platz ist im Augenblick mit
Hafer etwas versorgt , Gerste in guten Braugualitäten findet bei
stetigen Preisen Unterkunst . Roggcnausfuhrscheine wieder schwächer.

Amtlich« Notierungen in KM (Getreide und Raps je Tonne , Mehl und Kleie
- je 100 kg , alles übrige je »0 kg .

Welzen, märk .
76, <7kgfr .» etl

Sommerweizen
80kg ir .Verlin

Roggen , märk.
72/73kgfr .Berl .

Braugerste , neu,
leine , fr . Berl .
ab märk. Etat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab märk . Stat .

Sommergerste ,
m » t . .sr .Berltn
ab märk. Etat .

Wintergerste
r,eil . , sr . Berl .
ab märk Stat .

dgl. 4zl . ,sr .Berl .
ab märk . Stat

Fnd .-G fr .Berl .
ab märk. Stat .

Hak . .märk.abSt .
48kgau « N XI
ällkgaut U XI
Gelddaker <4« '5L

kg ) aus U X l
Weißhaf . /öNkg)
au » H XI
au , H IV

Weizenmehl
Tvve 790
0.82NAsch«)W
W VT . . . .
W VII . . . .w VIII . . .
W IX . . . .
W X I (Berlin )

Roggenmehl
Thp« 9f>"
R V

28. 10. 19. 10. 22. 10.
R VI . 21.75

202 202 R VII . . . . 21 .90
R VIII . . . ?2.05
R IX . . . . 22 35

162 162
R XI (Berlin ) 22 .65

» •laentleteW V 11.00
203-209
194-2(0

20^-209
194*20 »

W VI
W VII . . . .
W VIII . . .

1105
11. 10
11.15

182- 192
191-901
182- 192

W IX .
W XI . . . .

11.25
11.40

Roggenkleie R V 9.45
H VI . 9 50

— — R VII . . . .
R VIII . . . .
R IX .

9.55
9.65
9.75

R XI . 9.60
174-1/9 174-1 9 Rav« . 310
165- 170 165- 170 Viklorta -Erbfen
185- 190 18- -190 Kl Speiseerbsen
176-181 176- 181 Futtererbsen .

Peluschken . .
Nckerbohnen 11 50- 12.50
Wicken . . . 10.50- 11.50
Lupinen , blaue 6 .90-7.0U
gelbe . . . .

Serabella , neue
— — Leinkuchen/87'L)

Erbnubkuch .öllÄ
7.65
7.25

Mehl (MI;. )
deutsche Mahlg 7.60

26.65 26 65 Lrockenfchnitzel
26 .80 26.80 Extr . Solaschr .
26.95 26 95 (46% )
27 .10 27.10 ad Hambg neu 6. 50
27.40 2, .40 bergt alt . 7 SO
27.70 2 -.70 ab Stettin neu 6.70

de4gl . alt 7.75
Kart .-Fl . (Stolp ) 8 .40

21 .05 21 .65 (Berlin ) 8 .95

10. 10.
21 7S
21 SO
22 .05
22.35
22 .85
11.00
>1.05
11 10
11.15
11.25
11.40
9.45
9.50
9.55
9.65
9.75
9.50

310
31.50-34 .00

11.50- 17.50
10.! 0- 11 0

6.50-7.00

7.65
7.25

7.00

6.50
7.50
6.70
7.70
8.30
8.90

Amtlicher Getreidegrohmarkt Mannheim
Wetzen : 76/77 Kg. gesund , trocken , DurchschnittSbesch. erkl . Sack,

« cizensestpretse . PreiSgcb. W 15 per Okt . 20,29 , W 16 : 20,40 . W
17 : 20,70 , Ausgleich plus 40 Pf .

Roggen : 72/73 Kg. gesund , trocken , Durchschnittsbesch. Roggen-
fcstpreise. Festprcisgcb . R 15 per Okt . : 16,40 , R 16 per Okt. : 16,70 .
R I '. per Okt . : 16,00 , Ausgleich pluS 40 Ps .

Gerste : Braugerste (Ausstichw . ü. W .) 19—20 .50, Winter- und
Jnd . Gerste 18 —19 .

Futtergcrste : 59/60 Kg. gesund , trocken , Durchschnittsbesch . exkl .
Sack. Futtergerstesestprcis , Prcisgcb . G 7 per Okt. : 15,40 , G 8 per
Otk. : 15,70 , G 9 : 15,00 , G 11 : 18 .20, Ausgleich plus 30 Ps .

Haler : 4&'49 Kg., gesund , trocken , Durchschnittsbesch . exN. Sack.
Hasersestpreis . Preisgeh . H 11 per Okt. : 15.40, H 14 per Okt. : 15,90,
H 17 : 15,20 , Ausgleich plus 30 Pf . Raps inl . ab Station 31,00 ,
Mai» mit Sack 21,25 .

Mühlcnnachprodukten : Weizcnkleie m . S . Mühlenfestpreife . Ok-
W 17 : 10,35 , Roggenkleie mit Sack, Mühlenfestpreis Okt. R 16 :
10,02 , Weizcnsuttermehl 12,50 , Wetzennachmehl 16,25 , Ausgleich
PluS 30 Ps . Vollklcie 40 Ps.

Sonst. Futtcrartikcl: Erdnutzkuchen prompt Festpr . d . Fabrik
14,50 , Bovaschrot prompt 13,00 , Rapskuchen auSl . 11,90 , do . inl.
11,40 , Palntkuchen per Okt. Nov. -Dez 13,00 , Kokoskuchen 15 .20. al¬
ler Festpreis der Fabrik . Ausgleich plu » 40 Ps . Sesamkuchen , Lein¬

kuchen , Festpreis der Fabrik 15,20 , Biertreber m . S . 17,00 , Malz¬
keime 15,50 , Trockcnschnitzel, Fabrikpreis lose Okt.-Nov.-Dez . 10 .00
(zuckerhaltige Futtermittel, ausgenommen Malzkcimc , plus 30 Ps . ) .

Rausutter: Wicscnhcu (loses) neues 9 .80—10,60 , Rotkleehcu , Lu-
zcrnklecheu 10,50 —11,00 , Stroh , Prctzstroh , Roggen Weizen 3,25 bis
3,75 , do . Hafer -Gerste 3,75 —4,05 , do . geh . Stroh , Roggen-Weizen
2,75—3,25 , do . Hascr -Gerste 3,45—3,95 .

Weizenmehl: Wcizenscstprcisgcb . 17 Type 790 auz inl . Weizen
27,50 , W 16 Type 790 auS inl . Weizen 27,15 . W15 (Bauland und
Seckrcis) 27,50 .

Roggenmehl: Festpreisgeb . 16 Type 997 Okt. Lieferung 24,60 ,
R 15 Type 997 Okt. 24,00 , R 13 Thpc 997 Okt. Lieferung 23,60 ,
zuzüglich m 0,50 Frachtausgleich frei Empfangsstation gemäß An¬
ordnungen der W .V.

Weizenmehl mit einer Beimischung von 20 Prozent auSl. Wei¬
zen , Aufschlag m 3,00 per 100 Kg. do . mit 10 Prozent ausl . Wet¬
zen 1,50 RM . per 100 Kg .

Für alle Geschäfte sind die Bedingungen der Wirtschaftlichen
Vereinigung der Roggen- und Wctzcnmühlen bzw . der neue
Reichsmühlenschlüssel maßgebend .

Metalle
Barl ’n , 22. Oktober 1934. MatallbUr « « ( Preise für 100 kg Silb - r 10 kg )

22 . 10. 20 . 10. 22. U>. ^0 . 10.

Elektrolytkupf .
Standaidk . loco
Originalhntten -

."9 .50
33 .75

39 .50
38.75

Standardzink .
Originalhütten -

ntumtnium .
16.75-17.75

160

16.50-17.00

weichblei ls .ro 15.00 Walz -o .Drahtb . 164
Standardblei .
Oripinalhtltten -

15.00 15.00 Rein r ickel . .
Silb . ln Barr . ca .

270

rohzink . . . 17.50 16.75-17.25 1000 fein per Kg . 43 .75-46.75

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 22 . Oktober 1934
lester

B©z. Briet Geld Bez , Bnel | G. IH | Bei. j Hr*el | Geld

Januar 33.75 33 .75 15.00 15.00 lNX 17 60
Februar 35 . 5 34 .50 15.50 15.00 18.25 17.X
MÄr « . 36 .00 H4.7.» 15.75 15.X 18 25 17.X
April , 36 .25 35 .00 16.X 15.00 18.26 17.00
Mai . . 36 50 35 4>5 16.00 15 X 18. '41 17,00

36 75 35 .5 . 16.00 15.00 ln .50 17.00
Juli . . 37 .00 . 5 .75 16.00 15 X 18 50 17.0 «
August 37,25 36 X 16 00 15.10 18.51' 17.25
Sept . . 87 .50 86 .00 ISO 15 ( 0 18.50 17.50
Oktober 33 .75 33 .75 15.(0 15 00 17.75 17.0 )
Nov . . 33 .75 33 .75 15.0 16.00 17.75 17.X
Dez . . 33 .75 83 75 15.00 15.X 18 X 17.00

London ! 22. Oktober 1934. Motallo (in Pfd . Sterl . t . 1 engl . Tonne - 1016kg

22. ,0 . TiT 1" . 11).

Kupier
Tend . fest
Stand , p . Kasse 2711,-2 »/„ 2«•/,, -*/,

Ausl . pr .olfz . Pr .
inoliz . reis . 101'4

10V,

IO»/,
}0' *
10*/8

do . 3 Monate 2V’/„ -271/s 29’/,- “ <4 i«’/.<■/. 10»/»-l/,
do . Setil .Preis 27»,a 2t--,. lUl,. Uflk
do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

3. - 01/»
291/,-30 '/»

30‘/,

29-30
28»/4-30

30
Zink
Tend stetig
(-lewl .pr .offz .Pr . >r -,» 12«/,,

Zinn
Tend . trftge

Stand , p . Kasse 230 ' -a-231 230' /, -23 l

inoffz . Preis .
entf . Sicht , o . Pr .
inojfz . Preis .

ia*' .«-"4
121/4

12*/»«- i'«

li ' lr 'U
121/4

121/4-*/»
do , 3 Monate 229-1/. 229 ' .->/» Settlem . Preis 12l/< 121/4
Setilem . Preis 231 231 Antimon , chin . 36 .00-36 .50
Stralts . . .

Siel
Tend .gut beh .

2911/4 231V»
Amtl . Berl . Mit¬
telk . fürd .e .Pfd . 12.24 12.32

London , Okt. Frciverkehr II . Kupfer . Tendenz : fest . Stan¬
dard 3 Monate 27>/ „ , Elektrolyt 29 .5 . — Zinn . Tendenz: ruhig.
Standard 8 Monate 22959. — Blei . Tendenz : träge . Ausld . prompt
ossz . Preis 1019 . entf . Sicht . of,z . Preis 1059 . — Zink . Tendenz :
träge . Gcwl. prompt ofsz. Preis 12»/,, . entf. Sicht, ossz. Preis 1214 .

Vieh
Frankfurter Schlachtviehmarkt

Frankfurt a . M ., 22. Okt. Auftrieb: Rinder 15Et , darunter Ochsen
460 , Bullen 108, Kühe 489 , Färsen 443. Zum Schlachlhos direkt:
Ochsen 6, Kühe 3 , Färsen 2 . Kälber 429, Schase 86 , Schweine 4724 .
Ueberstand : Ochsen 14 , Kühe 3 , Färsen 11 , Schweine 296 . Markt¬
verlaus: Rinder langsam, geringer Ueberstand , Kälber mittelmäßig,
Hammel und Schale slott , ausverkaust, Schweine ansangs lebhast ,
später stark abslauend . Preis« : Ochsen 39—40 ,35— 38, 31 —34 , 26
bis 30 : Bullen 36—37, 33—35 , 30—32, 26—29 ; Kühe 34- 35, 29— 33,
22—28 , 12- 21 ; Färsen 88- 40, 33—37, 29—32 , 24—28 ; Kälber 53
bis 54 , 42—50 , 36—41 , 27—35 : Weidenmastbammcl 37—38 , mittlere
Mastlämmer. ältere Mafthämmel 33—36 ; Schase 35 , 28—32, — !
Schweine 53, 53 , 52—53, 48—53, 45—52, 40—50, —, Sauen 48—51,
41 —47.
Franksnrter Grotzhanbelspreise sür Fleisch und Fetts

waren
Frankfurt a . M„ 22 . Okt. Ochlensletsch — , 56—60 , — ; Sutten-

fleisch —, 54—56, — ; Kuhsleisch — , 44— 50, 30- 40 ; Färscnfleisch
—. 56—60 , — ; » albslcisch —, 66— 72, 58—61 ; Hammcsletsch —, 70
bis 75, — , — , — ; Schweinefleisch —, 73—76. Fcttwaren : roher
Speck, unter 7 Ztm . 70—80 , Flomen 90 . Beschickung: 633 Viertel
Rindfleisch , 48 Kälber , 3 Schase , 324 Schweinchälsten. Marktverlaus :
lebhast .

Freiburger Schwcinemarkt
Zusuhr 584 Ferkel . 35 Läuser . Preise: Ferkel 8—16. Läuser 18

bis »0 m ie Stück . Marktverlaus lebhast , ca . 150 Stück Ueberstand .

Weinheimer Lchweinemarkt
Zufuhr 323 , verkaust 239 Stück. Preise : Milchschwesne 6—tl ,

Läuser 15 —28 , Einleger 30— 35 m pro Stück. Martkverlau, gut.

Hehler Schwcinemarkt
Zusuhr 204 Ferkel , 200 Läuser . Preis« : Ferkel 18—31, Läufer

32—35 xn pro Paar .

Verschiedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 22 . Okt. . (Ohne Gewähr.) JnlandScter : K I (vollsrisch )
Sonderklasse 12. Größe A 11,5 , B 11 . E 10,25 , T 9.5: ® II (Irisch)
11 .5, 11 . 10,5 , 9,75 , 9 : auSsorlicrte 9 . AuslandSeicr: Holländer 11,75 ,
11 .25 , 10,5 , 9,75 , — : Dänen, Schweden 11,75 , 11,25 , 10,5 , 9,75 , — ;
Norivcger, Finnen 11,o , 11 , 10,25 , 9,75 , — ; Belgier 11,75 , 11,25,
10.5 , 9,75 , — ; Estländer 11,5 , 11 , 10,25 , 9,75 , — : Bulgaren —, —.
10.25, 9.72, — ; Ungarn — , 11 , 10,25 , 9,75 , — ; Jugoslawen —,
10,75 , 10,25 , 9,75 , — . Kühlhäuser : JnlandScter 10,5 , 10, 9,5 , 8,25 ,
8 ; AuSlandSeier 10,5 , 10,5 , 10,5 8,25 8. Tendenz : sehr fest.

Magdeburger Znckeruotiernnge«
Magdeburg, 22. Okt . Gcmabl, Mehlis per Olt . 31,40 und »1,50 .

November 31,42 !* , Oktober-Dezember 31,40 und 31,50 .
Maadeburner Kinfrrtermin -fisneiernnae «

22 Dktob Aon 4t « ar « vr. |aun -| , -i -lOD. 2 tlI.

bnti 390 400 4.10 4.3»! - I - — 3.80 3.85 390
e tik 8.80 3 9- 4.1.0 4Li > — I — — 3 .60 3.65 3.70

Tendenz : ruhig

Bremer Baumwolle
Bremen , Baumwolle (Dollarcents le Ib. 122.110. I20./10. Ild . /ttz. 113-40-
Mlddling Universal ' Sland . 28mm staple loko | 14.31 | 14.31 | 14.34 | 14.39

Neuyorker Bauunvollkurse
« etivoek, 22 . Okt. Ansang. Januar 1230 , März 1236 . Mal 1241,

Juli 1245, Oktober 1217, Dezember 1227. Stimmung : stetig .

Krankfurier Abendbörse
Durch das Fehlen der bisherigen Kundenaufträge und mangels

neuer Anregungen nahm dar Geschäft an der Avendbörs « einen
außerordentlich stillen Verlaus. Sowohl am Aklien - wie auch am
Rentenmarkt war die Uniernehmenslust der Kulisse sehr klein . In -
dessen war dt« Grundstimmung aber nicht unfreundlich , Kletncre
Kursabschwächungen waren lediglich eine Folge der GeschästSstill«.
Für die Reichsattbcsitzanlcihc zeigte sich wieder etwas Interesse
dei einem Kurs von 10319 bi« 10419. Aus den übrigen variablen
Märkten waren die Kurs« behauptet , autländtsche Anleihen lagen
still . Der Verlaus blieb auf der ganzen Linie sehr still und die
Kurse waren unverändert. Altbesitz bröckelten etwas ab . Von srem-
den Werten wurden 4prozcnltg « Schweizer Bundesbabncn 2 Pro¬
zent höher notiert. Nachbörslich nannte man Farben 142,75 , Altbcsstz
10119.

Schuldverschreibungen : Pounganleih« 93,60 , Altdesttz 1 —90 000
10319 vz . G„ Per . StahlbondS 8119, Lissabon Sladianl , v , 1886 51,5 .

Autzereurop , Staatspapicre : 5 Merikan . abgest . 619, 4 Rumänen
veretnhtl . Rte. 4,05 .

Bankaktien : Bk . s . Brauindustrie 11319, Sommerz- » . Prtv .-Bk .
71,75 , Deutsche Bk. u . DiSIonto 74,5 , Dresdner Bk . 77. Franks .
HVP .-Dk. 82,25 , ReichSbank 145 , Rhein, Hvp .-Bk . 111.

Deutschcn Kolonial- und BergwerkSakticn : BuderuS 86,5 , Gel-
scnkirchener 63 , Phönix Bergbau 4819 , Rhein. Stahl 9019, Stahl -
»crein 41,75 .

Jndustrieaklten: Bllg . Kunst Unie (Aku) 61,25 , « emberg 66,25 ,
Zement Heidelberg 115 , Eonii Eaoutschouc 182,25 , Dt . Gold - und
Silbcr -Schd . 212 , Dlsch . Linoleum 58,5 , Elektr . Licht und » rast
11819 . IG . Farben 14219 , IG . Farben BondS 118,25 , Gef . s. Elektr .
Untern , 111 , Goldschmtdt , Tb , 91,5 , Holzmann, Ph . 79,5 , JungdonS ,
Gebr . (Stamm ) 62,25 , L -chmehcr & Eo , 120,75 , Metallgef, Frkft .
83,5 , Rhein, Elekir . Mannheim 99,25 , RüigerSwcrke 39,5 , Schnell¬
press. Frankenthal 9,75 , Siemens A HalSke 141 , Thür. 8Uf«r„
Gotha 103, Zellstoff Afchassbg , 65,75 .

TranSportanstallen: D , Reichsbahn vz , 113,25 , Hapag 28,75 ,
Rordd. Lloyd 3119. Tendenz : sehr ruhig.

Geldmarkt und Oevisenben'chi
Berlin , 22, Okt. Am Geldmarkt war die Lage leicht, da zurzeit

die für den Ultimo notwendige» Beträge zur Verfügung sieden, Ta-
gcSgcld erforderte 4—4,25 und Monatsgeld 4—6 Prozent, In Prt -
vatdiSkontcn glichen sich Angebot und Nachfrage zu unverändertem
Satz aus . Neue Schatzanwetsungen waren gefragt.

Am Balutenmarkt wurden sür das Pfund in den Mittagsstun¬
de» durchweg niedrigere Notierungen gemeldet , in Paris ging der
Kurs auf 74,45 und in Zürich aus 15,08 zurück . Die Lira unterlag
stärkeren Schwankungen und wurde aus London mit 57,25 zu 57,37
nach 57,43 anfangs gemeldet .

Die Londoner Börse verkebrte in freundlicher Haltung. An ein¬
zelnen Märkten war da« Geschäft etwa« reger .

Usancen und Reportsätze
Berlin, 22 . Okt. London — Kabel R . ?). 494,75 , London —Schwei»

1507 , London — Amsterdam 725, London — Paris 7453 , London -
Mailand 5725 , London — Spanien 3596 , London — Brüssel 2103 .

Londoner Goldpreis
Für ein Gramm Feingold 2 .78419 RM .

Berlin
Stauergutscheine

Gr I CsKurt
Gr II fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr U fällig 1936
Gr U fällig 1937
Gr 11 fällig 1938

Festverzinslich«
Altbeslt*
* Schatzanw. DR .23
6 Reichs 27
Younganl.
6 Baden 27
b Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
* Pou 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
öffcntl .-rechtl .

Pr * Pfandbrieftnstalt
« (8) Reihe4
Pr. Zentr .-Stadtschaft
6 (8) Reihe 3. 6. 10' (8) Reihe 9
ö (8) Reihe 14, 15
J !8> Reihe 20, 21* <7> Reih« 28

Obligation «»
* (8) Hoesch RM.
* Krupp 27 RM
6 (7) Stahiw.* Farbenb

Hypothekenb .Pfdbr .
Rh .Hypoth .Pfkc,

22 . Oktober 1 * 34

92 .2

20 . 22 . 20.

Pr . Ceatralboden
101 8 101.8 6 (8) Reihe 24 92 .71X .7 103,8 5H (4tz ) Reiht 24 U 93.3

6 (S) Korn . 26—28 X .510 1 2.3
19 7
98 -2

99 >
8.3

Preufi. Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47 96 .5
4 (8) Kom. 20

106. 1 104 Rh. Vestf .Bodenkr.
78.2 77 . . 6 (8) Reihe 4 u . w. 93.5
96 .6 »6.6 6 (8) Kom. 16 6S.2
93 .5 93 .7
96 95 . . Vestd . Beden
96 .5 6.8 6 (8) Reihe 20 u . 22 925
96 .1 96 .2 4 (8) Kom. 21—-33 905
7*6.7 95 . ,'

110. 1 1. 0.2 Auslandsrenten
9 7 9.70 6 Mex . abg . 14

4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold 7.6 »
Anatol . L 25er 34 .1

95 94.7 Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr 78.7
94 94 Canada94 94 D . Eisenb. Bet. 72 .7
94 94 7 Reidhsb. Vz. 113.494 94 Hapag 28 . '
92 .6 94 Hamb . Süd 26

Nordd . Lloyd 30 .8
Südd. Eisenb. 57

98 .7 — Bankaktien
ö
”

k
94 .4 Bad . Bank —

iia
* Braubank 108.2

Bayr . Hypotheken 75.7
Bayer. Vereinib . IX 1
Berl. Hdlg . 96
Commerzbk. 71.5

94 94 DD-Bank 74.5

90 .

92 2
90.2

93.?
93 .A

13.7
2, .5

7.6
34 .7

80
26
74

113.
29 .
*5.7
31.7

74.7
00
90
71.5
74.7

? k» .

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktlea
Accumulat.
Aku
A.E.G.
Anh. Kohl«
Asch . Zellst.
Augsb. NM.
B.M.V .
Bemberg

8«r
Berlin- Karlir .-Ind .
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Ucht
Berliner Masdi.
Bubieg
BrcmBesigh.
BrownBov.
Buderus
Chart . Nasser
J . G . Farben
do. Chem. 50% Flnz .
Chem. Heyden
Chade
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl. Tel.
„ Cont . Gas
M Erdöl
„ Linoleum
„ Steine .
„ Tonstein
„ Eisenh.

Düren Met.
El . Liefer.
El . Licht Krft .
Enz.Union
•G.Farben

Feldmuhle
FeltenGulll .
Geisenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfflrel
Gritzner
GrBnBllf.
Harpen er
HemmorZem,
Hilpert Nbft.

20L 22.

77 .5
7 ?
81-5

144.7
110.5

IM
00 .5
27. 7
95 .5
0 .2
(W

128
133.7
121
124.5

142

79 .
77
81.

145 .
111

109
HO.
28 .
95 .
vv
rtö.

129.2
133.7
124.2
124

142.7
110,2 111

208
131
5 .\ 5
49.

121.5
121
I05 .f)
69.7

111
78.2
78

104.0
118
103.2
143
1 05
74.5
6 .4

111. 1
30

209
103.5
154.2
48 I

211
131. 1
50.2
50 .1

121.
122
106.
5 '.6
78.5
78

104.2
118.
103 .
14.1. 1
121.2

5 -7
62. «

111.

07
.07.7
152.7
48

Hoesch
Holzmana
Ilse Berg
do. Genuß
Junghaos
Kali Chemie
Kali Äscherst .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw.u .Chem.
Kollm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .
Ungnerwerke
Mennesm.
Mansfeld
Match . B.U .Dü.
Metallges.
MezAG.Freib.
Mlag
Neckarwerke

Salzdetfurth
Sch. Bind . Frkf
Schuh . Sal«
Schuckert El .
Schultheiß, P
Siem.Halske
Slnner AG .
Stöhr Kammg.
Sfldd . Zucker
Ver. Glanzstoff
Ver. Stahl
Vesterceeln
Zellst , Waldho
Ver. Dsch . Nickel

20. 22.

175.2 Orensteln 90 . 1 91. «
9o Phönix Bg. 48.6 48 .
13.8 Rheinfelde» 110 113.7

86.2 h6.0 Rh . Braunk- 226 227.5
OS. l 98,5 .. F.lektra 99 IX
92 . 11164 „ Stahl X 90 . 1

18.» 1.1 R . V . A. 104.6 10 .5
134.5 91 .5 Rütgers 91 . - 99 .1

77 .4
78.6

120.6
61 .6

124.2 123
117.
7

77.
70

147.:
120.
1)2.5

124.2
75.5

199.2
95. 1
41 .5

120.2
102.5

76.1
78.2
53.2
83.5

70
95.5

5 Dt .

W0.
43

120
101.8

j

76.
78.
33.7
81 .5

a efl Sch

71
95.2

Versicherungen
All .Stuttg .Vers.
Dto .Leben
Mannh .Vers.

157.5
1.0.5
MO. *
91 .7

U"
139.5
98 .2
95 .2

190

41 .8
1185
47 .4

!l07.2

210
200

Kolonialwerte
Otavl Mine
Schantung

Tendenz :

Frankfurt 22 . Oktober 1934

Dt . Staatspapiere
Vertb .Anl .Gold

6% Reidtsanl.
Bad . Freist ,

Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abt.
Neubesitz o. Abi .

I90t
4proz.‘ utzgeb.

14t

1909
1910
1911
1913
1914

Ausl .Staatspapiere
4* 4 Bagdad 1
+ —do . II .
Zolltürken
+ 5 Mex . inn . abg .
+ do. Su6 . Gold
-f 3 do. inn . S. abg .
414 Irrigation

Deutsche Stadt -Anl.
6 Berliner St. 24

155.
1/4
162 . . .
Ö2.2| ^ Darmstadt 26

110,
1-/0
91
955

48
107. 1

18
-

Aktien fest .
Renten ruhig

12.7-

Dresden 24 R .l .
Frankfurt 26
Heidelberg Gold 26

8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

Sachwert- Anl. (o. Z .)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Gro6kr .Mannh.23
6 Mannh.St.Kohl.23
5 Südd.Festwertbank
6 BKomm.LBk .29 R .l

Do. R .II
Do. R .IIlj
Bad . Komm.G. 26
Bad . Komm.G. JO

20 .

8 .2
W.v
14
96

106.2

9.5
9.5

.5
9.5
9.5
9.5

7.7
7.7

86 .5

83 .7
87
87
86 5
87
89
89
87 .8
87 .5
87

78.
96 .
93
95.

104.4

9.50
9.50

9.50
9.50

86

2.50

15.5
2.50
98. 7
98 .7
93 .7
91

82.5
86
>6
86.5

89

86 .5

2.51

>6.5
2.»
94
94
94
91

Pfandbriefe
8 Pfalz . Hyp . K 2-9
8 do. R. 13
K do . R 16- 17
8 do. R .21—29
7 do.GoIdpfbr -R . il
6 do. R . 10
4H do . Liquid , o.

do. do. m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9‘ do. do. 18—25

do. do. 26— 30
do. do R .31
do. do. R .35
do. Gold K R 4
do. do. R , 10— 11
do. do. R . 17

6 do . R . 12—13
AMt do. Liq . Pfdbr .

Wtt . Hyp . S.I u .IJ
Creditv . R . I

8 do. do. R . III
4Mt Anat. I u . II
3 Salonlque Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Mlg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .V .Bk .

85 .5 Berliner HandeUgc *
D .D.-Bank
Dt - Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfllz .Hyp . -Bank
4- Reichsbank
Rhein . Hvp .-Bank
Südd. Bodenkredit
Vürtt . Notenbank

- 1 -

Transportanstalteo
Dt. Rekhsb .- Vorz.
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
-j- Baltimore

20.

94
94
94
94
91
94
94 .5

93 .7
93 .7
IH.7
93.7
93 .7
92
93.7
937
93 7
95
95.2
95
95
34.5

5 8
8.

74.5
82
77
91.5
81 .7

1.7
81.5

144
10.2
64

22.

95
95
95
95
95
95
94 .4
8.2
94
94
94
94
94
82
9 i
94
94
94
95 . :.'
95
9 >
34 .5

5. /
8.7

113.4
28 .5

58

113.N

74.5
82
77
91.
82.2
1.7.1
82

145 2
NI .5
64

10

90. 22.
Industrieaktien

113,4
28.5
11.2
30 .

LSwenbräuMQnchen
Brauereipforzheim
do.Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wullc
Adt , Gebr.
AFG .-Stamm
Bad . Masch . Durl .
Bayer. Spiegel
Bergmann
Rrem .-Resigh .Oel
Brown- Bovert
Cemcnt Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck . u . Widm.
El . Licht u . Kraft
EI. Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fah .u .Schleicher
LG .Farben
Feinmech.Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co.
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. RiOinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- u . Tiefbau
Holzmann
Inas Erlangen
Junchans
Klein. Schanzlin
Knorr Heilbronn

Ih u . Schule
Konserven Braun
Krauß I f' knmotivi
lahmayer
Lech Augsburg
I .udwigsh. Walzm
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.
Miag
M^enus Maschinen
Motor Darmstadt

228

18
77

115.5
49 .4

106.2
414
6Q. 1
64 .2

118
104.2
102.5
53 .2
60

142.6

74.

110.5
»9
30 .2

218

31.7
49.2
47 .2

>14
77 5
3 ..2
61 .5

2(0

227
61

102.
87
46
55 .
28J

47

77
13.

115
49 .

106.7
212

58 .
6o

100
18. 2

101
103
53
«0

142.
57 .

48.7

119.5
91
107
82
83

70.5
76
75.2

21 .8

48
114
78.
35
62
62

20 .
49 7

1 0 3
11.c

10
82 .
83 .5
54 .5J
70.31
76.5j
75.

Neckarw. Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vorz.
+ do. Stamm
Röder Gebr.
RQtgerswerke
Schiink
Schnellpr. Frankent .
Schriftgieß. Stempel
Schudccrt
Seilindustrl « Wolf!
Siemens u . Halske

Südd. Zudter
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß . Kassel
Voigt u . Haffner
Volthom
Vürtt . Elektr
Zellst . Aschaffcnb.
+ do. Memel
do. Valdhof

Montanaktieis
Buderus
Fschwcilcr
Geilenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+ do. Salzdetfurth
do . Vesteregeln
KlÖdkner
Mannesmann
Mansfeld
Phönix
t* Rhein . Braunk.

Rheinstahl
Rlebeck Montan
Salswerk Heilbronn
Teilus
Vr . KÖ. u . Laurah.
Vereinigte Stahiw

Versidserungsaktien

Frankona neue
do. 300er
Mannh. Ver«.

30. 32 .
95 95
6.1

1( 3 106.5
98 99 .6

39 .7 39 .6
73 73
9 9.7

71
92

36.5 37
140 140
48 48

189 189

— 102.7

46 4,6
9.4

70 70
64 .6 65.2

48 48.2

87 .5 56.4
<70 266
62 5 63 .1

106 107.5

122.7 137.4

118 , 15.7
75.4 76.2
73 .5 76
78
49 48.7

225.6 2- 7
90. 2

98
30 no
87 87
90
41.5 1.5

210
116
848

40

Berliner Devisen

Kairo
Buen .-Aire«
Brüssel
Rio de 1.

Canada
Kopenhagen

London
Reval
Helfingfors
Paris
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
Jugosl.
Ri «.
Oslo
Vien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant *
Budapeft
Uruguay
Newyork

1 Sft. Pf.
1 Pes.

IX Big .
1 Milr.

IX Leva
1 k . D .
IX Kr .
IX Gl.

1 Pfd.
IX estn . Kr.

IX f . M .
IX Frei .
IX Dreh.

IX G .
IX I. Kr.

IX Lire
1 Yen

IX Din
IX Latts
IOCLita
IX Kr.

IX Schill .
IX Zloty

IX Esc .
IX Lei
IX Kr.

IX Frei.
IX Pes .
IX Kr.
1 t . Pf .

IX Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll .

Geld (tetef Geld 9rftf
20. 10. 20 . 10. 22 10 22 . 10.
12.595 12.625 12.545 13.575
0.644 0.648 0.641 0.645
58 .17 5S.L9 58 .17 58.29
0,204 0.WJ6 0.204 0. 06
3.C47 3.15.1 3.047 3.017
2.521 2. 627 2.521 3. ■‘27
54 .80 54 .X 54 .57 54 .67
81 .08 81 .24 81. 10 81.26

12.275 12.305 12.225 12.255
68 68 68 .82 68 .68 68.82

5.42 5.43 5.395 5.405
16.38 16.42 16.38 16.42
2.898 2.402 2.358 2.462

16. . 43 168.77 168.51 168.85
55 .54 55 .66 55 .30 55 .42
21.4*» 21.^9 21. 4h 21.49
0.703 0.705 0.703 0.705
5.e<4 5.70i 5.69 « 5.706
80.77 80 .93 80. 77 80 .93
41,56 41.64 41 50 41.64
«1.66 61 .78 61 .40 61 .52
48.95 49.05 48.95 49 .05
46.97 47 .07 46 97 47 .' 7

11.135 11. 1 5 11.00 11.11
3. - 88 2.492 2.488 2.492
63.29 53 .41 63 .02 63 . 14
f 1.0.'. 81 .21 81 .Oi 81.18
38.97 34 03 33 .9 ' 34.05
10. ' 75 10.395 10.375 10.3 *5
1.971 1.975 1.972 1.976

0.999 1.0" ! 0.999 1.X1
2.473 2.477 2.472 2-476

Züricher Devisen
22 Oktober 1934

210
116
348
40

Tendenz Vktlen
Aenten

freundlich
fest

Paris
London
Ncuyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Vien offz . Kurs
Vien Notenkurs
Stockholm

2t 21 ,2b Oslo 7575
150S Kopenhagen 6730

304 50 Pres 1280 .75
7160 Wind » . 5790
2026 Belgrad 700
4187 .80 Athen 295
207,775 KonstantinopeJ ?48

123.35 ßukareat
7275 Helsingfora 668
5710 Buenos Alrrt 7950
7775 Japu 87C0



Ein wahrhaft begeistern¬
der Filmt

S**it Freitag müssen allabendlich
100 e von Besuchern vor dem aus¬
verkauften Hause umkehren . —
Berücksichtigen Sie deshalb bitte
nach Möglichkeit die Nachmittags¬

vorstellungen .
Beginn : 4 .00 6.15 und 8.30 Uhr

VMGIiÄ '
!LD <s [h ) fegpfi <eD <e

Donnerstag letzter Tag

Hafengasse nr. 4
Ein realistisches Bild aus dem

Hafenviertel von San Franzisco .
Täglich um 4 .00 6.15 und 8.30 Uhr

» Heinz im Mond «
Rühmann - Sörensen - Lanner - Platte
Sima - Olfissner . Im Beiprogramm s
Eine Besteigung des Mont -Blanc . Stups
im Zaubergarten der Natur (Trickfilm ).
Ufa-Tonwoche . Beg .: 400 . 6.15 8 .30 Uhr

Jugendliche verboten

Badische«
Otaatstheater
Dienstag . 28. Uftob.
NS .-Kulturgemeinde

Der
Troubadour

Oper von Verdi.
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 22 .30 Uhr,
Preise 0 .80 - 1.70JM.
Der IV . Rang ist für
den allgemeinen Ver¬
kauf freigehalten.

Mittw . 24 . 10. Die
Pfingstorgel .

I " “

i
Täglich 8 Uhr

Das Internat.
Varltiid-

Programm
Tägl .n achm. 4 Uh
Mftrdienvorftellg .
Dienstag letzte
Vorstellung von
schneewinchen
Ab Mittwoch ,

den 24 ., tägl . 4 Uhr
Der

gestiefelte Rater

iCowetirocfieti _
Täglich große

Stimmungs . Konzerte
der Kapelle WAGEMANN
Heute und jeweils Freitags

TANZ 61S03

HandharmonlKa
Spielring

Karlsruhe Gegr . 1929

Vorspiel Abend
zur UlerDung der
Mittwoch , 24 . Okt . 1934 , 20 Uhr

EINTRACHTSAAL .
Handharmonika -Ausltellung
der neuesten „Hohner -Club -

modelte “ durch das
musiknaus Fritz muiier

Eintritt frei .

siactiei - l*. Jonanmsdeep
Hochstämme und Büsche ,

Himbeeren , Brombe °ren , sowie alle
Arten Obstbäume , empfiehlt

E. iDen. Baumrchuien
ETTLINGEN , am Reichsbahnhof

Fernsprecher 291 61155

Spannen Sie
mal aus .

Geh ’n Sie
doch in’s

Zfihringerstraße
Ecke

Waldhorn str .

Bestecke
vornehme Muster mit
100 gr . Feinsilberauf¬
lage , rostfreie und ver¬

chromte Bestecke .
Niedrig « Preise ,
gllnstlg « Zahlungs¬
bedingungen . Kata¬
log kostenlos . 58438
E . Richard Wagner ,

Solingen 31
Besteckfabrikation .

Lamilienanzeigen
gehören in den „ führet “

KONDITOREI
UND KAFFEE WILfSER

s WILHELMSTRASSE 19 , TELEFON 4078

W Das führende Familien - W
W Kaffee der Südstadt |JI
= • GEÖFFNET BIS NACHTS 1 UHR » =

fiesciianserötfnung u . -Empfehlung
Der verehrlichen Einwohnerschaft gebe ich
zur Kenntnis , das ich in meinem Hause
BahnholstraflB 16 ln Grfltzingen eine

Kohienhandiung
eröffnet habe .
Ich führe alle Kohl ^nsorten sowie Bündelholz .
Abgabe erfolgt bis zu den kleinsten Mengen .
Es wird mein Bestreben sein , die Einwoh¬
nerschaft pünktlich und billig zu bedienen ,
und bitte um geneigten Zuspruch . 61H94

Lina Benzinger, geb . Scheidt . Grotzingen

Aufruf !
Am Donnerstag , den 25 . Oktober 1934 findet
*m Gasthaus zum Goldenen Kopf , Markgrafen -
strafte 49 , ein W E R B E A B E N D des

Vereinsehern. 14erTrain
u . der Kriegs - u .Friedensformationen statt . Alle ehern .
Trainkameraden ln Karlsruhe und Umgebung werden
zu dieser Versammlung kameradschaftlich eingeladen .
8566 Der VerelnsfOhrer

Ab heute !
Gerda Maurus — Paul Hartmann

Paul Kemp in :

„msiciiture Gegier
Weitere Darsteller :

Oskar Homolka - Peter Lorve u. a.
Einer der spannendsten Kriminal¬

filme , die je gezeigt wurden .
Anfangszeiten : 4.00 6. 15 8.30 Uhr

Herrenstr .il PALITelefon 2502

Zu vermieten

Friseurräume
imVierordtbad
für Herren - und Damenfriseur auf
sofort zu vermieten . Auskunft er¬
teilt StSdt . vadverwaltung Karls ,
ruhe , Festplatz 1. (61893 )

Kraitlanrzeuge
An- und Verhau!

Front-LKW.
Cabriolet , zu verkauf.
ILssenweinstr . 44 (8564

Mjo imifi « cd diesen F3m n wrfica, «daoa tat der Dank-
bnrkeft and Anerkennung für Peter Frettchen wiHes, der
mit viel Liebe diese » grandiose Werk geschaffen hat . .
Lein Film „ Eskimo" « t eine Kulturtot ersten Ranges . . .

„Der Führer" .

. . . da Weit voa am» oad eipdmc bevoMer Wucht . .
In ihm breitet sich kn Rahmen einer unvergleichlichen
Nordlaodszeoerie des äußere und innere Leben der Eskimo«
vor uns aus , von ihnen selbst gespielt . . . Bad. Presse.
Der Fütn ist nicht nur eine sensateone -Ne technisch hervor¬
ragende Leistung, sondern auch ein Stück wertvollster
Kulturarbeit . Karlsruher Tagbkrtt.
Et ist doch wirkttch eie Gemfi ood eine geistige und
seelische Erholung . . . General-Anzeiger.
So urteilt die Karlsruher Presse Ober den Film :

% kirno 6

(maia ’s wetnaul mit dem Tode)
Spielleitung : W . S . van Dyke

und Peter Freuchen

Benutzen Sie die letzten 3 Tage , um sich
diesen Film anzusehen , im:

GlorlaPalaU
am Rondellplatz Telefon 5170

fhrctngnf ja SMfWf.
für Gleisbau :

La . 60 Stopfhaue »,
30 Bickel .
18 Schienenganae«.
12 Schlegel, 10 Hebers .
2 Gleiswinden ,

27 Kanonenschlüssel,
1 Zelt , 3 Werfzeugfist.
50 Schottergabeln,
20 Schaufeln,

1 Schienensäge,
2 Karbidturmfackeln

mit festem Mast,
2 Rammen . Anfr . u .

Nr . 8549 a . d. Führer

eitl. muß M -Sille
15 bis 20 Meter im Quadrat , sofort zu
kaufen gesucht . Eilangebote unter Nr .
61838 an den Führer .

Briefmarken.
Sammlung

zu verkauf. Anzi'seh.
bei Wienrich, Roon-
strotze 6. (8552 )
Schwere- , flämisches

Speisezimmer
Bücherschrank , Spie¬
gelschrank , eintürig .
eleg . Couch . Chaise! .
20 %/ti , gr .. weißer
Schrank. Vertiko, gr.
Tisch . Flurst . Kästner
Douglasstraße 26 .

(61900 )

Opel , 4/16 . 2-Sitz .,
Limousine, 4-Sitz.,
für 180^ >t zu verkf .
Essenweinstr. 44 <8564

Grober , geräumiger

Laden
mit 2 aroten Schaufenstern , auf bet
Katserftrahe , nächst dem Avols-
Hiiler -Platz , alsbald zu vermieten .
Angeb . uni . 59572 an den Führer .

vroßer gecäu a.

Laven
Nähe Adolf-Hit-
ler-Play , mit 2
großen Schaufen-
stern zu vermiet.
Angeb. u . 59125

an den Führer .

Laden
.Kalserftr.52, in welch ,
schon über 50 I . ein
Schuhgeschäft betrieb,
wurde, ist a . 1. Jan .
1935 ob . spät, zu vm .
Derselbe eign. sich a .
für jed . and . Gesch .
Näheres 2 . St . (8562 )

Möbl.Zimmer
zu vermieten. (8554)
Zirkel 14, 4. Stock .

8utmöA .3im.
zu vermieten . (8551 )
Roonstr . 24 , 3. Stock .

Zimmer
u . Mans . zu vermiet .,
das . » IrischaftSbüfett
eie . zu verkauf. Rüp
purrerstr . 92. r .

Großes , sonniges
leeres Zimmer

zu vermieten. Zu er
fragen unt . Nr . 8556
im Führer .

1 groß ., leer . Zlm .
mit Küchenben. an
alleinfleh . Pers . a .
1. 11 . zu verm . *
Scheffelstr.47, IV .L

TchS « möbl. Zimm . ,
sep . Eina ., el . Lich:.
heizb ., sofort billig
zu vermieten . (8570 )
Adlerstraße 28 . 1 Tr .

Balkon - Zimmer , in
schöner Lage . Mit¬
telpunkt der Stadt .
Badgelegh. zu verm.
SonntagSplatz 3, III .

(8571 )

2 gr. , leere Zimmer
auch für Bürozwecke
geeignet, sofort zu
verm . Sofienstr . 182,
Part ., bei Robeck.

(61887 )

Zwei leer«

Zimmer
mit Keller ;« verm.
Sofienstr . 137, 2. St .

(8.582 )

Sofort zu vermieten
und beziehbar

5Z . Wohnung
Hirschstraße 26. II .,
wegen Versetzung des
Beamten . Wohn, in
gt . Zust. ; 4 Böden
bel . mit Linol. An¬
fragen im 3. Stock
daselbst . (61897 )

Herrschaftliche
5 Zimmer -
Wohnung

mit reich ! . Zubeh . .
Hirschftraß« 130 , 3 .
Stock , sos . zu ver .
mieten. Baugeschäst

Wilhelm Stöber .
Nüppurrerstrahe 13.
Telef . 87 . (6KW1)

Mietgesuche
Größere

Werkstatt
( Weststadt bevorz .)
zu mieten gesucht.
Zuschr. u . Nr . 8567
an den Führer .

Alleinsteh., jüngerer
Handwerk., berufst .,
sucht per sofort

leeres Zimmer
o. Mansarde . Preis¬
angebote unt . 61682
an den Führer .

Angestellter sucht sof .
oder 1 . Dezember

2Z .-WohNUNg
mit Mansarde .

Angeb . unt . Nr . 8546
an den Führer .

2Z .-WohNUNg
mit Bad , oder ,wei
leere Zimm . m . Bad ,
für I . Rov . gefuchi .
Angebote an

Obersptettetter
» ilbhaft « » ,

Staatstheater . (8573 )

3Z .-Wohnung
sofort oder später ge»
jucht . Angebote unter
81839 an den Führer .

« etncht per totort

33 .-
m , Zentralheizung u.
Bad . Angebote unter
Nr . 8563 an den
Führer .

Für Kinderarzt mod .
st—7 Zim ..« »h»ung,
mit Ztr .-tz, . , l . od .
2. St ., i . zentr , Lage
lNähe KonzerthS, be¬
vor; .>. baldigst, tpät .
aut l , April , getucht .
U , U , T a u s ch mit
mod , 3 Zimmerwobu .
Angeb, unt , Nr , 8579
an den Führer ,

Tretet
der 916.*
Bold;*

WWHrt
bei!

Schloßplatz 7
SM 7 Z .-WW.
nebst Zubehör zu vermieten . Näh.
bet Rechtsanwalt Geier , Kaiser-
straff« 112. Tel . 989. (61895 )

Sechs DKW .«
Motorräder

200 oerm , el . Licht ,
von 120^ >k an z» vk.
Zähringerstr . 26 .

(8584 )

4/20 Pö Vvel
Limousine , frisch
lack., versteuert , für
280 .4f zu verkaufen .
Anged . unt 8429
an den Führer .

DKM .
200 ccm . bill . zu bl.
Eflenweinstr .44 . (8561

1,8 Liter

Snel -Limons .
bleu , 4türig ,

Dausahr 1931,
Lancia Sportwagen
Adler Standard 6

in gut . Zustand zu
verkaufen . ( 61632 )

Autv -Fütterer ,
Rastatt , KalSruher -
strahe 2, Tel . 2423.

Beleitigen gelommerte Reifen
nach dem 61526

Rotfchnle Aderloi -Vsnahren
Glatte Reil ,werd .wieder ruttchtieher
Automobil -Gefellfchaft
Schoemperlen A Gast

Karlsruhe — Offenburg

Zu verkaufen

„Kohienhette"
erstklassigl ,

H Anz ., 6 MonatSr . ,
Mnsterlager , alte
nehme in Zahl . (8550
Blumenstraße 11.

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbuch,

das in die Hand
jede- Deutschen ge¬
hört . yn 130 Bild -
dokumenten mit
Text die historischen
Augenblicke des er¬
wachten Deutschland

festgehalten .
Zu beziehen im

Führer -Berlag
G .m .b .H .»Abt .Buch-

handlg ., Karlsruhe ,
Kaiserstraße 133,

Führer -Berlag
G .m .b .H .fGeschäfts-
ftelle Offenburg .

Hauvtstr . 82, Füh -
rer -BerlagG .m .b .H .,
Geschäftsstelle Bad .»
Baden , Leopoldspl .

CasS-Jnventar ,
Stühle u .Sess .. Tische ,
eis . Garderobenständ ..
Glasaufs . für Kuchen
m . 2 Schieb., Toilette
für Friseur , gr . Tep¬
pich zu verkaufen b .
Kreis , Wilhelmstr. 56

WIM ! (61896 )

Ab heute ist auf dem Flugplatz billiger
Brennholz . , angebrannte Garien -
pfosten, sowie gebe . Backsteine abzugeb.

2 PiauoS
Singer - und Kaiser-
Nahmaschine, 2 Regi¬
strierkassen National ,
groß, antiker Schrank
zu verkaufen. Kreis ,
Wilhelmstr. 56 . (8560

Gut erhaltener
Küchenherd

für WlrlschaftSbetr ,
geeignet , sofort zu
dertaufen . Soften -
strafte 4L , 2 . Stock ,

( 61836 )

Betten2 gleiche

eichen , m . gt . Patent
rösten, Schonern und
Matratzen , umzugsh.
billig zu derk . (8565 )
Mondstr . 3 , HL , r .

Polierte *

Bettstelle
m. Matratze z. vkf .
Ritterstr . 46, IT ., r .

2Vaiterbrenn.
Junker u . Ruh . 2
Füllofen , 2 GaSofen.
modern, Hobelbank
(wie neu), zu verkf .
Kreis , Wilhelmstr.56.

Fm Auftr . zu verkf . :
1 Chaiselongue 14 ,g, ,
1 Couch 38Jt , 1 Sofa
39jtf, 1 kl.. Schreib
tisch mit Aufs . 10.F .
Frey , Akademiestr.35 ,
neb . Pasiage . Tapez.-
Werkstätte. *

Gebrauchtes
8 « - H » x m

zu verkauf. HagSfekb ,
Blankenlocher Str . 28

(8583 )

Damenrad
gut erhalten , billig
zu verkaufen. Jrion ,
Schützenstraße 40.

(61891 )

Herr.» m. Damearad .
NEU .. Ballon , billig
zu verkaufen. (8561
Essenweinstraße 44.

Radio
55Siemens , 2 R ..

Mk. Zu erfrag
Nr . 8555 i . Führer

Neuer , weitz. Herd ,
2 Singer - , 1 Pfaff -

evtl. Teilzahla .. ver¬
kauft bill . Mrller ,
Weinbrennerstr . 29 .

SS .-
Uniform , wie neu,
für Figur 1,70 Met .
groß. Angeb. unter
61837 an den Führer .

Abbruch
Banhol », ber . neu ,
billig »u verkaufen ,
SchlachthanSftr . 13.

( 8373)
SerfAtebctK
volftermdhel

wegen Platzmangel
Sust , bill , zu verkf,
Müller , Eäcilirnft . 2

Kapitalien
Darlehen Kredile
dch. die Wüett . MittelstandSkaffe Akt .-Gef.

Stuttgart . (59177 )
Zweckfparunternehmen unt . Reichsanfsicht
u . zwar : Betriebskredite . UmfchuldungS-
Davlehen , Gelder für Anschaffungen etc .
etc . (ZwecksparbastS) , auf 1—12 Jahre ,
unkündbar . Bequ . Monatsraten ! Kosten¬
lose Auskunft durch die Generalagcntur :

Actniifel, Dnrlach . Werderftrahe II .
Akademiker sucht
2000 RM .

gcg . Zins u . monat¬
liche Rückzahl ., gegen
gute Sicherh. , mögl.
von Privat . Angeb.
unter 61681 an den
Führer .

Fräul . in Staatsstell ,
sucht 66KA , rückzahl¬
bar in 6 Monaten , v .
Selbstgeber zu leihen.
Angeb. unt . Nr . 8572
an den Führer .

300 101t
von Festangestelltem
gegen gute Sicher¬
heit und pünktliche
Rückzahlung v . 30 M
monatlich nebst ZinS
auf sofort gesucht .
Zuschr. u . Nr . 61525
an d . Führer erbet.

Lest den Führer

Stellengesuche

Mädchen
21 Jahre , mit Koch,
und Nähkenntnisien.
sucht auf 1. Nov. od .
später Stelle . Angeb.
unter Nr . 61391 an
den Führer .

Ihre VmrmOhimng bttk rm «4oh b>fraimrf m i

Karl Lasch, Badttrm&Hr
Karoline Lasch, asb. dun
Kmrlsrwh *, &*m 23 . Oktober 1994

Verloren .

Verloren
Ring mit 2 Diaman¬
ten u . 1 Rubin im
Weiherfeld. Abzugeb .
geg . gute Belohn , bei
Sütz, Mainstraße 30 .

Tiermark »
Grauer ( 61833 )
Wolfshund

zugelaufen .
Südendttr . 29 , Lad .

Kauf8esud,e
GaSheizofen, 4—6
Glieder , z. ff . gesucht .
Angeb. unt . Nr . 8548
an den Führer .

Gebrauchte
Badewanne und
Wandwaschbecken

zu kf. gesucht . (8575
Borholzstraße 4, II .

» Iler Art
gut erhall ,

kauft
Hltehmann ,

Zöhrinaerstrafie 29 .

Offene Stellen
Sflufm. {(Itllng

mit Mlttelschulbild . , nicht mehr Handel».
schulpfl, , z, mögl , sos , Eintr , v . dies , all ,
Grotzhandel»sirma gef . Angeb , m . Zgn, -
Abschotfteu unt . 6168» an den Führer .

Erft » , Stesangverefn, Borort lt 'he- , sucht

Oirige
Angebot« aut . Nr , 8681 an den Führer ,

inten.

Mitarbeiter
auch nebenberufliche, die sich einen Dauerverdienst
verschaffen wollen, werden gebeten, an» Mittwoch
von S— JO und 15—IS Ubr bei uns vorzufprechen.
Gewissenhafte Einarbeitung und Unterstützung
durch dewähtt « Fachkräfte.

LsrlsroLsr
lebenrreniclienragsbankA :&

««wo Raiserallee 4

Ehrliches, fleitz ., ev

Mädchen
das kochen kann , auf
1. November gesucht .
Bache « , Leopoldstr.32

(8553 )
Zuverläffig ., sauber.

nicht unter 20 Jahr .,
gesucht . Borst, von 9
bis 12 Uhr . Kriegs
straße 242, 3 Treppen

(61902 )

Zart und leise schwingt die Melodie im Raum — man tanzt
und wiegt sich rhythmisch im Dreivierteltakt — Möglich , daß
sich schon viele junge Menschen auf diesem Wege kennen
und lieben lernten , um später den Bund fürs Leben zu schließen .
Aber im allgemeinen macht der Zufall es nicht Immer leicht
den Typ zu finden , den reife Menschen sich ersehnen . Hier
will die kleine Heiratsanzeige in diskreter Form vermittelnd
helfen . Viele moderne Menschen hat sie schon glücklich zu-
sammengeführt . Kommen Sie mit Ihrem Text einmal vertrauens¬

voll zu uns . Wir beraten Sie sachlich und gutl

Sauberes , fleißiges
Halbtags -

Mfidchen
gef . Bahnhofstraße 7,
Iwifchen 9 u . 11 Uhr,

( 61892 )
Ehrliche», fleißige »

Mädchen
das kochen u . sämtl .
vorkommend . Haus¬
arbeiten verrichten
kann , auf 1 . Novbr .
in Geschäftsbaushalt
gesucht. Angeb . unt .
Beifüg , von Zeug¬
nissen unter 61678
an den Führer .

Kinderliebende-

Mädchen
für alle Hausarbeit
auf 1. Nov. gesucht .
Etwas Kochen erw . ,
nicht Beding . Borst .
15—18 Uhr . Adr . u .
8465 im Führer .

Zuverlässige»

Xogp5mnü (fi (?n
evtl , auch halbtags ,
sofort gesucht . (8536

B a u m a n n ,
Weinbrennerstr . 70.
Jg . Meygergeselle
sofort gesucht .

Metzgerei Bevier
Ettlingen . ( 61834 )

Fnrkge»
Grotzstück -
Schneider

gesucht . Jochim ,
Douglasstr . 24 . (8576

Existenz
mit e. Wocben -
verd biS 50 M
d . lauf . Beschäf¬
tigung von der
Wohng aus an
ftrebs. Pers . sof .
zu verg . Heinr .
Berghoff , Mün .
ster i . 420 ,
Postfach 239 .

TLchl . Alleinmabchen
v . Lande, kinderl., m .
Ia Zeugn ., sof. ges.
Borzustell. bis 3 Uhr,
Schmitt , Reichsstr. 4 .

Oie

Kleinanzeige
in den

.FÜHRER"

Von ! Monn
zum Volk

h , WIIH , Falnberl .
Eine tllustr . Ne-

schtchte b . NSDAP
und der SA . Der
Bcrsasscr ist der be»
kannte Schrtslleiter

de» „ Angriff ' ,
Preis nur 1,26 Ml

Zu beziehen im
Mthrer -verla »

G,m .b .H .,Abt,Buch -
handlg ., Karlsruhe ,

Kaiserstraße 133,
Führer -Berlag

(h .m .b .H. ,GeschäftS-
stelle Offenburg .

Hauvtstr , 82, Füh .
rer -BerlagG .m.h .H .,
KeschäftSstell« Bab, -
Baden , Leopoldsvl, ,

füc kranke Füsse

passende Schuhe und Einlagen ! Ein

JSucqit - Sußspeziattst
gibt Ihnen Rat und Auskunft bei

Eugen Loew-Rölzle
Kaiserstraße 187

Gelbfleischigre

SpeiseHartoffeln
zur Wintereinkellerung aus den besten
badischen An baugebieten liefert in be¬
kannt erflklarr .Qualität u .Sortierung frei
Keller billigstan Händler , Großverbrau¬
cher und Private

■ Badische Landwirtschaftliche zmtral -
■ genossenscnait e. G . m . b. H., Karlsruhe
Büro : LauterbergstraBe3 / Lagers Schlacht -
hausstraBe 11 — Telefon 8000 59163

(Ster- sfälle in Karlsruhe
21. Oktober 1VS4 :

Hermann Weiße , ^ abrikdireklort . R >
Ehemann , 76 Jahre .

Pauline May geb. Batzler. Ww. ».
Karl , Oberlandesger .-Rat , 7S Jahr «.

Ludwig Wipf . Hauptlehrer,Ehemann
86 Jahre .

Gerhard Flößer , Bater : Fritz. Me¬
chaniker , 29 Tage.

Statt Karten !

Sonntag Mittag entschlief sanft
nach schwerem Leiden unsere
liebe Großmutter und Mutter

Pauline May
Oberlandesgerichtsratwitwe

im Alter von 79 ’ /, Jahres .
In tiefer Trauert

Jaffas May , Reidisbahn -Obenaf
Minna Langguth , geb . May
Johanna Bronner , geb . May
Heinrich MayOberregieningsrBt a.Fran
Ella Stumpf — nebst 8 Enkeln

Feuerbestattung Mittwodi , den 24 .Okt .,
10 Uhr , im Krematorium . 8577

Todes -Anzeige
Unerwartet rasch verschied am Sonntag abend *f,9 Ohr
mein lieber Mann u. Gatte nach schwerem , kurz . Leiden

Artur Pallmer
Wirt zum neuen Jägerhaus

im Alter von 52 Jahren .
HAQSFELD , 21 . Oktober 1934

In tiefer Trauer :
Frau Berta Pallmer , geb . Schnell
und Verwandte

Die Einsegnung findet Dienstag , nadim . 4 Uhr In Karlsruhe statt .

STATT KARTEN
Todesanzeige

Mein treuer Lebenskamerad , uns«*; guter Vater

Ludwig Wipf
Hauptlehrer

ist uns heute nadi schwerem , mit Geduld ertrage¬
nem Leiden durch den Tod unerwartet entrissen
worden .
Karlsruhe — Zweibrücken , 21 . Oktober 1934
Weljiienstr . 30

In tiefer Trauer ;
Frau Emilie Wipf
Heinrich Wipf
Gerhard Wipf

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch , den 24 . Oktober ,
nachmittags 2 Uhr statt .
Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand zu nehmen . *
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